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Die „Nachrichten " erscheine»
täglich, auch an den Sonn¬

tagen . — Vierteljährlicher
Abonnementspreis 1 bO

Lurch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 92
Man abonniere bei allen Post-

anstalten , in Oldenburg in der

Expedition ^Aeterstraße 5,

beenspreH - cl-Iuss:

Uachrichlen
Inserate kosten für daS
Herzogtmn Oldenburg pro

Zelle 1b sonstige 20 H.

Xnaoacea-Xnnslimestellea:
Oldenburg : Geschäftsstelle,
Peterstr . b, Filiale Langestr . 20,
F . Büttner , Mottenstr . 1, W.
Cordes,Haarenstr .5,H.Bischoff,
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen¬

ahn , u. sämtl . Ann .-Exped«

für Stadt und Land»
_ Zeitschrift für olderiburgische Gemeinde- und Landes - Interesse «.
A? S8r . Oirmtmq . Freitag, 16. Oktober19V8 . XXXXII . Iahrqmrg.

Hierzu drei Beilagen.
Tagesrunüsehau.

Der Kaiser dankte dem Jn -ternationalön Urheber-
kong -reß telegraphisch für desssn Huldignngsgruß.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " konstatiieri,
daß das Vorgehen gegen Professor Schü -cking in
Marburg mit dem Husumer Fall nichts zu tun habe, da
«is zeitlich früher falle . ^

Im Strafverfahren gegen Jugendliche sind Lurch
ministerielle Verordnung in Bayern künftig Frauen als
Verte i d i g e r zng-elassen. q:

Fürst Heinrich XIV . , Reich jüngere Linie , hat
wegen seines -hohen Alters die Regentsichaft in Rleuß
älterer Linie n i e d e r ge le g t . Nach Len Hausgesetzen
übernahm für den Fürsten der Erbprinz Heinrich XXVII.
Reutz jüngere Linie , die Regentschaft.

Auf Ersuchen des Reichskolonialamts ist an Len Ad¬
miral unseres ostasiatischen Krenzer -geschwa -ders die An¬
weisung ergangen , eines der ihm zur Verfügung stehenden
Kanonenboote nach Ponape (Karolinen ) zu ent¬
senden.

Die montenegrinische Sk -upM -irm erklärte sich!
in geheimer Abstimmung fü r einen Krieg mit Oester¬
reich -Ungarn.

»>
Jin böhmischen Landtage, kam es wieder zu

großen Larinszenen . Die Abgeordneten beschimpften und
stießen einander , einigen wurden die Kleider zerrissen , ari¬
dere trugen Kratzwunden davon.

Minister Pichon empfing gestern nachmittag den italie¬
nischen und österreichisch-ungarischen Botschafter , sowie den
deutschen Geschäftsträger und teilte ihnen das in London
festgesetzte KonserenZpro gr am -m mit.

*
Ein Aufstie g des Lenkballons „Z eppe l i n I " ist

für Sonnabend in Aussicht genommen.

Herbsttage am Soüensee.
(Zur Zeppelin -Woche.)

8 . n . II . Friedrichshafen , 15 . Okt.
Von Stunde zu Stunde verstärkt sich der Eindruck:

Graf Zeppelin wird bereits in den nächsten Tagen auf¬
steigen , vielleicht schon am Sonnabend . Freilich , das Ein¬
treffen des Prinzen Heinrich und der Besuch' des Herzog-
Regenten Johann Albrecht von Braunschwetg stehen mit
der Ankündigung des Aufstieges des Grafen in keinerlei
Zusammenhang . Das muß konstatiert werden gegenüberder Vermutung , daß die beiden Fürstlichkeiten allzu früh
benachrichtigt und nun enttäuscht worden seien . Es steht
vielmehr fest, daß sich Prinz Heinrich zu dem in der näch¬
sten Woche stattsind enden Aufstiege angemeldet hatte , jetztaber aus der Durchreise von Ragatz nach- Kiek Gelegenheit
nehmen wollte , sich von dem gegenwärtigen Stand der
Angelegenheit zu überzeugen und darüber an seinen kai¬
serlichen Bruder zu berichten , der ja mit der Absicht um¬
gehen soll, dem Auffluge des Grafen beizuwohnen , wenn
es seine Dispositionen irgendwie gestatten . Nach man-
cherler Anzeichen zu schließen , wird der Kaiser tatsäch¬
lich für Mitte nächster Woche hier erwartet . Im Schloßwird bereits Wohnung für ihn hergerichtet , falls der Auf¬
stieg am Tage seines Eintreffens noch nicht möglich sein
sollte . Dagegen Wird mit aller Entschiedenheit bestritten,
daß der Kaiser etwa in einer der Gondeln des Grafen
Platz nehmen werbe , wie dies seinerzeit das württem-
bergische Königspaar getan hat . Dazu ist der „Z I" im
gegenwärtigen Stadium der Angelegenheit auch garnicht
geeignet , da außer dem festen Körper alles übrige nur
Provisorisch an dem Ballon angebracht werden wird , be¬
sonders aber die Gondeln , die nur dem Grafen selbst, sei¬
nen Kapitänen und Ingenieuren zur Verfügung stehen
werben . Da es sich um den ersten Aufstieg des neuen
Ungetüms handelt , so wäre die Verantwortung , welche der
Graf mit der Aufnahme der Person des Kaisers überneh¬
men wollte , viel zu groß . Es wird vielmehr angenommen,
daß der Kaiser sich dem Ballon erst nach der Abnahme
durch das Reich anvertrauen wird , also nicht über den"Immerhin unsicheren Wellen des Bodensees . Schließlich
kommt hinzu , daß der „ A I" besonders an der Steuer¬
anlage ganz neue Anordnungen ausweist , die erst in meh¬
reren größeren Fahrten geprüft werden müssen.

Der .Besuch des Herzogs Jo ha nn Albrecht von
Mecklenburg ist darauf zurückzuführen , daß er dem würt-
tembergischen Königspaar in seiner neuen Eigenschaft als
Regent von Braunschweig einen Besuch abstattete , den er
aus Interesse an den Unternehmungen des Grafen auch

zu einem Besuche bei diesem ausdehnte . Herzog Johann
Albrecht als Vorsitzender der Deutschen Kolonialgesellschaft
bringt naturgemäß den Bestrebungen des Grafen ebenfalls
das größte Interesse entgegen . Er hat noch in den letzten
Tagen aus seiner Privatschatulle einen Betrag von meh¬
reren tausend Mark bewilligt , die der braunschweigischen
Landesgabe hinzugcsügt iind an die Zentralstelle , die Würt-
tembergische Renten - Anstalt in Stuttgart , abgeführt
wurden.

Siiit es also nicht sowohl die fürstlichen Besucher, so
sind es doch eine ganze Reihe anderer Umstände , die daraus
hindeuten , daß die Bodensee-Uf-erstaaten demnächst ihren
Grafen wieder in den Lüsten sehen werden . Zeppelin will
eben die ihm gegenwärtig äußerst günstige Wisterung , die
in ganz Deutschland anhält und - auch die Tage am Boden¬
see in wundervoller Weise verschönt, benutzen , nur den „2 1"
in manövrierfähigem Zustande vorzusühren . Ein weiterer
Ausflug mit dem Ballon ist , wie mir von kompetenter Seite
versichert wird , nicht geplant ; vielmehr soll es sich für dieses"
Jahr nur noch darum handeln , den Nachfolger des bei Ech-
terdmgLN verunglückten Ballons in Tätigkeit zu zeigen , zu¬
mal der Vertrag mit dem Reiche innegehalten werden muß.
In welcher Form die Abnahme von „2 1 " ,seitens ! der
Reichsbehörde erfolgen wird , steht zur Zeit noch nicht fest.
Kaum ist aber anzunehmen , daß noch einmal eine 24stün-
dige Dauerfahrt verlangt werden wird . Somit ist der dies¬
malige Ausstieg von entscheidender Bedeutung , und der
Gras steht sichtlich unter dem Drucke der ungeheuerlichen
Verantwortung , die gegenwärtig auf ihm lastet . An keinem
Abend kommt er vor Mitternacht zu ,

Bett . Denn , wenn
er die Werkstätten und die Bureaus in Manzell verlassen
hat . arbeitet er aus seinem Hotelzimmer im „Deutschem
Haus " ? das naturgemäß den .Mittelpunkt des Interesses
aller Fremden bildet , deren Zustrom von Tag zu Tag grö¬
ßer wird . Bezeichnenderweise sind fast zwei Drittel ! dieser
Leute Ausländer , die wissenschaftliche,' aber auch Momente
rein menschlicher Art herbeigeführt haben . Die erste Kate¬
gorie verfolgt den Grafen mit Gesuchen um Erlaubnis zur
Besichtigung der Ballonhalle und der Werkstätten , die andere
Gruppe

"
versucht bei dem Grafen anzukommen durch lieber-

reichung immer neuer Geldspenden für sein Unternehmen,
durch Gesuche und Autogramme usw. In allen Fällen weiß
der Graf , der trotz seiner 76 Jahre einen prächtig frischen
Eindruck macht, sich diese Besucher vom Halse zu halten.
Er verweist sie an seinen Generalsekretär Uhland oder an
seinen neuernannten Direktor Colsmann, er selbst
kommt der großen Menge fast gar nicht zu Gesicht, da er
tagsüber in den streng abgeschlossenen Werkstätten oder Bu¬
reaus , des Abends aber in seinem Hotel sich aufhält , wo er
für niemanden zu sprechen ist. Nur ab und zu sieht man ihn
in seinem Luftschraubenboot die Wirkung der eingebauten
Luftschrauben erproben , wobei es sich bekanntlich herausge¬
stellt hat , daß kleinere Motoren mit großer Tourenzahl eine
intensivere Wirkung haben , als große mit wenig Umdrehun¬
gen. — Man kann dem vielgeplagten Mann seine Abgeschlos¬
senheit wirklich nicht übel nehmen . Hat er doch allzuoft , zu¬
letzt noch in Echterdingen , erkennen müssen, wie wichtig seine
persönliche Anwesenheit auch bei der Entscheidung über die
nebensächlichsten Fragen ist. und wenn er seine Kräfte dazu
aufspart , kann er nur die Leute enttäuschen , die das ent-
behrungs - und arbeitsreiche Leben dieses Mannes nicht ken¬
nen . Schon der Aufenthalt in den Werkstätten in Manzell
hat etwas Nervenzerrüttendes an sich. Gegenwärtig werden
dort die von den Daimlerwerken in Canstatt gelieferten Mo¬
toren ausprobiert . Sie liegen auf provisorisch errichteten
Lagern und laufen Tag und Nacht mit größtem Geräusch,
das unterbrochen wird von dem Hämmern und Schlagen der
Aexte. Die 16 Ballonets sind innerhalb des Aluminium¬
gerüstes bereits in die betreffenden Abteilungen eingelagert.
Gegenwärtig wird in der Halle der gas - und wasserdicht ge¬
machte Seidenstoff , der die sichtbare äußere Hülle bildet , über
das Konvolut der Ballonets und das riesige starre Alumi¬
niumgerüst gezogen. Die neugewonnenen Luftschiffskapi¬
täne des Grafen probieren die Steuerung aus und beobach¬
ten an der Hand der Anleitung des Professors Hergesell
(Straßburg ) die Wind - und Luftverhältnisse und üben sich
im Gebrauch der Motorantriebe . Alle Teile des gewaltigen
Riesenvogels werden noch einer Nachprüfung unterzogen.
Die Losung ist diesmal : Nichts überstürzen , und vor allem
die Motoren beobachten, von denen ja nach der Ansicht des
Grafen das Gelingen der Fahrten des lenkbaren Luftschiffes
überhaupt abhängig ist.

In Len Bürea -us hat man noch immer mit der Bewäl¬
tigung der mittels Post und Bahn an den Grasen einian-
senden Geschenke und Gaben zu tun . Tie Anteilnahme an
seinem Geschick hat nicht nur in Deutschland alle Teile der
Bevölkerung ergriffen , eine gewaltige Post kam etwa 14
Tage nach dem Unglück von Echterdingen über das Welt¬
meer aus Amerika , wo zahlreiche Deutsch-Amerikaner sich
zu einer Zeppelinspende znsammengeschlossen haben . Und
wer kein Geld schicken konnte , hat sich aus andere Weise dem
Grasen nützlich zu erweisen gesucht. Man weiß , daß ihm
ein Kammerjäger sogar die Ballonhalls desinfizieren , und
daß ihn ein Barbier bis an sein Lebensend - Gratis rasieren

wollte . Neu aber ist ein Hei-lkünstler , der sich an den
Grasen , « wandt hat , und ihm das Leben in : Interesse seines
Volkes verlängern will , allerdings nicht kostenlos, sondern
gegen Bezahlung oder unter der Bedingung , daß der Name
des genialen Mannes samt einer Empfehlung seiner Heil¬
methode an dem Mngschiff des Grafen in großen Lettern
prangen solle. Der Graf hat auf 'diese und ähnliche Scherze
in der ihm eigenen humoristischen Form , reagiert , wie er
andererseits sehr liebenswürdig , auch bei scheinbar unbe¬
deutenden Handlungen sein kann , wenn er deren inneren
Wert erkannt hat . Ein Baseler Journalist , der ihm zur
Erinnerung an den großen Flug ,

dis ganze Fülle von Zei¬
tungsartikeln übermittelt hat , die in Deutschland , Oester¬
reich und der Schweiz Wer das Unternehmen des Grasen
erschienen sind , zusammen mit den Sympcsthleknnd,gedun¬
gen des In - und Auslandes nach der Echterding -er Kata¬
strophe , hat vom Grafen ein eigenhändig nnterzeichnetes
Dankschreiben erhalten , in dem folgender, ,

den
„
Schreiber

kennzeichnender Passus enthalten ist : „ Die Anhänglichkeit
der Schweizer ist mir ein angenehmer Beweis dafür , daß
die Schweiz , meine zweite Heimat , den Gedanken meiner
Arbeit richtig- verstanden hat , der darin besteht , durch meine
Lustschisse in erster Linie kulturelle Zwecke zu fördern , die
der ganzen zivilisierten Welt zugute kommen .

"

Lur VrientkrSM
Der Zauberlehrling.

Der englischen Staatskunst kann das Lob nicht vorent¬
halten werden , daß sie ihr Geschäft versteht . Sie war durch
die Ereignisse im Orient aus dem Sattel geworfen , und sie
sitzt heute so fest darin , wie nur je . Die Fäden zwischen Pe¬
tersburg und London waren nur für die Dauer von Tagen
gerissen . Herr Jswolsky kam nach London , stolz wie ein Sie¬
ger . Er hatte , wie der Zauberlehrling , sich das Vergnügen
gemacht, die Geister zu rufen . Er war der Eingeweihte in
die Pläne Bulgariens und Oesterreich -Ungarns , wovon Eng¬
land nichts wissen durfte . Wie rasch ist der „ alte Hexenmei¬
ster" zurückgekehrt ! Herr Jswolskys Londoner Kollegen
haben das Heft wieder in der Hand . Es geschieht das , was
England will , und nicht, was das finanziell und militärisch
geschwächte Rußland sich erträumt hat . Oesterreich-Ungarn
hat seinerseits zum zweitenmale eine Probe russischer Zuver¬
lässigkeit kennen gelernt , das erste Mal , als durch die Revaler
Begegnung sein Balkanabkommen mit Rußland beiseite ge¬
schoben wurde , das zweite Mal jetzt durch die Ableugnung in
Petersburg , Oesterreichs Pläne gekannt und gebilligt zu ha¬
ben . Nur die eine Rechtfertigung könnte für die Ableug¬
nung gelten , daß Herr Jswolsky auf eigene Faust gehandelt
habe , ohne Stolypin zu unterrichten . Jedenfalls : England
dirigiert , von seinem guten Willen sind die Wünsche Ruß¬
lands im nahen Orient abhängig . England wird auch auk
der Orientkonferenz die Führung beanspruchen.

Die Konferenzpunkte.
Dev, französische Minister des Aeußern , Pichon,

empfing gestern den österreich -ungarischen Botschafter / den
italienischen Botschafter und den deutschen Geschäftsträ¬
ger -Freiherrn v . Lancken und teilte ihnen das in
London festgesetzte K!o n seren zpro g ramm
mit, welches als Basis für die Verhandlungen zwischen
den Berliner Signatarmächten im Hinblick auf die Ein¬
berufung der Konferenz dienen soll . Nachfolgende Punkte
sollen von Frankreich , England und Rußland angenommen
sein:

1'
. Anerkennung der Unabhängigkeit Bülgariens und

Festsetzung seiner finanziellen Verpflichtungen gegenüber
der Türket , vielleicht auch Regelung der Frage der Beschlag ¬
nahme der Eisenbahn . — 2. Konstatierung der Angliede-
dung Bosniens und dex Herzogewina an Oesterreich -. —
3 . Rückgabe des Sandschaks Novibazar an die Türkei.
— 4 . Anerkennung der Angliederung Kretas an 'Griechen¬
land mit der '

Festsetzung der finanziellen Verpflichtun¬
gen Griechenlands gegenüber der Türkei Md Erklärung,
daß die Festsetzung des Artikels 23 des Berliner Ver¬
trages für die Provinzen der europäischen
Türkei -gegenstandslos werden , wenn die Tür¬
kei befriedigende Reglements erlassen haben wird . —
5 , Für Artikel 61 , betreffend die von Armeniern bewohnten
Gebiete , soll dasselbe gelten wie für Artikel 23 des Berliner
Vertrages . — 6 . Die Begrenzungen der Souveränitäts¬
rechte Montenegros sollen abgeschasft werden . Ein einziger
Artikel , der diese Abschaffung sests-etzt , soll die Artikel 66
u -nd 33 des Berliner Vertrages ersetzen. — 7 . Kompensatio¬
nen für Serbien und Montenegro . — 8 . Es - ist wünschens¬
wert , sich über die Revision- der gegenwärtig geltenden
Donau -Reglements zu verständigen , indem man den Ufer¬
staaten erhebliche Rechte einräumt (das würde die Artikel
43 bis 57 des Berliner Vertrages - berühren ) . — 9 . Die
Kapitulationen und die fremden Postämter werden von
einer Son -derdeklaration betroffen , die folgendes besagt:
Da die neue türkische Konstitution die Reorganisation der
Justiz und eine Umwandlung der Gesetzgebung in einer
den Grunidstützen -der anderen europäischen Staaten ent-
sprechenden Weise vorsieht , sind die Mächte bereit , mit der



ottomanischen Negierung « zur MrMrklichüng « dieser Re¬
formen , nach Mitteln zu suchen, um an Stelle der alten
Kapitulationen Verträge analog denen , durch die die Be¬
ziehungen der modernen Mächte geregelt werden , zu setzen.
Auch wolle man die Möglichkeit erörtern , ob die jetzt be¬
stehenden ausländischen Postabzeichen abgeschafft werden
tonnen.

Die montenegrinische Skupschtina für den Krieg.
Der -,Neuen Fr . P .

" wird aus Cattaro gemeldet : Die
montenegrinische Skupschtina hat in geheimer Sitzung mit
großer Mehrheit für den Krieg gestimmt , aber die endgültige
Entscheidung darüber je nach den Ergebnissen dem Fürsten
überlassen . Der serbische Gesandte wurde in Cettinje mit
großen Kundgebungen empfangen.

Abdankung des Königs Peter?
Wie das „ B . T .

" aus Belgrad meldet , wird dort die
Abdankung des Königs Peter allgemein erwartet . Aus dem
Konak sind bereits Gepäckstücke forttransportiert worden;
auch ist es auffallend , daß seitens des Königs Peter die Flüs¬
sigmachung der Zivilliste verlangt wurde . Maßgebend für
die Haltung des Königs soll die Absicht der Kriegspartei
sein , König Peter um jeden Preis zum Verzicht auf den
Thron zu zwingen . Die Furcht des Königs vor Ermordung
erscheine deshalb berechtigt , und er soll sich mehreren Freun¬
den gegenüber geäußert haben , daß er fürchte , das Opfer der
fanatischen Menge zu werden.

Bulgarien will keinen Krieg.
Der bulgarische Gesandte in Paris erklärte sich von sei¬

ner Regierung ermächtigt , förmlich zu versichern, daß . Bul¬
garien an die Türkei kein Ultimatum gerichtet habe , noch
richten werde , daß es im Gegenteil fortfahre , alles zu ver¬
meiden , was zu einem bewaffneten Zusammenstoß mit der
Türkei führen könne. Bulgarien erkenne auch an , daß an
der türkischen Grenze bisher militärische Maßnahmen nicht
erfolgt feien , die zu einer Beunruhigung Bulgariens Anlaß
geben könnten . Wir haben , so versicherte der Botschafter
weiter , die festesten Absichten für den Frieden , und es ist uns
viel daran gelegen , daß Europa dies weiß . Die Nachricht
eines serbischen Blattes , es bestehe zwischen Bulgarien und
Oesterreich -Ungarn ein Militärabkommen , bezeichnete der
Diplomat als eine plumpe Erfindung.

politischer Tagesbericht.
veutlMes Heiev.

Wo bleibt die Genugtuung ?" ^
Am 25 .

'
September ist der deutsche Könsulatsb

'eamte
«Just Kon französischen Soldaten in Casablanca nie¬
dergeworfen , mißhandelt und von einem französischen Offi¬
zier mit Erschießen bedroht worden - Der ihn begleitende
deutsche Konsulatssoldat wurde überwältigt und gefesselt,
die deutschen Schutzbefohlenen , Deserteure der Fremden¬
legion , die sich« unter den Schutz des deutschen Konsulats
gestellt hatten , wurden festgenommen -Und ins Gefäng¬
nis ! abgeführt . Fast drei Wochen sind seitdem vergan¬
gen«. In der Presse , die sich anfangs

'mit großem Eifer
dev Sachs angenommen hatte , ist es allmählich von die¬
sem Zwischenfall ganz ruhig geworden . Nur hin und
wieder fragt ein deutsches Blatt mehr oder weniger vor¬
wurfsvoll , wie es denn mit der uns gebührenden Ge¬
nugtuung für diesen französischen Uebergriff stehe. Fast
gewinnt es den Anschein, als ob auch hier das Wort des.
sarkastischen Dichters der Nordseebilder gelte : „Und «ein
Närv wartet auf Antwort !" Die deutschen Offiziösen hül¬
len sich in ein hartnäckiges ! und verdächtiges Schweigen.

«Zu dieser Angelegenheit wird dem „Hamb . General¬
anzeiger " aus Berlin geschrieben : „ Auf Nachfrage an unter¬
richteter Berliner Stelle wird aber entschieden versichert,
daß dev Schein auch in diesem Falle trüge , daß .die Sache
keineswegs eingeschlafen sei, vielmehr von der deutschen
Regierung nachdrücklich! verfolgt werde . Die Verzögerung
erklärt sich daraus , daß erst die eingehenden Berichte so¬
wohl von beteiligter deutscher , als auch französischerS eite
aus Casablanca abgewartet und dann nach ihrem Ein¬
treffen sorgfältig geprüft werden mußten . «Diese Prüfung
erfordert umsomehr Zeit , als sich ergeben habe , daß der
Sachverhalt nicht ganz so einfach und klar liege , wie die
obige Darstellung vermuten lasse . Einmal hätten sich im
einzelnen recht beträchtliche und für die Beurteilung des
«Zwischenfalles « zum Teil stark ins '

Gewicht fallende Wider¬
sprüche zwischen der deutschen« und französischen Schilde¬
rung her Vorgänge herausgestellt . «Die Klarstellung ! und
Beseitigung dieser Widersprüche erforderten « wiederum
Nachfragen bei den beiderseitigen Umtsstellen in Casa¬
blanca , was mit einem abermaligen Zeitverlust verknüpft
ist . Sodann aber , und nicht zuletzt , scheint das deutsche
Konsulat in Casablanca auch seinerseits insofern nicht ganz
einwandfrei gehandelt zu haben , indem es nicht nur «De¬
serteure deutscher Nationalität und Reichszngehörigkeit,
sondern auch Nichtreichsdeutsche unter seinen Schutz genom¬
men und fortzuschaffen versucht haben soll . Ob dies tat¬
sächlich geschehen ist, und « ob , wenn es so war , der deutsche
Konsul damit auch seine Befugnisse überschritten hätte,
bedarf noch der genaueren Feststellung , die nicht leicht und
darum zeitraubend ist . «Daraus erklärt sich die eingetretene
Verzögerung in der Erledigung dieses Zwischenfalles . Je
Mehr man auf deutscher Seite bemüht bleibt , die Am
gelegenheit nach allen Seiten hin zu klären und dabei die«
vollste Objektivität walten zu lassen , desto fester ist« man«
auch entschlossen , die schuldige Genugtuung von der fran¬
zösischen Regierung zu verlangen und durchzusetzen ."

So wird an unterrichteter Berliner Stelle versichert.
Indem wir davon Akt nehmen , wollen wir nur wünschen,
daß man etwaigen französischen Versuchen , die Angelegen¬
heit systematisch zu verschleppen, mit aller Entschiedenheit
entgegsntreten wird . Mag auf dem deutschen Konsulat in
Casablanca ein formeller Verstoß gegen irgend ein Gewohn¬
heitsrecht oder einen diplomatischen Brauch vorgekommen
sein , nie und nimmer kann es das brutale und
völkerrechtswidrige Vorgehen der Franzo¬
sen rechtfertigen , die einen deutschen Kon¬
sulatsbeamten bei einer Amtshandlung
mißhandelt und schwer bedroht , deutsche
Reichsange hörige mit Gewalt diesen Be¬
amten entrissen und ins Gefängnis geworfen und
einen deutschen Konsulatssoldaten überwältigt und gefesselt
haben . Das sind überaus schwere Uebergrifse , die geeignet «
sind, Deutschlands Ansehen zu verletzen. Hierfür kann und
muß die deutsche Regierung von der französischen eine voll¬
kommen ausreichende Genugtuung verlangen . Das Recht
steht hier so klar und deutlich auf unserer Seite , daß die
öffentliche Meinung in Deutschland eine weiters KeriLlev.

pung der Sachs nicht verstehen wurde , mag man auch noch so
oft versichern, daß einige erforderliche Gutachten noch nicht
eingegangen feien . Etwas mehr Dampf ! möchte man hier
den beteiligten Völkerrechts -Gelehrten und Diplomaten zu-
rufen ! ,

'
—- SW»

Jndividualistrscher oder sozialer Liberalismus.
Die nationalliberale Jugend hat es sich neben der prak¬

tischen politischen Arbeit als eine der ersten Aufgaben ge¬
stellt , Klarheit auch über die theoretischen Grundlagen des
politischen Wollens zu schaffen. Ein Jenaer Jungliberaler
spricht das im neuesten Heft der „Jungliberalen Blätter"
aus . Und in der Tat ist von dieser Seite viel Arbeit zur
politischen Unterscheidungslehre , zur Herausschälung und
Begründung reiner , logisch und philosophisch haltbarer
Grundthesen , zur liberalen Weltanschauung und zu der da¬
mit zusammenhängenden Frage , ob der Liberalismus sich
überhaupt als Weltanschauung bezeichnen könne, geliefert
worden . Einen schätzenswerten Beitrag gibt der Jenaer
Jungliberale selbst, indem er in einem Aufsatze über Indi¬
vidualismus und Sozialismus auf den Kampf der sozi¬
alen und individualistischen Bestrebungen , der un¬
sere Zeit und auch den Liberalismus zerteilt , hinweist . Er
sagt dazu u . a . :

„Welches Menschenideal das höhere ist, kann keinem
Zweifel unterliegen . Der individualistische Mensch
leidet an einer Lüge ; er verkennt , daß kein Mensch rein aus
eigener Kraft das sein kann , was er ist . Er verkennt,
daß Jahrtausende vor ihm gearbeitet haben , daß Millionen
gleichzeitig mit ihm arbeiten müssen, damit er das sein kann,
was er ist. Um als Individualist zu leben , muß er sich blind

«machen gegen das Leben der anderen , muß rücksichtslos ande-
«rer Leben zertreten , um das seine leben zu können , er muß —
«Nietzsche zieht die richtige Konsequenz — das Mitleid in sich
! töten , um leben zu können als ein Herrschender hoch über
Knechten . Und indem er das Mitleid tötet , wird er nicht
reicher, sondern ärmer , nicht vollkommener, sondern verkrüppel¬
ter ; er tötet eine der Grundlagen , deren Entfaltung zum voll¬
kommenen Menschen gehört ; und darum ist der individualistische.
Mensch nicht der vollkommenste Mensch , sondern höher als er
ragt , welcher auch «das Mitgefühl ausbildet, das Bewußtsein,, mit
und durch andere zu leben; höher als er ragt der soziale Mensch.

Dieses Gegensatzesder politischen Ideale muß man sich be¬
wußt werden, um die ganze Schwierigkeit zu durchschauen , in der
sich heutigen Tages die liberalen Gruppen befinden. In ihnen
allen kämpftdas individualistischeund das sozialistische (sagen wir
doch lieber, um Mißverständnisse zu vermeiden: „soziale "

) Ideal
nebeneinander, zunächst noch mit einer Reihe gemeinsamer Feinde

. und Ziele. Der Individualismus ist altüberkommen, er ist der
Inhalt des Liberalismus alter Schule . Aber eine Gruppe
nach der anderen rezipiert mehr und mehr sozialistische Ideale in
ihr Programm . Auch wir Jungliberalen wollen ja nichts ande¬
res , als neben nationalen und liberalen den sozialen Ideen
zum Durchbruch zn verhelfen. Die bange Frage ist , ob« das auf«
die Dauer gut gehen kann miteinander . Individualismus und
Sozialismus schließen einander doch eben im Endziel aus . Der
eine kann nur bestehen und sich verbreitern aus Kosten des an¬
deren.

" - .
Der Verfasser geht dann auf die Zukunftsaussichten dieses

Kampfes ein. Sein Grundgedanke ist der, daß die Anhänger des
älteren , individualistischen Liberalismus vielleicht dermaleinst«
als reaktionäres Gewicht wirken und an dis Seite der Parteien
der Stagnation rücken werden.

'

Ein neues Reglement für die Kavallerie.
Die

. Ausarbeitung eines neuen Reglements für dis
Kavallerie ist , wie die „ Allgemeine Armee -Korrespondenz"
zuverlässig hört , beschlossene Sache . Dis neue Vorschrift
wird von «einer Kommission a«usgearb !eitet werden , dis sich
aus Offizieren der Kavallerie , des Krieg -sministeri 'nms und
des Generalstabes zusammensetzen will .

"
Wie am der Spi -tze

dev Kommission für die Bearbeitung des neuen Exerzier-
Reglements für die Infanterie der Kommamdierendie Gene¬
ral ' v . Eichhorn , der als ausgezeichneter Jnfantierie -Dak-
tiker gilt , gestanden hat , ist es wahrscheinlich, daß an die
Spitze der Kommission zur Bearbeitung des neuen Regle¬
ments für die Kavallerie der General der Kavallerie v.
Bernhardt treten wird . Die Grundsätze für ein neues
Reglement , die General von Bernhardt, , falls «er zum Vor¬
sitze in der Kommission berufen werden sollte, «dieser «und
denk Kaiser Vorschlägen dürfte , sind in feiner jüngsten
Schrift „ Gedanken zur Neugestaltung des
Kavallerie - Reglements " («Verlag Mittler u.
Sohn , Berlin ) , enthalten . Dis Bestimmung der Mitglieder
der Kommission und ihres Vorsitzenden wird natürlich «allein
vom Chef der Armee , dem Kaiser , verfügt . Bisher hat . der
Kaiser eine Entscheidung noch « nicht getroffen.

Nach der genannten Schrift Bernhardts können für die
Schaffung eines neuen Kavallerie -Reglements etwa fol¬
gende Hauptpunkte richtunggebend werden : Für
die größeren taktischen Einheiten dürfen den « reglementa-
rischcn Bestimmungen keine bestimmten Stärken zugrunde
liegen . Dem Gefechte zu Fuß muß dieselbe Bedeutung Zrr-
gebilligt werden wie dem Gefechte zu Pferde . Die Offen¬
sive muß auch für das Fußgefecht in den Vordergrund - ge¬
stellt werden . Die starren Bewe-gungs - und Massenfor-
mntionen des heutigen Reglements sollen «für dis Bewegun¬
gen im möglichen Feuerbereiche des Feindes in solche auf¬
gelöst werden , die ein leichtes« Anschmiegen an das Gelände
und feine Deckungen gewähren und doch gestatten , die für
das Gefecht jedesmal nötige Formation rasch anzunehmen «.
Es . muß durch die bestehenden« Vorschriften ein Zusammen¬
wirken im Gefechte Zu Fuß «und zu Pferde - wie die Verhält¬
nisse dies vielfach fordern werden , vorgesehen fein . End¬
lich soll das neue Reglement auch Len Umstand berücksich¬
tigen , daß , so wie wir bei unseren Kavallerie -Divisionen
neben reitenden Artillerie -Abteilungen auch noch Maschinen-
gÄvehr-Abteilungen führen , auch unsere möglichen« Gegner
nicht nur durch derartige Maschinenwaffcn , sondern auch
durch starke Radfahrer - Abteilungen und Infanterie , viel¬
leicht auch durch berittene Infanterie ihre Kavallerie ver¬
stärken werden.

»« SS- SWSiSLM

Bismarck über die öffentliche Meinung.' ' Das reiche Erbe an politischer Weisheit , das Bismarck
in seinen Reden , Schriften und gelegentlichen Aenßerungen
«hinterlassen Hat, scheint unerschöpflich zu sein .

«Die fleißige
Bismarckforschung fördert immer neues Gold zutage und
mitunter glückt es ihr . Worte des Titanen zu finden,

' die geradezu aus unsere Zeit und ihre Strömungen ge¬
prägt erscheinen . Ganz besonders charakteristisch für den

t Realvelttikep W LsH iu dM LMell -. EM Asm

erscheinende !! Bande der großen Ullsteinschen Weltgeschichte
mitgeteilt wird . «Als bei einer Unterredung mit dem «-
Führer des Nationalvereins , Rudolf v . Bennigsen , dieser '
äußerte , zum Kriege werde es garnicht kommen können
denn Bismarck habe die öffentliche Meinung gegen sich
erwiderte Bismarck : „Man schießt nicht mit ös.
fentlicher Meinung aus den Feind, sondern
mit Pulver und Blei !" « .

?«. . Ein kugelsicherer Panzer ? "
« Der Münchener Techniker Charles Keill Hat mit den, c

Ingenieur Weiß einen "
lngelsicheren Panzer erfunden , der

dieser Tage ausprobiert ' wurde . Ter Panzer , in Form
eines Damenkorsetts , besitzt ein Gewicht von etwa sechs
Pfund und besteht aus « dünnen , vier Zentimeter breiten
«Stahlstreifen . Bei der Probe wurden aus einer Entfer¬
nung von 10 Metern achtzehn Schüsse abgefeuert,
wobei das Korsett fast vollständig intakt ge¬
blieben ist, «Drei auf dieselbe Stelle abgegebene Schüsse
aus einer starken Handschußwafse , der Browningpistole,
waren wicht imstande , wie betreffende Stelle zu durch¬
schießen . —- Die russisch e Regierung soll dem Er¬
finder Keill bereits « 200000 Mark für die Erfindung ange,
boten haben , wenn er sie soweit vervollkommnet , daß sh
auch für Mausergewehre widerstandsfähig wird.
Keill hat das Angebot ab gelehnt . Für d!«
«Erfindung haben sich auch das « preußische und das
bayerisch e Kriegsministerium interessiert.

, Keill will , wenn der Panzer wirklich vervollkommnet wird,
«die Erfindung «Deutschland überlassen,.

Von der internationalen Ballonwcttfahrt . Der Danch-
f-er „ Prinz Wilhelm " kam gestern früh in Leit 'h (Eng¬
land) an und landete Rechtsanwalt Dr . Niemeyer -Essen
-und Fabrikant Hisdemann -Köln vom« Ballon „Bus-
l -e y "

. Die Geretteten teilten mit , sie seien, nachdem sie ,
Berlin verlassen hatten , zunächst südwärts getrieben woi-
«den . Alsdann seien sie in nordwestliche Lusiströlmmgen gs> .
kommen und hätten Cuxhaven passiert . Als sie bemerkten,

«daß sie zu «weit nach Norden abgetrieben worden , «entschloss^
sie sich , niederzugehsn , doch wären sie imstande «gewesen, sich
noch«zwölf bis fünfzehn Stunden oder länger in den Lüsten
zn halten . Die durchfahrene Gesamtentfernnnig «

. betrug
über 700 Kilometer . Etwa zehn Meilen südwestlich v«
Helogland sichteten sie zwischen drei und vier Uhr morgens
«einen Dampfer , warfen das Schleppseil ans , riesen laut M
Hilfe und gaben dem Dampfer blaue Lichtsignale . Der
Obermaat ans Deck bemerkte den Ballon ans dem Wasser
in einer Entfernung von etwa anderthalb Merlen und ließ
auf ihn zuhalten . Der Ballon strich vor dein Dampfer her
dicht über den Wellen hin , öffnete dann das « Ventil und sank
tiefer in das Wasser ein . Kurz , vor vier Uhr lag der

^ Dampfer längsseits neben dem Ballon , der sich ! bereits « tief
im Wasser befand . Die Insassen lagen im Netzwerk des
Ballons . An einer Rüderstauge wurden sie in das Ret¬
tungsboot des Dampfers gezogen. Sie befanden sich eins
Stunde auf «dem Wasser , bevor sie von dem Dampfer «be¬
merkt würden ;

' bis zu ihrer Rettung vergingen weiters
zwanzig bis dreißig Minuten . Als sie auf dSM Dampfer,
anlangten , waren sie ganz erstarrt und fast bewegungslos.
Nachdem ihnen stärkende Mittel und trockene Kteidei
gegeben «worden waren , «erholten - «sie sich schnell
Sie befinden '

sich aus dem «Wege nach London.
Major v. Parjeval über die Wettfahrten . Major v. Parseral

hat sich über die Gordon-Bennettfahrt einem Journalisten gegen-
« über folgendermaßen ausgesprochen: „Es ist gar keine Frage , daß
! jeder Ballon eine Fahrt wie die des „St . Louis" glatt und sicher
. beendet oder doch wenigstens seine Insassen bis an die .rettende

Küste geführt hätte) ja , ich möchte sogar behaupten, daß« «er, im- «
mer die gleichen .Bedingungen in Wind und Wetter vorausgesetzt,
zweifellos Sieger gewesen wäre. Während der Kugelballon set-

! nen Führern unausgesetzt die Sorge um Ballast und Lustströ - «
mung auserlegt, wodurch er sie alle Augenblicke zwingt, andere«
Höhen aufzusuchen , um vorwärts zu kommen , sind wir mit dem!
Lenkballon, solange der Wind nicht sehr schwer drückt , jederzeit!
in der Lage , unsere Fahrhöhe so zu wählen, wie sie ums - „ liegt",
d . h . hoch oben in den Lüften oder tief unten dicht über der Erde!

! oder, wenn es sein muß, über der See . So «kann der Führer der
« Lenkballons jederzeit der Gefahr , in« den Wolken

oder im« Nebel die Uebersicht oder in der See
! womöglich « das Leben zu verlieren, aus dem Wegs gehen «. Er
ist eben, so lange sein Luftschiff in allen Teilen funktioniert,
und diesen normalen Zustand müssen wir der Beurteilung
doch zugrunde legen , bei weitem unabhängiger von den Lau¬
nen des Wettergottes . Darum nochmals : Eine Dauerfahrt«
im Sinne des neuen Wettfliegens können wir mit unseren«

« Lenkballons noch nicht mitmachen , dazu würde zuviel Benzin
gehören , die Weitfahrt aber , an der der „St . Louis " beteiligt
war , hätte , mit einem Lenkballon ausgeführt , ein besseres,
Wennmicht siegreiches Ende genommen .

"
Das große Interesse , das der Kaiser an dem Schicksal

der verschlagenen Luftschiffer nimmt , kam anläßlich der Lam
düng der „ Helvetia " wieder zum Ausdruck . Eine ausführ - >
liche Landungsdepeschean den Monarchen wurde von O
ihm durch den Flügeladjutanten vom Dienst mitten in der»
Nacht an den Geh . Rat Busley zur Weitergabe gesandt. »
Vermißt werden noch zwei Ballons . ^ ff

Ku§ Sem Slkohtzerrsgtuni.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Oriiinali eüichßß U
iA nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BedtW» W

«»der lokale Vorkommnis !« sind der Redaktion « cts wilUlow-u«»- »

Oldenburg , 16. Oktober . I
* Militärbeamten -Personalien . Müller, Kasernen» >

Inspektor in «Oldenburg ist als Kontrollführer auf Probe I
nach Lahr versetzt worden . Der Scheidende gehörte längere ff
Jahre der hiesigen Garnisonverwaltung an und erfreute
sich allgemeiner Wertschätzung. Offer, Bekleidungsamts ' i
Unterassistent des 10. Armeekorps in Hannover , ist zuin
etatsmäßigen Bekleidungsamts - Assistenten ernannt worden.

* Sammlung des Deutschen Flottenvereins für den
Zeppelin -Fonds . Obgleich ein großer Teil der Ortsgruppen
des Deutschen Flottenvereins sich bereits vor Eingang des
Aufrufs durch die Präsidial -Geschäftsstelle anderen Sanum
lungen für den Zeppelin -Fonds angeschlossen hatten , sind bei
der Präsidial - Geschäftsstelle des Deutschen Flottenvereins un
ganzen 30 665,16 «L für den Zeppelin -Fonds eingegangen-

Z Die gestrige Abendsvorstellung des Zirkus Torsi'
Althoff fand wieder vor ausverkauftem Hause statt . Das
Publikum spendete reichen Beifall . Nachmittags veranstab
tele der Zirkus eine SontzertzorstLllungfür dasMilitär-
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- als Gegenleistung für die Bewilligung des Kasernenplaßes
als Standort des Zirkuszeltes . , , ^* Großherzogliches Theater . Das war em glücklicher
Ginwll ^ rotbas die muntere Naive , den weiblichen Natur-
burschen

^
in die würdevolle Stellung erner Hofdame zu ver¬

letzen: höchst komische Szenen mußten sich rn Menge aus die¬
sem Kontraste ergeben . Das Lustspiel .' Hofgunst verdankte
diesem Einfall feine ausnehmende Beliebtheit , und es ist
auch setzt noch ganz lustig anzusehen . Nur die Häuptvoraus-
Kng muß erfüllt sein : für die VS muß man die richtige
Persönlichkeit haben . Frl . Rupprecht gab sich ia viel Muhe
,,nd bätts schon recht wenig anstellig sein müssen, um von den
Klanwunkten der unverwüstlichen Rolle nicht zu profitieren.
Aber zu einer echten Vickh fehlt ihr vor allem der Zauber
der Jugendlichkeit . Die unverfälschte Ursprünglichkeit des
Backfisches vorzutäuschen , liegt ganz außerhalb ihrer Mittel,
so jung sie selber auch ist. Es ist unangenehm
für die Kritik , einen völligen Fehlgriff in der Besetzung ver¬
zeichnen zu müssen. Man sollte die Vickh dem Fräulein
Schmidt geben : das Lustspiel würde dann den Reiz einer
Neuheit erhalten und ließe sich vielleicht ein halbes Dutzend
Mal wiederholen . Allerdings nehme ich dabei an , daß Frl.
Schmidt imstande ist, die Rolle in allen Teilen zu durch¬
dringen und zu beherrschen. Aber warum sollte sie das
nicht : es wäre eine umfassende Talentprobe für sie , und
täuscht mich nicht alles , würde sie aufs schönste gelingen.
Im übrigen kann man der Vorstellung die gewöhnliche Don¬
nerstags -Zensur geben. Herr Lenzen , der wackere, junge
Fürst , Herr Ebert , der intrigante Kammerherr , und Herr
Widmann als Ideal eines Oberleutnants , Adjutanten und
Liebhabers verdienen diesmal besondere Erwähnung , na¬
mentlich letzterer , dessen mannigfache Vorzüge gar nicht ge¬
nug ausgenützt werden , und den man doch immer gern sieht;
er tritt leider viel zu feiten auf . Auch der Diener Staberl
(Herr Jaccärd ) soll erwähnt werden . Die Damen vom Hofe
endlich Werden wenig danach fragen , was — wie es in der
Zauberflöte heißt — „der gemeine Pöbel spricht .

" H.
* Eine Kur beim Zahnarzt im Nebenamte . Aus

Havekost schickt uns ein Leser unseres Blattes folgende
humoristischen Zeilen mit der Bitte um Aufnahme : Bis vor
kurzem betrieb ein in der Nachbarschaft wohnender Land¬
wirt das Geschäft eines Zahnarztes im Nebenamt . Er hatte
früher beim Militär die Dienste eines Lazarettgehilfen ver¬
sehen und sich dabei so nebenher die Kunstgriffe beim
Zähneziehen angeeignet . Es war deshalb ganz erklärlich,
wenn sich dis Leute aus der weiten Umgegend , sobald sie von
einem kranken Zahn geplagt wurden , zu diesem Zahn-
brecher begaben , damit er sie von dem Quälgeist befreie.
So geschah es , daß an einem Sonntagmorgen ein Patient
sich einstellte und um Entfernung eines kranken Zahnes bat.
Der Herr Doktor im Nebenamt holte seine Instrumente und
einen , <stuhl und bat den Patienten , neben dem Hause auf
dem Stuhle Platz zu nehmen . „Hol Di mit de Hann an den
Stahl fast , Hinnerk, " meinte er , „denn kann ich em beter
kriegen ." Unser Hinnerk tut , wie ihm geboten , und bald
hat der Herr Zahndoktor mit der Zange einen Zahn gefaßt
und zieht aus Leibeskräften , bis er Hinnerk , der feinen
Stuhl festhält , mit diesem vor das Haus gezogen hat . Den¬
noch ist der Zahn nicht heraus . „ De sitt fast , wie Willi us
iß 'n bäten verpusten, " sagt der Doktor und setzt dis Zange
ab . Nach einer Weile fetzt er die Zange wieder an , ein
Ruck und der Zahn ist heraus . „ So, " sagt Hinnerk mit
einem tiefen Seufzer , „dat is de rechte, eben hars Du den
verkehrten , man ick kunn Di 't jo nicht bedühen , mit de Hann
mutz ick mi festholen , mit de Been lopen und in 'n Mund
harr ick de Tange . Adjüs ok un välen Dank ! "* Der kunstgewerbliche Unterricht im Kunstgewerbever¬
ein hat am letzten Mittwoch begonnen . Im Programm fin¬
det sich auch wieder das Zeichnen nach lebendem Mo¬
dell. Wie in den letzten Jahren , nehmen auch jetzt wieder
Damen an dem Kursus teil.

* Ein Herbstfest mit großem Ball veranstaltet heute
abend der Klub „ Fidelitas" im Ziegelhof ; am Sonntag
findet daselbst Oktober fest mit Ba l I und Gratis-
Verlosung, bei der der Hauptgewinn ein gepolsterter
Sessel ist, statt . (Siehe Annonce .)

Als Tagesroman veröffentlichen wir von morgen ab
eine sehr interessante Arbeit von Hans Hyan , „Der
verlorene Soh n"

. Der bekannte Verfasser , der in der
Schilderung großstädtischer Verhältnisse und der Nachtseiten
des Großstadtlöbens bekanntlich unbestrittener Meister ist,
schildert uns hier den Anfang , die Entwickelung und die
Katastrophe einer Familicntragödie, die unseren
Lesern Stoff zur Unterhaltung und zum Nachdenken geben
wird.

W Reichsgericht . Das Landgericht Oldenburg hatte
am 7. Mai den Gutsbesitzer Georg Wehag e wegen wider¬
natürlicher Unzucht zu Strafe verurteilt . Die von dem An¬
geklagten gegen dieses Urteil eingelegte Revision hat das
Reichsgericht als unbegründet angesehen und verworfen.
Das angefochtene Urteil läßt keinen Rechtsirrtum erkennen
und stellt in ausreichender Weise die Schuld des Angeklag¬ten fest.* Sein stOjähriges Dienstjubiläum begeht heute der Te¬
legraphensekretär A . Witte, ein allgemein beliebter und
geachteter Beamter und Mitbürger unserer Stadt . Der Ju¬
bilar wurde am 2. August 1842 in Osternburg geboren.
Einige Jahre nach Beendigung der Schul - und Lehrzeit trat
er am 16. Oktober 1858 — also heute vor 50 Jahren — bei
der früheren 2. Oldenburgischen Artillerie - Kompagnie ein
und wurde in dieser zum Unteroffizier , Sergeanten und
Portepeeunteroffizier befördert . 1866 machte er den Mai ^r-feldzug und 1870/71 den Krieg gegen Frankreich ruhmreich
mit . Insbesondere kämpfte er in den Schlachten bei Grave¬
lotte . Beaune Ia Rolande , Orleans und le Mans , und ge¬
hörte auch zu denjenigen Männern , die an der anstrengenden
Belagerung der Festung Metz teilnahmen . Anfang August
1871 trat Herr Witte in den Telegraphendienst in Cöln ein
und wurde 1879 auf seinen Wunsch in die Heimat nach Ol¬
denburg , versetzt, wo er seitdem ununterbrochen tätig gewe¬
sen ist, Während seiner langen Dienstzeit erfolgte seine Er¬
nennung zum Tslegraphenassistenten , Obertelegraphenassi¬
stenten und zum Telegraphensekretär . Mögen dem Jubilar
noch viele Jahre in Rüstigkeit und Gesundheit beschicden
sein!

.
* FranziuS -Denkmal . Gestern , an dem Tage der zwan-

SWsten Wiederkehr des Anschlusses der Stadt Bremen an das
deutsche Zollgebiet , fand die Enthüllung des Denkmals statt,
oas Bremen in dankbarer Liebe und Verehrung seinem
^ >berbaudirektor Franzius gesetzt hat . Das Denkmal befin¬
det sich in unmittelbarer Nähe der großen Weserbrücke, auf
altstädtischer Seite , direkt an der Weser. Es ist ein einfacher,
runder Säulenbau mit der Büste des genialen Mannes

Franzius wurde am 1 . Mai 1832 in Wittmund geboren . Er
studierte seit 1848 in Hannover und wurde 1864 Wasserbau¬
inspektor in Osnabrück . Als Oberbaudirektor und Chef des
gesamten Staatsbauwesens kam Franzius 1876 nach Bre¬
men , wo er ein reiches Arbeitsfeld vorfand und Werke schuf,
die seinen Namen auf immer mit Bremen verbunden haben.
So baute er den Rotesand -Leuchtturm , die Kaiserschleuse
und das Kaiserdock in Bremerhaven . Auch die Dünenbefesti¬
gungen usw. auf Helgoland wurden nach seinen Plänen aus¬
geführt . Franzius erfreute sich besonderer Gunst des Kai¬
sers , und oft weilte er mit dem Kaiser auf Helgoland , neue
Pläne schmiedend, wie dieses Jnselchen vor der Abbröckelung
zu bewahren sei. Franzius ' bedeutendstes Werk war die Kor¬
rektion der Unterweser , die nach seinen Plänen im Jahre
1887 begonnen wurde . Im Jahre 1888 wurde dann der
Freihafen , der ebenfalls von Franzius gebaut wurde , eröff¬
net . Am 23. Juni 1003 ist Franzius in Bremen gestorben.
Senator Dr . Bark Haufen hielt die Festrede , die den
Verewigten als einen der besten Söhne Bremens feierte.
Bürgermeister Dr . Pauli nahm das Denkmal namens der
Stadt Bremen in Empfang . Außer Franzius hat Bremen
nur noch Olbers , dem berühmten Astronomen , und Smidt,
dem Gründer Bremerhavens , ein Denkmal gesetzt . Eine
Feier in der „Union " beschloß den Akt. Dort sprachen ein
Bruder des Gefeierten , Geh . Admiralitätsrat F . , und ein
Sohn , Reg . -Baumeister F . , den Dank der Familie aus.* Sein zweites Rundschreiben des Jahres 1008/09 versendet
der „Deutsche Nautische Verein" (Vors. Gefi Kommerzienrat
Schnitze hier) . Es behandelt n . a . eine Aenderung des Hand¬
buches für die deutsche Handelsmarine und einheitliche Markung
der Lotlinien, worüber der Staatssekretär des Innern resp. des
Reichsmarineamts dem Vorsitzenden Mitteilung gemacht haben
und wozu die Mitglieder aufgefordert werden, ihre Wünsche Ms-
znsprechen.

* Das Erntefest wird allmählich immer mehr seines Sonn¬
tagscharakters beraubt ; man sollte es deshalb auf einen Sonn¬
taglegen , um ihm das Ansehen eines Ansnahm-etages zu bewah-
reu . In diesem Jahre hoben die Landleute besonderen Grund,
dankbar zu sein für das gute Wetter und die ertragreiche Ernte,
Hat aber der Bauer Geld, so Hais die ganze Welt , und deshalb
stimmen auch die Städter gern mit ein in den Dank und in die
Hoffnung, daß dem guten Sommer kein schlechter Winter folgen
möge!

* Die christlichen Gewerkschaften feiern nächstem Sonn¬
tag im „ Hotel zum Kronprinzen " ihr Stiftungsfest,.
das sorgfältig vorbereitet worden ist. (Siehe Inserat .)" Wetetrvorhersage . Ruhig , vielfach, nebelig , meist
trocken

«
§8 . Westerstede, 18. Okt . Auf dem heutigen Schwei n e-

markt standen nach amtlicher Zählung 494 Stück Ferkel
unldl 9 Stück fette Schafe zum Verkauf . Der Handel war
flau . Es verblieb ein großer Ueberstand . Gute Sechs¬
wochenferkel kosteten heute nur mehr 9—11 Mk . , gegen 10
bis 12 Mk . am 2. d. Mts . Dis Preise für Ferkel haben
überhaupt merklich! nachgelassen . Bon den Schafen sind
nur zwei verkauft worden und zwar nach! Lebendgewicht
für 30—35 Pfg . das Pfund . — Für fette Schmeine hal¬ten dis hohen Preise noch an ; augenblicklich zahlen die
Aufkäufer noch 47—48 Mk. pro 100 Pfund Lebendgewicht.

i . Jffens , 15 . Okt. Ein frecher Diebstahl wurde
hier vor einigen Tagen ousgeführt. Von der Viehdiele des
Landmannes Riesebieter wurde ein Fahrrad des Großknechts mit¬
genommen. Wahrscheinlichhat dem sauberen Patron diese Marke
nicht genügt, denn man fand das Rad beim Hause des Laudmanns
S . Jausten Hierselbst wieder. Hier vermißte aber der Knecht des
I . bald sein neues Rad , das er in der Knechtekammeraufgehängt
hatte. Ein 18— lOjähriger Bursche, der an demselben Tage auch
bei dem Landmann F . auf Schleichwegengesehen worden war , ist
Mutmaßlich der Täter.

* Barßel , 16. Okt . Bisher War auf unserer Station
nur ein Beamter tätig , weil die Grohherzogliche
Eisenbahndirektion glaubte , daß der Verkehr anfangs , wohl
nicht so sehr groß sei. In der letzten Zeit hat sich aber der
Verkehr dermaßen gesteigert , daß ein Beamter für unsereStation nicht mehr genügte und die EisenbahnLirektion
sich genötigt sah, einen zweiten Beamten nach hier
zu versetzen.

Vir prausnyellammltmg.
die am Donnerstagabend im Vereins Haus stattfand,war von Frauen sehr gut besucht, während Männer nur
in geringer Zahl teilnahmen . Die - Referentin , Frau
Auguste B o s s e - Bremen , sprach über Frauen frageund Sozialismus. Sie führte etwa aus , daß , die
gesellschaftlichen Zustände von heute nicht von Ewigkeit
an bestanden haben , wie man vielfach glauben machenwolle . Es habe eine . Zeit des Mutterrechts gegeben, in
der die Frau keineswegs die untergeordnete Rolle ge¬kleidete , die ihr .heute tm Staate zufalle : Die gesell¬
schaftlichen Formen hätten sich durch, die Aenderung der
Besitzverhältnisse verschieden gestaltet , und mit der Ent¬
wicklung des Privateigentums haben sowohl die Ehe als
auch die gesellschaftlichen und staatlichen Verhältnisse
überhaupt andere Formen angenommen . Die Teilnähm-
lofialeit der Frau am öffentlichen Leben werde erhalten
durch die Erziehung der Frau zum ehelichen Beruf ; sie
lerne die Hände regen , aber nicht den Geist gebrauchen.
Die Frau sei sich sshrer Stellung leider nicht bewußt.
Die emsetzende Frauenbewegung fange freilich an , die
Frau aus '

ihrer Lethargie aufzurütteln . Die Entwicklung
der ökonomischen Verhältnisse habe Formen angenommen,
die die Frau aus ihrer Stellung als Hausfrau öerdränge
und heute schon viele Hunderttausende zwinge , am Er¬
werbsleben teilzunehmen . Aber die Lage der Frau als
Arbeiterin sei eine doppelt schwere ; sei sie verheiratet,
fallen ihr zu der Erwerbsarbeit auch noch die Hausarbeiten
und die Erziehung der Kinder zu . Freilich iverde an¬
dererseits die Frau durch die Erwerbstätigkeit selbständi¬
ger , auch lerne sie dadurch die Unterdrückung kennen, unter
der die gesamte Arbeiterklasse leide . Die soziale Frage,
die gewaltige Not im Volke, habe ihre Ursache in dem
Zustand , daß einzelne Personen Besitzer der Produktions¬
mittel seien . Wolle man die soziale Frage lösen , könne
dies nur durch eine Aenderung der Besitzverhältnisse ge¬
schehen. Es sei Unsinn , wenn man sage, die Sozial¬
demokratie wolle teilen ; sie wolle vielmehr den heuti¬
gen Einzelbesitz , wie er sich z . B - in der industriellen,
Entwicklung zeige , in den Besitz der Gesellschaft über¬
führen . Dadurch würden die Ursachen der heutigen Aus-
Keutusg Ler msyMMen AÄÄtMsfi durch die Besitzer

der Produktionsmittel beseitigt ; die Gesellschaft in ihrer
Gesamtheit könne alsdann die Arbeitskraft nicht wuche¬
risch ausbeuten . Es höre der Zustand auf , wo die Läger
bis oben hin von Waren vollgepfropft seien und doch
Millionen nicht satt würden . Die gewaltige Verteuerung
der Lebensmittel und jetzt die herrschende Krise mit ihrer
Arbeitslosigkeit , wie sie sich auch hier in Oldenburg durch
die Entlassung von Hunderten von Arbeitern in der Glas¬
hütte zeige, zwinge zum Nachdenken und werde dazu bei¬
tragen , erkennen zu lernen , daß , die Verwirklichung des'
Sozialismus nur die einzige Lösung sei, um aus diesem
Elend herauszukommen . Damit werde aber auch, zugleich
die Frauensrags gelöst . Rednerin forderte die Frauen
alsdann zum Anschluß an die wirtschaftlichen und politi¬
schen Organisation der Arbeiterklassen auf. -

vrurste vsGnOten uiM letzte
vepefeven.

Der Orient - Kongreß.
London , 16. Okt . In einem gestern abend votn Aus¬

wärtigen Amte ausgegebenen K o m munigus heißt
es : Der Austausch der Ansichten zwischen den Ministern
Jswolski und Grey führte zu einer völligen Einigung
über die Einberufung einer Konferenz . Damit aber der
beabsichtigte Zweck: Wiederherstellung der Ach¬
tung vor dem Völkerrecht und Schaffung von Ge¬
nugtuung für die durch den Bruch der internationalen!
Verträge Geschädigten erreicht wird , muh eine solche Kon¬
ferenz genau umgrenzt werden . Die -erste Sorge muß
eine Entschädigung , der Türkei fein . In diesem!
Punkte scheint allgemein Einvernehmen der Mächte zu be¬
stehen. Ferner wird für eine wirksame Stärkung der jetzi¬
gen Verwaltung der Türkei gesargt wrden , die die beste
Sicherheit für die Erhaltung des Friedens bietet . Auch
den Wünschen der kleineren Balkanstaa -ten müsse man ent-
gegenkommen , ohne daß es . auf Kosten der Türkei gefchich-t.
Es besteht guter Grund zu-

,
der Annahme , daß

die kretische Frage in befriedigender Weise be¬
handelt wird , da es in erster Linie

,
eins

. Frage
ist , die von den vier Schutzmächtenmit der Türkei zu erörtern ist.
Es ist zu hoffen, daß diese Ansichten sich durch Mäßigung, Ver-
nünftigkeit und Uneigennützigkeitzur Annahme durch die Signa¬
tar-Mächte des Berliner Vertrages von selbst empfehlen . Es ist
von Bedeutung, daß zwischen diesen nicht ein förmlicher Gedan¬
kenaustausch über den Gegenstand stattfinden soll . Es besteht
nicht die Absicht , die D ardan eI l en frage der Konferenz
zu unterbreiten . Die Frage berührt in erster Linie Rußland und
die Türkei. Rußland wünschr nicht, diese Frage mit der Türkei
in feindlichem Sinne zu erledigen.

Das Schicksal der vermißten Ballons.
Berlin, , 16. Okt . Das Schicksal der beiden vermißten!

Ballons „Hergesell " und „Plauen " ist noch immer unge¬
wiß . Allgemein geht das Urteil dahin , daß , wenn auch
der englische Ballon „Bcmshee" der Gewinner des Gor»
don -Preises ist, der moralische Sieger Oberst Schaeck mit
„Helvetia " bleibt . Schaeck äußerte in Dront 'heim : Wifi
waren 73 -Stunden in der Luft . Won Berlin wurden Wir
erst nach dem Süden getrieben und dann bis Aum 69 .,
Grad nördlich . Wir hatten bei 3000 Meter KMtz eine
Kälte von ' 10 Grad.

Albrecht v. Haller.
Bern , 16. Okt . Die Feier der 2,00 . Wiederkehr des Ge¬

burtstages Albrecht Hallers , verbunden mit der Enthüllung
eines vor dem UniversitätAgebäudL errichteten Haller -Denk¬
mals , fin-g- mit einer Festsitzung der historischen, der mM-
zinisch-anrurgischen und der naturforschendsn Gesellschaft
am 41 Abordnungen von Akademien, Universitäten Und
wisssnschöstlichen Gesellschaften waren erschien,ein Namens
der deutschen Universitäten sprach Professor Maldeyer
(Berlin ) .

Aus der Türkei.
Wien , 16. Okt . Der Boykott österreichischer Waren

geht soweit , daß er bereits das gesamte türkische Hpfengehmt
umfaßt , wodurch die Lage eine sehr kritische geworden ist,
da tue Lloyddampfer ufw . nicht gelöscht werden können und
den Hafen mit den Waren wieder verlassen , müssen.

. Saloniki , 16. .
Oktober . Das 3. türkische Armeekorps

in Monastir , Jonina und Skutari wurde mobilisiert.
In Saloniki sind auch - die Reservisten einberufen worden.

Ein Brief mit 100 000 Mark verschwunden.
Viersen , 16. Okt . Ein von hier aufgegebener Ein¬

schreibebrief , der 1000 Hundertmarkscheine enthielt und nach
Bremen aufgegeben war , ist bei der Postbeförderung verloren
gegangen und bisher nicht aufgefunden worden

Em Riesenbrand in Bosniens Hauptstadt.
Serajewo , 18 . Okt. Ein aus unbekannter Ursache ansgebro¬

chener Riesenbrand vernichtete 30 Geschäftshäuser, 56 Kaufläden
und Wohnhäuser. Der Brand dauert noch fort.

Der neue Armee -Musikinspizient.
Berlin , 16 . Okt . Ter 2. Ar -mee-Miikinspizieni Gra¬

we r t ist mit Wirkung vom 1 . Oktober 1908 zum 1, Armes*' MusikinspMSnten ernannt worden.
Demonstration in Serbien.

Belgrad , 16. Okt . Gestern abend veranstalteten Schüler
der Hochschuleund eine überaus große Volksmenge vor dem
Ministerium des Innern eine Kundgebung , um gegen die in
Sabac vorgenommenen Verhaftungen wegen Verbrennung
der österreichischen Fahne zu protestieren . Als mitgeteilt
wurde , daß die Verhafteten wieder freigesetzt worden feien,
brach die Menge jn Hochrufe auf die Regierung aus und zog
vor das . Palais des Kronprinzen , wü stürmische Huldigungen
erfolgten . Der Kronprinz hielt eine mit Begeisterung
aufgenommene Rede , in der er erklärte , die Begeisterung sei
ein Beweis für die Fähigkeit der Serben , ihre Rechte mit Ge¬
walt zu verteidigen , wenn es auf andere Weise nicht mög¬
lich sei.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtirngeu in Oldenburg
von A. Schulz , Hof -Optiker.

Monat
tiHirmo«

m«!«r
-Ls.

Larvm-tn
, Paris «»
L»a u.! Lin.

Lufttemperatur
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1L . Okt.
IS. Okt.

7 Uhr nm
S Ubr vm
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-fi 7.3

769,3
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- 8. 5,1
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15. Okt.
16. Okt.

"i" 12,4
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Alle Mütter

geben ihren Kindern als bewähr¬
testes und zuverlässigstes Mittel
gegen Würmer

fSIMlW -KIMSlle
s Paket 10 Pfg ., aus der Drogen-
handluna von
Apotheker E. Sattler Nachf.,

Apotheker Th. Stttandt,
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Mitglied des Rabattsvarvereins.
Strückhausen. DerLandmann

Diedrich Bolle zu Neustadt
läßt am

Frkitllg.
i»k«23.Oktobnd.I .,

uachm . 3 Uhr,
bei Schwegmanns Gasthause zu
Oldenbrok:

12—13tiei>.8«e»e!>,
nahe am Kalben stehend,

iz- U
Me Kotterschmeiiie
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundl - ein
_ Byk , Aukt.

ks»ü.»IIi>. nIe>>tUcterri >ht
in Sprachen (Latein, Griechisch,
Französisch , Deutsch ) u. beaufsich¬
tigt Schularbeiten . Off. u. 8. 196
an die Exp, d. Bl.

Die so sehr beliebten

'I
in verschiedenerff. Aufmachung, sowie

L MM WMM Z
liefere ich von nachmittags 4 Uhr ab in frischer Ware

auf Wunsch ins Haus gebracht.

« Ml SpÄlhOft,
Konditorei u. Erste Wiener Backerei!

am Platze. — Fernen - 784.

Ketten und Ringe gratis
^zwar nicht, aber zu ganz ermäßigten Preisen. Ilm Platz für
neue Spezial-Garantie - Waren zu schaffen , soll das gesamte
Schmuckwaren-Lager möglichst geräumt werden.

Ketten, Ringe, Broschen» Ohrrings, Nadel«, Knöpfe,
>ohne Unterschied, mit 25 — 6« Proz . Preisermäßigung . Alles
offene Preise. Ei« nie gebotener Vorteil » selbst schon z«
MV «- Weihnachts-EinkSuse« geeignet.

r . Mvvvr , ZllMlier Ililkl Willcher,
Heiligengeistwall-Mottenstratze.

Korke
ReichelS ' s echter

lllnvkolller -Lxtrnkt
wird mit vielseitigem Erfolge gegen Rheumatismus » Gicht,
Ischias » Hämorrhoiden» MaaenschwSche, Frauenleiden,
Blasen - u. Niereuleide», Husteuleide«, Asthma rc. gebraucht,
ist schleimlösend auf Brust u . Luuge, treibt Erkältungen aus
dem Körper, regt Appetit u. Verdauung an u. ist ein Blnt-
reinignngsmittel sondersgleiche«. Unerreicht in seiner viel¬
seitigen , für alle Teile des Organismus wohltätigen Wirkung.
Tausende verdanken ihm ihre Gesundheit! I « Flasche»
L 75 Pf ., 1,50 u . 2,50 Alk . In Olcksirvur -g zu haben bei

« ANS Wempe , Kreuz-Drogerie , Achternstr. 32.
Man verl . aus - und nehme leines-

« üküüllü ' drücklich Marke "IvIIIbl! falls and . Füllungen,

mirs
bei giekiti

'svk - rtisumstisvlisn Lgsckzvvi' llvn

öurvli l-sii- 'itr 'svks WsIllvoll -HVaiis,
fiektvnnsävl -llvl , öalso - llxlrslcl et«.

Die Lairitzschen Waldwoll -Unterkleider, Strümpfe,
^ Kniewärmer , Einlegesohlen bieten den besten Schutz^

gegen alle Erkältungskrankheiten.
Seit 55 Jahren glänzend bewährt.
21 Medaillen und Ehrendiplome.

Vor wertlosen Nachahmungen sei dringend,gewarnt.

Allein echt be Z) . A . Umricds T 8odn.

23. Ml M 8 kn ..Fangeßraße
23.

Spezial - Geschäft für Baby - WäschO.
Erjtlings -Hemdchenv- 10 ^ an.
Gestr. Jäckchen von 28 H an.
Klndertüchervon 36 ^ an.
Wickelbänder, abgep. u. v. Stück.
Lure» von 58 H an.
Windelhöschen von 68 ^ an.
Steckkissen von 1,75 an.
Gummi-Unterlagen.
Frvttier- Badelake«.

Tauskleider, ) reizende
Wagendeckeu, ) Neuheiten.
Baby -Schnhe von 28 H an.
Strümpfche», Söckche«,
Kleidchenin weiß und fertig.
Rnssenkittcl.
Tragröckche«.
Röckche« ohne Leibchen.
Leibchen» porös , gestr. u . in Pique

Hemdeutuche, Parcheude , Flanells.

Inctilis " « Lsinvpiair l,
, Oldenburg.

IllIi»L§o -LiirkMktel.
Irrigatoren,

bester Ausführung , kompl.^ 2.56.
Damenbinden Dtzd. 86

Apotheker L . Sattlsr»
Drogenhandlung,

Tnh. : Apotheker Th. Ltorondt,
Haarenstr . 44. Fernspr. 356.

liovlireils-
Kssetitznlis.

Große Auswahl praktischerund
hochmodernerGeschenl e in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u. Goldschmied,
Langestr. 76. Fernsprecher 329.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
rmpfiehltW

lleivr .llaNerrtecle
«vNen5tr.ro

Brake. Zu leihen gesucht 200
lfd. Meter Geleise mit 4 bis 6
Kipplowrys aus 6 bis 8 Woochen.

P . zu Klampen.

Halttare kmmsiWr
»mrtmttl «.

Achternstr.
32».

^ «lEolituk
Memi5clie 52dH
OULLSlkjorf

Vnuer - klowbvil
zum Selbst -Plombieren hohler
Zähne.

Uiitam - Drogcric,
Heiligengeiststr. 4.

Zu kaufen gesucht ein leichter,
gebrauchter ,

Rollwagen»
Traggewicht bis 1000 Kilogr.
Molkerei-Genoffenschaft Wester-

siede , e. G . m. u. H.

Reisetasche»
Ms milebrM . RillSleüer
3S vm Bügellange 8
^ o »» », o ^
43 », », ,, IO ^

liU .WmmiWtteiistr.H
PtlMirMn«

u . Umändernnge « werden sauber
und billigst ausgeführt.
ssr. Hartman» , Stellweg Za-

Einen größeren Posten hoch¬
moderner

Petzkragen
habe äußerst billig abzugeben.
fr. ttsrlmsnn , Stellweg Zs.

riegelkok.
Sonntag » den 18. Oktober:

Oktoberfest
mit

Großem Ball.
WFT ' Vrslis - Vsvlosrurs.

Hauptgewinn:
Ein gepolsterter Sessel.

Jeder Besucher erhält ein Los
gratis . Verlosung 8)L Uhr.

Anfang 4 Uhr.
Es ladet frdl. ein Dietr . Meyer.

lÜ8 ^ Ü!k
kostet ein

« 8 . UU MK4 K. haltbarer'
K LsÄGl »—

Uslirr ' . LlsLLsDslsüv
2V Motteaßr . 20 .

PrivEunden
-erteilt gepr. Lehrerin in all . Fach,
(auch Englisch und Franz, ) . Off.
unt . E . 22 Filiale Langestr. 20.

^ ^ Du hast zu mir ja gar
kein Zutrauen.

FritzNs dm KaiseM
bittet d. l. Hsnul um einen
Brief, wann und wo wir uns
mal treffen können, an Adresse
„ Fritz" an die Exped. der „ Nach-
richten f. St . u. L . " in Oldenburg.

VSI7IkSlSl
b >8 22 . Oktober

Qi ». « SIL
Von lisi' KSI8S runuoil.

vp. fsgsnstootioi', LjmisIM
kür ObirurZis u . llrausnkrnnkk .,
Osnabrück, Urivalkl . , llieäsnstr . 8

Handwerker, in den 30er Jah¬
ren , sucht die Bekanntschaft einer
Dame gleichen Alters zwecks spä¬
terer Heirat . Offerten unter
V. 63 Filiale Langestraße 30.

Keilte, Freitag»
16 . Oktober:

in der Lambertikirche
zum Besten der kirchlichen

Armenpflege.
Eintrittskarten bis 7 Uhr in

der Stalling ' schen Buchhandlung
(Max Schmidt), Theaterwall.

Programm:
Mutterliebe — Mutterleib!

Die Klavierlehrer!» !
Der Arzt des Schlosses!

Im Wein liegt Wahrheit
(a. d. Oper „ Undine" ),

sing. - sprech . Tonbild usw.
0

GrHeWl. Theater.
Freitag , 16. Oktober 1 08.

16. Vorstellung im Abonnement.
Der Bettelstudent.

Operette in 3 Aktenv. C. Millöcker
Kassenöffnung7, Anfang 714 Uhr.

Bremer SIMM
Sonnabend , den 17. OWi . l

abends 7)4, Uhr : ..Fidelio" .
Sonntag , den 18 . Okt. . nach

2V2 Uhr : „Maria Stnarh
Abends 7 Uhr : „Der Trmch
dour" , „Osvallsria rustnoans)

AeifalsMueke.
I . geb. Manu , Landwirt , tüchi

tig, fleißig u . sehr energiAs
Gymnasialbild. , sucht eine Fr«
entsprechen Alters . BermM
erwünscht, da derselbe das in- f)
gesunder, schöneru . guter Gesetz
gelegene elt-erl. Gut übernehme
soll . Verwittel . von Verwandte!
sehr erwünscht. Gefl . AnfnM
u. S . 308 öesürd. d. Exp. d. Ztzj

familien7 kitelir -iotileii

Verlobungs-Anzeigen.
Statt Karte«.

Inn» Lriexellker!
veorg Neier.

Berne Brake.
z. Zt . Ovelgönne.

Geburts -Anzeige «.
Heute wurde uns ein gesund«

Junge geboren.
Eugen Tugend und FM

Erna , geb . Jaspers.
Brake , 13 . Oktober 1908.

Todes-Anzeigeu.

Oberlethe. Am 15. Oktbr.
entschlief nach kurzerheftiger
Krankheit mein lieberMann
und meiner Kinder tren-
sorgender Vater
WM WW AM

im 57. Lebensjahre.
Dieses bringt mit tief¬

betrübtem Herzen zur An¬
zeige die trauernde Witwe

Sophie Wempe
geb . Klusmann,

auchi. Namen d. Angehörigen
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 20 . Oktober,
nachm. 2 Uhr , auf d. Kirch¬
hofe zu Wardenburg statt.

Osternburg , 14. Okt.
Heute abend 7 Uhr ent¬

schlief plötzlich und unerwartet
unser lieberVater, Schwieger - s
und Großvater
» ermann lMü « ebk
im Alter von 59 Jahren.

Die trauernde«
Hinterbliebene«.

Die Beerdigung findet aw
Sonnabend, den 17 . Oktbr-,
von Oststraße ö aus statt.

Weitere Familien -NachriW ».

Geboren (Sohn ) :
Küttner , Cuxhaven. E . PaMb
Leer. - (Tochter) :
Schroers , Schöningen . . .. .

Verlobt: Elisabeth
brock , Leer, mit Christoph T> >
Norden . . - . .,0

Gestorben: Josef Sk->» ,
Bant , 41 I . Landwirt Gerhali!
Müller . Maibusch-. 84 I - Z ? ,
mann Meyer , Füllie . Demo l
ner . Ocholt. 10 Wock - AE ' ,
Lantzius-Beninga geb . ^ « k
Cbaillet . Gut Stikelkamv. W
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1. Beilage
zu 287 der ..Nachrichten für Staat una Lanck" von Freitag. 16 . Oltbr. 1908.

Numms kann grgen ?rsensm an.
Hewwt ji Kaptain Jan Pott noch kennt?

Kat weer di 'n ganz vermosten Fent.
«Jedwedereen harr em to lien,
Äparti ok sien Fro Katrien.
Man blot dat eene weer 'n Mallör,
Kat he nich vor de Bildung weer.
Katrien de meen , ähr lüttje Deern
Muß ok Französch nn Engelsch lehrn.
Man dar wull Jan rein niks van waten.
„Dumm Tüg, " sä he, „wat schall dat heeten ?"
De Olsche gnurr un geew nien Frä,
Man Jan sä immer stiftig : „Nä !"
Un ähr Magret , de ward denn blot
Bi 'n Mund vull Hoch - und Plattdütsch grvt.
Ma lat 'n dohn , dat wurd 'n Deern,
Dar deh ok nicks nich an mankeern,
So rank un flank, dat weer 'n Plaiseer.
Se weern dar ok all achter her.
Man off se moi weern , riek un glatt,
Magret , de dachde : „Fleut ' t jo wat !" ^
^ diu keem dar is ' n Engelsmann
Bi 'n Koopmann achtern Haben an.
Wenn 'n engelsch Fahrtüg kamen weer.
Denn muß he dar glieks achter her.
He harr dat Volk* ) glieks in de Mal.
De Engelsmann verstund sien Sak.
st weer 'n fixen Keerl, un jede Deern
De harr den fromden Racker geern.
Ok ns ' Magret . — Bald sa 'n se Jan,
Sien Deern ^gung mit den Engelsmann,
Dat wuß upstunns all jedeneen.
He harr ähr ok all ' n Söten geben,
Un 'n Haben harrn dat wecke sehn . —
' O Kinners , wat makd ' Jan vor 'n Leben?
He keem na Hus un weer rein dull
Un schullt Magret den Puckel vull.
>,Hett he di küßd ? Hett he nich , Deern?
Wat leetst du denn den Sleef gewehrn?
Du bist jo 'n ole dumme Goos.
Scham di doch wat . O, gah mi los !"
Magret de blarrde in de Schort
Un snuckerte un sä nien Wort.
Man nu , nu fung de Olsche an:
UNu giww di man mal eben , Jan.
Wat schult se seggen , use Deern ?"
Dar fung Jan Pott glieks wedder an:
^,Scheer di na Hus ! Lat mi gewehrn!
Dat harr se seggen schullt , de Deern !" —
Katrien schuttkoppde : „Kinners , nä,
Meenst dll denn , dat dat helpen deh ?" ^
„Ten Deuwel ok, glieks up de Stä !"
„Na, " sä se, „du bist rein verdreiht,
Meenst du denn, dat he dütsch versteiht?
De kennt nien Hoch un kennt nien Platt.
Harrst du ähr engelsch Stunnen nahmen.
As ick di 't sä , dat weer so wat.
Denn weer de Sake anners kamen,
Man dar weerst du nich to to kriegen.
Na ja , ick will 'r man van swiegen . —
Kumm her , mien Deern , un blarr nich mehr !" --
Denn gung 'n se beide nt de Där.
Jan Pott keek ähr bedunnert na.
He priemtjede un sä : „ Ja , ja,
Ick seh't 'all kamen , wo dat geiht,
Dat se doch Engelsch lehren Leiht."
Denn spee he ut un gnurr : „ Ja , Jan,
Man mag fick wehren , wat 'n kann,
Nien Minsch kann gegen Froenslü an !"

Focke Focken.
* ) Schifssvolk . _

vrr SlaMral
hält nächsten Dienstagabend um 6 Uhr eine Sitzung ab , für
die eine 18 Punkte umfassende Tagesordnung vorliegt . Aus
den Beratungsgegenständen heben wir folgende hervor:

Erweiterung des Schlachthauses.
Der Plan für die vom Gesamtstadtrat als notwendig

anerkannte Vergrößerung des Kühlhauses ist fertiggestellt.
Im Zusammenhang damit steht der Neubau einer Kaldau-
ttenwäsche und die Schaffung eines Pökelraumes , und fer¬
ner wird der Neubau eines HLutcschuppens vorgeschlagen.
Die Kosten dieser baulichen Erweiterung der Schlachthaus¬
anlagen sind zusammen zu 60 000 ^ veranschlagt . Davon
entfallen auf das Kühlhaus nebst Pökelraum 20 000 auf
die Kaldaunenwäsche 26 000 -F , auf den Häuteschuppen
7000 -F und auf Pslasterungs - und Entwässerungsanlagen
8000 -F . In dem neuen Kühlraum sind 18 Kühlzellen
von 1,70 bis 6,10 gm Grundfläche vorgesehen , von denen
eine zur Aufbewahrung von Pferdefleisch bestimmt ist und
besonders dafür eingerichtet wird . Der Pökelraum von
11 gm Grundfläche wird im Kühlhause hergerichtet . Die
bisherige Kaldaunenwäsche muß der Vergrößerung
des Kühlhauses Weichen . Sie erhält eine wesentlich günsti¬
gere Lage , nämlich in unmittelbarer Verbindung mit dem
Dunghause , und wird in fast dreifacher Größe der alten An¬
lage aufgesührt . Dadurch wird es möglich , die Schweine¬
schlachthallevon .der sogenannten Feinkuttelei , d . h . von dem
Reinigen der Schweinedärme usw . , zu befreien , was im In¬
teresse der Sauberkeit und Luftverbesserung dringend wün¬
schenswert ist . Der Häutes chupPen soll als Anbau an
das Stallgebäude errichtet werden , und zwar " sind die Ab-
Weisungen so gewählt , daß der Schuppen auch als Groß - und
Klcinviehstall eingerichtet werden kann . In dem Schuppen
werden die Häute gesalzen und gelagert.

Welchen Vorteil hat die Stadt vom Gaswerk.
Das Gaswerk hat einen Bruttogewinn von

186 W5,24 .L gegen 207028,83 F . im Vorjahre, also 20173,59
weniger als im Vorjahre erzielt. Der etwas ungünstigere, aber
uumer noch befriedigende Abschluß hat seine Ursache in höhe¬
ren Kohlenpreisen und in den durch Umbau herbeige,
führten Betriebscrschwerungen. Nach Abzug der zur Verzin¬

sung des Anlagekapitals erforderlichen 45 109,63 K. ergibt sich ein
Betriebsüberschuß von 141 745,61 und es wird vorgeschlagen,
diesen Ueberschuß wie folgt ztr verwenden:

1 . zu ordentlichen Abschreibungen . . . . . . 59614,92 ^
2 . zu außerordentlichen Abschreibungen . . . . 18418,40 „
3 . zu Abschreibungenauf zweifelhafte Forderungen 569,09 „
4 . zur Abführung au die Stadtkasse . 40 000, — „
5 . Vortrag auf das nächste Geschäftsjahr . . . . 23143,20 „

zus . 141 745,61 ^
Das Wasserwerk hat einen Bruttogewinn von

70 593,15 .K. gegen 68157,28 ^ im Vorjahre , also 2435,87 ckl. wehr
als im Vorjahre erzielt. Nach Abzug der zur Verzinsung des
Anlagekapitals erfo>ä >erlichen 27078,94 F . ergibt sich ein Be-
triebsüberschntzvon 43 514,21 und es wird vorgeschlagen , die¬
sen Ueberschuß wie folgt zu verwenden:

1 . zu ordentlichen Abschreibungen . 25117,19 K.
2 . zu außerordentlichen Abschreibungen . . . . 13000,— „
3 . zu Abschreibungenauf zweifelhafte Forderungen 45,10 „
4 . Bortrag auf das nächste Geschäftsjahr . . . 5 351,92 „

zuf . 43 514,21 F.
Verabreichung von Milch au die Kinder der Volks¬

schulen.
An der Volksmädchenschule ist feit Jahr «en einzelnen

schwächlichenKindern in der Schulpause warme Milch
unentgeltlich ! verabfolgt worden . Die Mittel 'hierzu ! waren
dem Schnlvorst -eher von privater Seite zur Verfügung ge¬
stellt , und als im Winter 1907 die Mittel nicht ausreichten,
wurde ihm ein Zu ' chnß aus der Elisabethstiftung ! bewilligt,
der es ihm ermöglichte , einer etwas größeren Anzahl von
Kindern je ^ Liter Milch täglich zu verabfolgen . J >m
Frühjahr 1908 würde sodann vom Schulvorstande auf An¬
nagung des Schularztes beschlossen , im Laufe des Sommers
durch schulärztliche Unter fu chu n g feftzustellen,
für weiche Schüler und Schülerinnen der Volksschulen ans
gesundheitlichen Gründen die Verabreichung von Milch ge¬
boten erscheine. Dementsprechend hat der Schplarzt cckle
Schüler und Schülerinnen der Volksknabenschule , der Volks¬
mädchenschule, der Bürgerfelder Schule und der Haarentor-
schule aus ihren Ernährungs - und Gesundheitszustand genau
untersucht und hat gefunden , daß von 272 Schülern der
Volksknabenschule 66 , von 414 Schülerinnen der Volksmäd-
chenschule 113, von 647 Schülern und Schülerinnen der
Bürgerfelder Schule 125 und von 207 Schü¬
lern und Schülerinnen der Haarentorschule 47,
zusammen also von 1440 Schülern 361, das
ist rund ein Viertel , einer kräftigeren Ernährung be¬
dürfen . Für die beiden städtischen Volksschulen allein be¬
läuft sich die Zahl der Kinder , die nach ärztlicher Verord¬
nung eurer Milchkur bedürftig sind, auf 179 . Dir Kosten
der Verabreichung je eines Viertel Liters Milch täglich an
diese Kinder und an die 21 Kinder der Elisabethschule , ein¬
schließlicheiner mäßigen Vergütung an die Schulwärter für
das Erwärmen der Milch und für das Spülen und Anfbe-
wabren der Gläser , betragen für . das - Winterhalbjahr
1908/09 1200 Mk. Für die Bürgerfelder Schule würden
die Kosten 715 Mk . und für die Haaren -torschule 275 Mk.
für das Winterhalbjahr ausmachen.

Nach mehrfacher Beratung mit der FinanzkommMion,
in der auch die grundsätzliche Bedeutung der Frage eim
gehend erörtert wurde , schlägt der Magistrat in Ueberein-
stinunung mit der Finanzkommission vor , versuchs¬
weise für ein halbes Jahr die Mittel für die MilHverfor-
gn-ng schwächlicherKinder der beiden städtischen Volksschulen
und der Kinder der Elisabethschule auf die Kaffe der Mittel¬
und Volksschulen zu übernehmen.

Aufstellung eines Zierbrunnens.
Es ist geplant , einen Zierbrunnen nach dem Entwurf

Professor Peterichs an der Ecke des Theaterwalls und
der Roonstvahe , da , wo jetzt eine Selterswasserbude steht,
aufzustellen . Eine Bronzefigur , Knabe mit Fisch,
steht auf einem Unterbau . Dieser Unterbau in farbigem
Kunststein besteht aus einem unteren Bassin und einer Schale
nebst Fuß -darüber . Der Stadt entstehen dadurch jährlich
100 Mk . Kosten für Wasser , um deren Bewilligung - ersucht
wird.

Lehrlingsschule der Maler - und Lackiererinnung.
Die hiesige Maler - und Lackiererinnung unterhält eine

Lchrlingsschule , in der von Jnnungsmeistern praktischer
Fachunterricht , d . h . Unterricht im Malen , erteilt wird . Die
Teilnahme ist für die Lehrlinge freiwillig . Die Innung hat
nun , um die Lehrlingsausbildung einheitlicher und wirk¬
samer zu gestalten , die Angliederung der Fach¬
schule an die städtische Fortbildungsschule
beantragt . Die Teilnahme am Fachunterricht würde dann
obligatorisch werden . Da nun die Malerinnung ge¬
genwärtig 80 Lehrlinge beschäftigt , so müßten — den vier
Lehrjahren entsprechend — vier Klassen zu je 20 Schüler
errichtet werden . Zur Kostendeckung würden zur Verfü¬
gung stehen 300 Beitrag der Innung und der Hand¬
werkskammer und etwa 152 Schulgeld , zusammen 452 --A,
so daß von den zu 690 veranschlagten Kosten 238 ver¬
bleiben . Die bisherige Unterrichtszeit der Malerklassen in
der Gewerbeschule ist mit Rücksicht auf die besonderen Ver¬
hältnisse im Malergewerbe so verteilt , daß im Sommer nur
drei Stunden wöchentlich, im Winter dagegen neun Stun¬
den erteilt werden . Bei Hinzukommen des Fachunterrichts
erhöhen sich daher die wöchentlichen Unterrichtsstunden in
der Zeit vom 15. November bis 15. Feberuar von 9 auf 15.

Bei der Neupslasterung der Ofenerstraße
hat sich eine Grenzregulicrung an der Nordostseite in der Strecke
von Hotingsgang bis zur Haareneschstraße als wünschenswert
erwiesen. Es sollen verschiedene Terrainstücke erworben werden,
für die 3 F . für das Quadratmeter gezahlt werdeu sollen . Der
Stadtrat wird um Zustimmung ersucht.

Umbau des Rathauses.
Die vom Stadtrat beschlossene Einrichtung des früher Schrö-

derschen Hauses, Markt Nr . W, für Zwecke der städtischen Ver¬
waltung hat die Notwendigkeit zur Folge, auch am Rathaus I
einige bauliche Veränderungen vorzunehmen und für die neu
einzurichtenden Diensträume das erforderliche Mobiliar zu be¬
schaffen . Die dadurch erwachsenden Kosten sind zu 45M ^ ver¬
anschlagt. Es wird beabsichtigt, den bislang vom Meldeamt be¬

nutzten Raum für die Stadtkämmerei und das jetzige
Zimmer des P o l i z ei w ach t me ist ers als Raum
für das die Kämmerei besuchende Publikum her¬
zurichten. Die Hauptzuwegung zu diesem Raum führt vom
Marktplatz aus, doch ist er auch vom Haupteingang aus Lurch
eine neuauzulegeride Tür zu erreichen.

Was wird aus der Knochenmühle?
Das am Stau belegene Grundstück dar alten '

Knochen¬
mühle soll gründlich instand gesetzt werden , wozu 3300 Mk.
erforderlich sind . Es ist wahrscheinlich , dost sich nach der
Instandsetzung Gelegenheit finden wird , das Grundstück
und die Gebäude rm ganzen oder geteilt angemessen zu
verpachte n . Der Stadtrot wird um Bewilligung der
Summe ersucht.

Turnunterricht der Cäcilienschulc.
Der Magistrat -ersucht, der Stadtrat wolle für die Be¬

nutzung der Turnhalle des Oldenburger Turnerbundes von
seiten -der Cäcilienschnle im Winterhalbjahr 73 Mark be¬
willigen.

Für das physikalische Kabinett der Oberrealschule
soll ein Funken -Induktor zum Preise von 200 Mark vom
Peter Friedrich Ludwig -Hospital -erworben werden . Das
Hospital hat einen neuen Röntgena -pparat angefcha-sft und
den zu dein alten Apparat gehörenden Funken -Induktor der
O -berrealfchule zum Kauf an -gebo-ten . Der Stadtrat wird
um Zustimmung ersucht.

2ur LslMsgswadl.
Aus Oldenburg schreibt man der „ Weser -Ztg .

" :
Die Wahlen zum Landtag des Großherzogtums sind

vollzogen , und das Resultat ist, daß die Agrarier ihre
Macht in dieser gesetzgebenden Körperschaft wesentlich ver¬
stärkt haben . Die Landwirtschaft war von jeher im Land¬
tage stark vertreten , und das mit Recht, denn die landwirt¬
schaftlichen Interessen standen im Vordergründe , und Handel
und Industrie hatten bis vor einigen Jahrzehnten im Lande
weniger Bedeutung . Nun aber die Industrie in den letzten
zwanzig Jahren , wenigstens im Herzogtum , einen erheb-
ilchen Aufschwung genommen , würde es der Gerechtigkeit
entsprechen , wenn auch sie und der Handel eine ihrer Bedeu¬
tung . entsprechende stärkere Vertretung im Landtage hätten.
Doch die Agrarier vom Bunde der Landwirte nehmen darauf
keine Rücksicht , sie allein wollen darüber bestimmen und hal¬
ten sich kompetent dazu , was unserem Lande not tut . Die
Betreibung ihrer Kirchturmspolitik und die Verfolgung nack¬
ter Sonderinteressen glaubten sie durch die Einführung der
direkten Wahl zum Landtage gefährdet zu sehen, und es
wurde deshalb alles mobil gemacht, um im kommenden
Landtage eine Mehrheit gegen die direkte Wahl zu er¬
langen.

Für den Wahlkampf stand ihnen ein wirksames Agita-
tionsmittel , das neue Einkommensteuergesetz , zu Gebote,
durch das die Landwirtschaft höher zur Tragung der Kosten
des Staatshaushalts herangezogen wurde . Durch dieses
Gesetz ist den Agrariern aber keineswegs ein Unrecht zuge¬
fügt , es hat nur eine ausgleichende Gerechtigkeit herbeige¬
führt ; denn was die Landwirtschaft unter der Herrschaft des
alten Einkommensteuergesetzes zahlte , stand auch nicht an¬
nähernd ini Verhältnis zu ihrem Einkommen und ihrer Lei¬
stungsfähigkeit . Daß ihre Angehörigen aber die verschärfte,
durchaus gerechte Heranziehung zur Einkommensteuer und
die Einführung einer Vermögenssteuer selbst verschuldet ha¬
ben durch ihre jahrelang betriebene maßlose Agitation für
die Aufhebung der Grund - und Gebäudesteuer , verschweigen
sie , die Schuld daran trägt nach den Agrariern allein der
böse, verhaßte Freisinn . Gerechtigkeit wünschen sie
auch nicht hinsichtlich der staatlichen Brandkasse , sie möchten
auch ferner das Bezahlen der Brandschäden über Gebühr den
Städten und geschlossenen Ortschaften mit ihren massiven
und feuersicheren Gebäuden überlassen.

Wohl nie ist der Wahlkampf im Lande mit solcher
Schärfe und Rücksichtslosigkeit geführt , Wohl nie sind so viele
maßlos scharfe Artikel über die Landtagswahl in den Zei¬
tungen veröffentlicht worden , wie in diesem Herbst . Wer die
Wahlen zum Landtag in Preußen und speziell in der Pro¬
vinz Hannover verfolgt hat , der wußte , daß der Führer des
Bundes der Landwirte , Dr . Diedrich Hahn , schon vor Jah¬
resfrist erklärt hatte : „Das nächste Mal nehmen wir den
Liberalen die ganze Provinz Hannover und Oldenburg
weg "

, — der mußte auf eine rücksichtslose Agitation gefaßt
sein . Die Bundesleitung nahm sie in die Hand , große Geld¬
mittel standen trotz der „Notlage " der Landwirtschaft zur
Verfügung , und ihre einheimischen Führer , mit Müller-
Nutzhorn an der Spitze , konnten eine rege Tätigkeit ent¬
falten.

Nun kann man keiner politischen Partei verargen , daß
sie kämpft , doch eins sollte man doch auch von dem agrarisch¬
antisemitischen Bunde der Landwirte erwarten , daß er nicht
unter falscher Flagge den Kampf führt . Die mündlich
und schriftlich abgegebenen Erklärungen einiger Landtags¬
kandidaten , aus denen tatsächlich liberale Anschauungen her¬
vorgehen , stehen im schroffsten Widerspruche mit den Hand¬
lungen mancher Führer . Im Reichstagswahlkampfe segelten
sie hier unter nationalliberaler Flagge , und in der Provinz
Hannover , wo unter Bennigsens Führung die Nationallibe¬
ralen seit der Errichtung des Deutschen Reiches und schon
früher fast ausschließlich im Besitze der Mandate waren , be¬
kämpften sie diese gelegentlich der letzten Landtagswahl in
der schärfsten Weise und suchten ihnen trotz Blockpolitik
die Mandate zu entreißen . Bei der Reichstags -Ersatzwahlin Ostfriesland und bei der Landtagswahl in Delmenhorst
genierte sich der agrarisch -antisemitische Bund der Land¬
wirte nicht, trotz Blockpolitik seine alte Liebe zum Zen¬
trum wieder zu zeigen.

Wann werden die Nationalliberalen alter Schule und
von echtem Schrot und Korn zu der Erkenntnis kommen,
daß die Agrarier , d . h . der Bund der Landwirte , sie nur aus¬
nützen und zu Schleppenträgern machen wollen ? Und wann
Werden Freisinnige und Nationalliberale von der Ueberzeu-
gung durchdrungen fein , daß zur Erhaltung des Liberalis¬
mus und seines Einflusses auf die Gesetzgebung ein Zusam
menschluß und ein Zusammengehen zur Abwehr gegen di-
nackten Sonderinteressen von rechts und die Umsturzbestre.

Lungen von links notwendig ist? Vielleicht, wenn es »u ' väl



ist. Noch ist es nicht zu spät. Durch einen engen Zusam¬
menschluß der wirklich Liberalen aller Richtungen , unter
Abstoßung der radikalsten Elemente , würde sicheinelibe -
rale Partei bilden können , die imstande wäre , den
Kampf nach rechts und links mit Erfolg durchzuführen.

Aus dem 5. Wahlkreise (Jever ).
Mit großer Spannung sah; man hier der Landtags

'
--

kandidaten -Wahl entgegen , und der Ausfall hat manche
Wähler überrascht . Die Wiederwahl des bisherigen Ab¬
geordneten , Gemeindevorsteher Gerd es, stand außer
Zweifel . Wer ob Rentner Dau -en seine erforderliche
Stimmenzahl (25 von 48) wiedererhalten würde , war nicht
sicher vorauszusehen , da man mit der recht unbestimmten,
wetterwendischen Stellungnahme einzelner Wcchlmänner
aus dem Jeverlande rechnen mußte . So mußten es denn
die Liberalen erleben , daß ihrem Kandidaten Dau -en 2
Stimmen zur Wiederwahl fehlten . An feiner Stelle ging,
wie bekannt , der Landwirt Hab ben - Quanens (Agrarier)
durch, . In vielen Kreisen hielt man Dauens Wiederwahl
für .sicher, doch hatten sich im letzten Augenblick durch!
sie tätigen Agitationen mehrerer Wahlmänner für den
neuen Kandidaten „herumkriegen " lassen . Die .Schlacht
ist also jetzt ' gottlob geschlagen , so daß ! das Publikum
fürs erste hoffentlich , von den auf die Dauer recht lang¬
weiligen und unschönen Zeitungskriegen der beiden Par¬
teien verschpnt bleibt , lieber die Programme der beiden
Abgeordneten Gcrdes und Habben können wir folgendes
mitteilen : Gerd es hat seiner Zeit in einer öffentlichen
Versammlung über feine politischen Anschauungen be¬
rschtet . Was seine Stellung zu den beiden Hauptbeschlüssen
des neuen Landtags betrifft , so ist er als liberaler Abge¬
ordneter für das neue Wähl - und für das neue Schul¬
gesetz . Seine Gründe setzte er in ausführlicher Rede aus¬
einander . Der neue Abgeordnete dagegen , Hab ben-
Quanens -, erhebt Bedenken -gegen jene beiden Gesetze.
Er trat damals in -obiger Versammlung als Gegner des
Abg . G . auf . Nach seiner Meinung wird das neue direkte
Wahlgesetz die Ruhe und den Frieden in der Bevölke¬
rung stören , und d en Sozialdemokraten würden durch , Ein¬
führung desselben noch, mehr Mittel zur Agitation in
die Hände gegeben , ähnlich , wie hei dem Reichstagswahl-
rscht . Es sei daher besser , das alte Gesetz bliebe bestehen.
Als Gegner des neuen Schulgesetzes sieht der neue
Wg . durch Befolgung der Tantzen 'schen Leitsätze eine große
Schuldenlast der einzelnen Gemeinden voraus , da die
Schulen dann keine Staats -, sondern Gemeinde -Schulen
seien . — Diese Bedenken wurden seiner Zeit v.om Abg -.
Gerdes durch triftige Gründe widerlegt . Habben ist, wie
er damals b'etonte , Wohl ein Mann für Freiheit , aber
diese habe auch .ihre Grenzen . Die Zukunft wird , es
lehren . —, n >—

Kus arm SrohhrrLoglum»
» er Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbertcht»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bert HW

« her lokale Borlommnissc find der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg , 16. Oktober.

* Anerkennung vldenbnrgischer Kunstindustrie aus be¬
rufenem Munde . Herr Dr . S ch a -e f e r -Br -emen schreibt
bei einer Besprechung der von Herrn Architekt H . Lassen in
Bremen ' m EOwerbem-use-um ! ausgestellten Wohnungsein¬
richtung : „Tie Form und die reichen- Intarsien des- Klaviers
sind samt dem Instrument selbst in der Ausführung ! rüh¬
menswerte L eistung -en der Oldenburger - Fabrik
von Hegeier n . Ehlers . Auch, hier eine hübsche gefällige
Form , gute Arbeit , sehr sparsame Schm -uckmotive und im
Ganzen der Eindruck einer anspruchslosen Behaglichkeit . —
Das besprochene Piano war seinerzeit im hiesigen- Magazin
der Firma auf einige Tage ausgestellt und fand - allgemeine
Anerkennung seitens des- hiesigen kunstsinnigen ^Publikums.

* Orgelkonzert in der Lambertikirche . Wir machen
nochmals aus das heute abend stattfindende Konzert auf¬
merksam . Anfang Uhr . (Siehe Inserat .)

* Der Vortrag von Dr . Phil . Helene Stöcker über „Die
Ehe in Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft , wird am
23. Oktober (nicht November ) gehalten . ,* Lehr - Jnfanterie -Bataillon . Das Oldenburgische In¬
fanterie -Regiment Nr . 91 entsendet zum Lehr -Jnfanterie-
Bataillon in Potsdam , das am 17. d . M . erneut Zusammen¬
tritt , eine Anzahl . Mannschaften , die bis zum Herbst 1909
daselbst kommandiert bleiben . Das Lehr -Jnfanterie -Ba-
taillon setzt sich aus Mannschaften aller Infanterie -Regimen¬
ter der Armee zusammen , ausschließlich derjenigen der
Garde -Infanterie und der drei bayerischen Armeekorps.
Während des Zusammentritts des Bataillons wird dasselbe
dem Gardekorps angegliedert . Die Unteroffiziere und
Mannschaften des Lehr -Jnfanterie -Bataillons erhalten die
Auszeichnungsschnur , die quer über den Achselklappen zu
tragen ist.

* Wäschediebstahl. Dem Anwohner I . an der Osener-
chaussee wurden in der Nacht vom Mittwoch , ans Donners¬
tag verschiedene Wäschestücke — sechs neue weihe Herren¬
hemden , ein Normalhemd und zwei Unterhosen — van der
Leine hinter feinem Hause gestohlen . Bei diesem Wäsche¬
diebstahl scheint es nur ans Herrenwäsche abgesehen zu
sein , da andere Wäschestücke , die ebenfalls mit an der Leine
hingen , unberührt gelassen wurden . Der Bestohlene hat
Verdacht auf eine bestimmte Person ; Anzeige ist erstattet." Der Klub Gemütlichkeit der Eisenbahn -Werkstätte
veranstaltet am heutigen Erntesesttage in Mohnkerns Gast¬
hof „Zur Erholung " -ein Tanzkränzchen , an welchem -auch
Nichlmitglieder teilnehmen können . (Siehe Inserat .)* Turnerisches . Der Old -enLu r g e r Turner-
bun 'd' hat seine bisher übliche halbtägige Ernte¬
fest - Turnfahrt auf den nächsten Sonntag verlegt,
da am Erntefesttage verschiedene Geschäfte arbeiten las¬
sen, wodurch ' es vielen Mitgliedern unmöglich wird , sich
an der Turnfahrt zu beteiligen . Der Abmarsch ist um
3 Uhr von der Turnhalle , und zwar geht es über Eversten,
Wildenloh , Petersfehn nach Ofen . — Den langjährigen,
tüchtigen und bewährten Vorturner des Vereins Emil
Schm tester, der über 17 Jahre die Vorturnerriege ge¬
leitet hat , ehrte die Vorturnerschast am letzten Mittwoch¬
abend aus Anlaß der Abgabe dieser und Uebernahme einer
anderen Riege durch Ueberreichung eines Gruppenbildes
von früheren und jetzigen Mitgliedern der genannten
Riege . Eine besondere Würze erhielt die kleine Feier außer
Reden und Liedern durch die Vorlesung des von Aug.
Hinrichs in köstlichen Versen beschriebenen Lebenslaufs
unseres „ Emil "

, illustriert durch fast lebensgroße Zeich¬
nungen von der künstlerischen Hand des Lehrers Tiers.
- Der frühere Turnwart des Vereins ! und Turnlehrer

an dxr hiesigen Oberrealschule G . Franke ist kürzlich,
zum Kaiser ! . König ! . Turnlehrer am staatlichen Gymna¬
sium in Villach m Kärnten ernannt worden.

Ueber ein versuchtes Sittlichkeitsverbrechen wird uns
aus Bürger felde geschrieben: Anwohner des Milch-
brinksweges vernahmen Mittwoch abend in ihrer Woh¬
nung laute Rufe , der man anfangs keine Bedeutung beilegte.
Als sie sich jedoch wiederholten , eilte man nach draußen und
sah, daß die 60 Jahre alte Witwe W . in der Nähe des Grü¬
nen Weges mit einem Manns rang . Sie war von einem
Spaziergangs heimgekehrt und dann von dem Manne ange¬
fallen worden . Man brachte die Frau zunächst in ein Wohn¬
haus , wo ihr Erfrischungen verabreicht wurden . Nach ihren
Aussagen ist sie von dem Manne , den man dort schon vorher
beobachtet haben will , bei der Gurgel gefaßt und dann zu
Boden geworfen worden . Durch ihre Abwehr ist es ihr ge¬
lungen , einige Hilferufe auszustoßen . Nachdem sich die Frau
von dem Schreck erholt hatte , begleitete man sie nach ihrer
Wohnung . Bei dem Ringen will sie den Mann erkannt ha¬
ben . Man vermutet , daß er verheiratet ist und hier seinen
Wohnsitz hat.

88 . Westerstede, 14. Okt . Die hier zurückgebliebene frü¬
here Eckertsche Lheatergesellschaft gab am gestrigen Tage im
„ Lindenhos " die Abschiedsvorstellung , welche ziemlich gut be¬
sucht war . Nunmehr hat sich die Gesellschaft vollständig auf¬
gelöst.

Berne , 16. Okt . Gestern fand der diesjährige Herbst-
v i ehmarkt patt . Es war viel Vieh ausgetrieben (reich¬
lich .800 Stück ), besonders viele junge Bullen und kleinere
Tiere . Auswärtige Händler waren zahlreich .erschienen.
Die meisten trafen schon gestern abend ein , so daß die
Hotels und Gasthöfe vollbesetzt Waren - Der Handel war
außerordentlich .flott . Obgleich keine hohen Preise erzielt
werden konnten , wurde doch viel verkauft und am Bahn¬
hof wurde den ganzen Tag verladen.

te . Nordenham , 14. Okt . Einen traurigen Anblick bietet
die Trümmerstätt « bei Großensiel , wo die Entgleisung
des Güterzuges stattgesunden hat ; die Wägen liegen , mit
den Rädern nach oben gerichtet , total zertrümmert da.
Schon gestern waren Hilfsarbeiter , die sofort von Olden¬
burg Herbeordert .Waren , bei den Ausräumungsärb eiten
tätig . — Dichter Nebel , der in den letzten Tagen sich
hier an der Käste lagerte , erschwert die Schiffahrt sehr,
die Nebelhörner mit ihren schauerlichen Tönen -erschallen
unaufhörliche die direkte Dampsschiffsverbindung zwischen
hier und Geestemünde ist morgens und abends aufgeho¬
ben worden . — Vorgestern gab däs ' Ensemble des Bremer-
havener Stadttheaters hier seine erste 'Vorstellung ; die
Dollarprinzessin zeigte ihre erprobte Zugkraft , es würde
vor ansverkauftem Hanse gespielt . — Die verschiedenen
Vereine rüsten zu den ersten Wintervergnügungen . Der
Verein für Handlungs -Kommis von 1858 hielt vor einigen
Tagen sein zweites Stiftungsfest ab ) bestehend aus Käm¬
mers , Aufführungen und Ball , und erfreute sich ! einer zahl¬
reichen Teilnahme an der Festlichkeit . S -ingverein , ge¬
mischter Chor und Mannergesangverein ' haben ihre regel¬
mäßigen Uebüngcn wieder begonnen und werden dem¬
nächst mit Proben ihres Könnens vor die Oesfentlichkeit
treten . — Scharlach und Djphtheritis haben in den letzten
Wochen in unserer Stadt an Verbreitung Angenommen.
Es sind schwere Fälle verschiedentlich mit tödlichem Aus¬
gang zu verzeichnen , namentlich sind Kinder , teils ältere«
davon b -etroffen und der tückischen Epidemie zum Opfer
gefallen . — Her Organist Oehlmann ist mit dem 1 . Okto¬
ber in ' den wohlverdienten Ruhestand getreten , als dessen
Nachfolger wird nach Schluß der Michaelisserien Herr
Organist Ripken sein Amt antreten.

Lanagrrretzl.
Sitzung -er Strafkammeri vom 13. Oktober,

vorm. 9 Uhr.
Mittels Einsteigens

entwendete der Hausdiener E . H . Koopmann aus - Elsfleth
i-n der Nacht vom 26. ^nm 27. August d . Js . aus dem Hanse
des Bäckermeisters Sülter zu Oldenburg ! dem Bäckergesellen
Siche ein Portemonnaie mit 21 Mk. Inhalt . Im August
i . Js . hat Koopman -n ein von ihm benutztes Fahrrad ,

-das
bis zur Zahlung des Kaufpreises Eigentum , des Fahrrad-
Händler - Lehmkuhl war , veräußert . Der Angeklagte hat
das entwendete Geld - noch in derselben Nacht verjubelt.
>T «r Gerichtshof verhängte über den- Täter eine Gesamt¬
strafe von 10 Monaten Gefängnis , ans welche 1 Monat der
Vorhast angerechnet wird.

Gegen Z 235 des St .-G . -B. verstoßen
hat im Juni und Juli d. Js . in Hatten der Arbeiter Fr.
Meinardus in Osternburg . Der Zwangszögling - Wilh.
Meinardus , der bei dem Landmann Ein -e-mann in Hatten
unterg -ebracht war , ist diesem in der Na -cht vom 26. zum 27.
Juni d . Js . entlausen und bisher nicht wieder ermittelt
worden . Sein Vater ist ihm beim Verschwinden behilflich
gewesen . Die Straftat bringt ihm 2 Monate Gefäng¬
nis ! ein.

Mehrere Diebstähle im Rückfall
werden dem Arbeiter Joh . Nitkows -ki in - Delmenhorst vor-
g-eworfen . Er soll entwendet haben : im Mai - dem Bau¬
unternehmer Vosteen altes Eisen von seinem Lagerplätze ; 2.
demselben eine Eisenplatte ; 3. im Juli der Stadt Delmen¬
horst von einem Bauplatz Holz . Das Urteil lautet aus 8
Monate Gefängnis.

Ans Körperverletzung in zwei Fällen bezw. Widerstand
lautet eine Anklage gegen : 1 . den Fabrikarbeiter Joh -.
Kryszkiewicz ; 2. den Maurergesellen Wenzel Wendislaus
Kryszkiewicz , beide aus Delmenhorst , jetzt in Hast . Infolge
der Mitteilung , daß am Abend des- 11. April d. Js . der
Arbeiter Kosziol getötet sei, begab sich der Schutzmann
Göckens in Delmenhorst in die Wohnung des Joh . Krysz-
kiewicz, Thüringerstraße 61 . Dieser öffnete die Tür und
setzte dem Schutzmann auf die Nachricht , Laß er verhaftet
werden sollte , gleich Widerstand entgegen . Es kam auch
der andere Angeklagte hinzu und beide schlugen gemein¬
schaftlich auf den Schutzmann ein . Auch der zur Hilfe hin-
znkommende Aufseher Pioss -ek wurde von beiden Angeklag¬
ten geschlagen. Es gelang den letzteren , die anderen zurück¬
zudrängen . Sie - flüchteten in eine Stube , deren Tür sie
zuhielten . Nachdem Göckens die Scheiben der Tür mit
dem Sabel eingeschlag -en hotte , flüchteten sie in das obere
Stockwerk, wo sie unter Widerstand festg-enom-m-en- wurden.
Cs - wurde dann zunächst Wenzel und später auch J -oh.
Kryszkiewicz abgeführt . Joh . Kr . bestreitet die erwähnten
Straftaten . Nach dem- Ausfall der Beweisaufnahme - findet
Las Gericht die Angeklagten der gemeinschaftlichen Körper¬

verletzung und des Widerstandes schuldig und erkennt gea-i,
Joh . Kr . aus 2 Monate , gegen W . Kr . auf 4 Monate U)
Unguis . Erster -em wird 1 Monat der Vorhast angerechnei
und dieser , dem Anträge des Verteidigers entsprechend
vorläufig auf freien Fuß gesetzt.

Sitzung vom 14. Oktober« vorm . 10 Vr Uhr.
Wegen eines versuchten Verbrechens

nach Z 218 des Str . -G . -B . und Verleitung zum Meineide
aus Z 159 daselbst, verübt in Deichshausen , muß sich in nicht-
öffentlicher Sitzung rechtfertigen ,

der Haussohn I . See- >
mann aus Deichshausen , gegenwärtig hier in Untersuchungs¬
haft . Zu der Verhandlung sind 15 Zeugen geladen . Die - -
selbe endet damit , daß der Angeklagte wegen Beihilfe zuin j
Versuch der Abtreibung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt '
wird , 4 Monate der Untersuchungshaft kommen in Anrech,
nung.

K «rnöskstsik.
Vom Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt.

Zur industriellen Lage. Heute liegen die
Jahresberichte unserer beiden bedeutendsten M 'ontanunter,
nehmungen , des Bochum er Verei ns und der Lau-
ra Hütte, vor . Die Wiedergabe würde hier zu weit
führen , und ! wollen wir uns darauf 'beschränken , mitzu¬
teilen , wie die Leiter der b-etr . Werke sich über , die -
sichten äußern.'

Die Verwaltung des Bochumer Vereins sagt : ^
„Abgesehen von der geringeren Auftragsmenge haben w«
auch niedrigere Preise dafür zu verzeichnen , wenn auch,
wie wir einschränkend bemerken , der Rückgang sich biA
lang nicht in gleichem Mäße bei einem Teil derjenigen
Erzeugnisse bemerkbar gemacht hat , die für uns besonder-!
in Betracht kommen . Im Verhältnis des allgemeinen
Preisrückganges für fertige und halbferttge ^ Erzeugnisse
hat dagegen eine Ermäßigung der Preise für Rohstoffe

'

nicht stattgefunden ; ebenso haben die Lohnsätze sich nicht (
vermindert . Wenn nicht alle Zeichen trügen , dürfen wir k
hoffen , daß der wirtschaftliche Niedergang sich , diesmal )
in weniger schroffen Formen vollziehen und von nicht so

'
langer Dauer sein werde , als in früheren gleichartigen.
Zeitabschnitten , und ! daß namentlich die Tätigkeit der bc> .
stehenden Verbände die

'
Weitergestaltung der wirtschaft¬

lichen Verhältnisse günstig beeinflussen werde . Jeden - (
falls glauben wir im Hinblick auf unsere gesicherte geld- o
liche Lage und aus die seit Jahren erfolgte Verbesserung i
unserer Fabrik - und Zecheneinrichtungen auch für das lau¬
fende

'
Geschäftsjahr ein den allgemeinen Verhältnissen ent- ^

sprechend befriedigendes Ergebnis in Aussicht stellen za !

^Die Laurahütte führt aus ) daß aus die Ergebnisse s
des lausenden Geschäftsjahres der Preissturz aus dem k
Eisenmarkt , der jetzt erst voll in die Erscheinung trete , (
naturgemäß nicht ohne Einfluß bleiben könne, daß aber für i
eine Wiederbelebung des Geschäfts im Frühjahr AnzeiKn >
vorhanden seien.

Londoner Wollauktion. London , 15 . Oh
Belebt , Tendenz allgemein zu Gunsten der Verkäufer,

Bankenvereinigung. Wie Osna -brücker Bank m
Osnabrück nimmt zwei weitere Banken in sich auf , näm¬
lich! die alte Banksirina Langschtnidt n . Sohn in Lingen
und die Volksbank Urenberg -Meppen in Meppen.

Zum Konkurs der Bankfirma G -ebr . Klopfer!
in München . Der durch die Treuhandvereinigung aufge- i
stellte Status ergibt an Aktiva 2,8 Milk , Mark , an Passivüsi
5

'
Milt . Mark . Es entsprche dies also einer Quote von)

55 Prozent . »s
Reichsbank. Wie mitgeteilt wird '

, haben ! die RW f
flüsse zur Reichsbank sich in letzter Zeit befriedigend fort- 1
-gesetzt. Es kann damit gerechnet werden , daß die Ban! >!
beim nächsten Ausweis (also heute ) bereits aus der Steuer - «
Pflicht heraus ist . Am 15. Oktober v . I . war die steuer - T
freie Notenreserve noch! um 234 Mill . Mark überschritten . H

Roheisenproduktion Deutschlands. Im»
ab-gelanfenen Monat betrug die Roheisenerzeugung in «
Deutschland und Luxemburg 928 729 To ., gegen 935 445 K
To . im August 1908 und 1091020 To . im September 1907 . »
Während der Monate Januar bis September 1908 stellte
sich die Erzeugung aus 8,9 Mill . Do ., gegen 9,7. Will . To.
gleichzeitig i . B.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 16. Oktbr.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

x' " - " -

Mnndelsicher.
3(4 pCt. alte Oldenburger Konsols
3i § pCt. neue Oldenburger Konsols. halbj. Zinsz.
3 pCt. Oldenburger Konsols.
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungbis 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditcmstalt-Oblig.

(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . .
3hs pEt . do . do.
3 pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . .
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen

4pCt . Delmeuhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Amisverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen.
4pCt . Delmeuhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen . . . .
314 pCt . Oldenburg . Kommunal-Anleihen . .
4 vCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen.
314 , pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
3pCt . do . do.
314 pCt. Preußische Konsols
3pCt . do . do . . . . . . . . .
4 pCt. Bremer Staats -Anl . v . 1908. unk . b. 1918 100,20
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 . — .—
4 PCt. Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . — .—
4pCt. Wilhelmshavener Stadtcml . . unk. b . 1918
3Z4 PCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . , »

Nicht mündelstcher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , in

Dänemark mündelsicher . . . . . . . . .
4 PCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . .

4vCt . Pfandbriefe d. Preuß . Bod.-Kredit-Wien»

vCt. PCt.

90.50 91.-
90.50 91.-
80 .50 — .

99,40 99S

93 .—
92Ä92.—

128 .35 129.1S
98.— -
98 .—

98.—

_ —, 93,75
90 .50 91,-
98 — -

100 .40
92 .—
82,95
92,—
82 .80

100,95
92.55
83,50
92,5ö
83,35

100.75 ^

101.75 !
93.— —

95.70 96.25

97.70 —
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89 .70 90.25
97.-
95bO
88.—
94.70

Vcmk. Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl . 98 .20 98.50
Pfandbriefe der Braunschwelg-Hannov.

sL
'
h .Knk Serie XX . Rückzahlung5is 1910

4 pCt-
^

Mandbriese der H^ uß - Dvpothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . ^ ^ 14 ausgeschlossen

4 pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.- llktien-Bank
3 -/2 E . do . do do.

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Obltg. . . . . . -
vCt Rütaerswerke-Obligationen . ruckzlb . 105 101,-

4vCt Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia . . ruckzlb . 102 93 .95
4 -/ 1 pCt Midgard -Obligat. , rückzablbar MM . 98 .-
4vGt Oldenb. Glashütte-Brroritaten . ruckz. 102 98 .50
41/2 vCt. Oldenburg- GlashLtte-VrrorttSten , un>

kündbar bis 1913 - ^9,
. 4 pCt. WarpA-Sv -nnerei-Priorlta en . ruckzlb . 105 101 .50
4vCt Oldenb.-Portua . Dampfschifss-Reed.-Obllg . 97.50

Kurs aus Amsterdam für fl . 100 in ^ .
Check London für 1 Atr . in , M . . . . .

do Newhorkfür . l Doll . m F . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , m F . . . .
Lolland. Banknoten für 10 Gulden in F . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehnf . . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank4 PCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt,

168 .85
. 20 .37
. 4 .1725
. 4.1575
. 16 .86

97,55

88Z
95,35

102.-

98,50

99,50

169 .65
20,45

4.2075

. 174 .50M .B.
. 74,50 M . G.

OldenburgischeLandesbank.
Ankauf Verkauf

PCt. pCt.
Zs4 PCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . 90 .50 91,—
814 PCt. dergleichen mit halbjähr . Zinsen . . 90 .50 91,—
3pCt . dergleichen . 80.50 81 .—
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt . 128,35 129,15
4pCt . Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungbis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 .40 99,90
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf
den 1. April 1909 zulässig . . . . . . . 98 .— — -

31/spCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4 PCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg » Lastruver Gemeinde-

sKleinbahn-s Obligat ., verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen.

4 pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
und Kommunalanleihen.

31h pCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
3 -/rpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt , gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat -,

I . Emission . .
3Vr , PCt. Deutsche Reichsenleihe . . . . .
3pCt . dergleichen . . .
4 M . Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v . 1908,

garantiert vom Deutschen Reiche , Gesamt!.
bis 1923 ausgeschl . gg.gg gggL

4pCt . Preußische kons. Anleibe, unk . b. 1918 100 .40 100 .95
34L pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 92 .— 92,55
3pCt . dergleichen . 82 .80 83,35
4pCt . Wests . Provinz .-Anl., unkonv. b . 1916 99,80 10010
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanleihe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4pCt . Celler Stadtanleihe v . 1908 , verstärkte

Tilgung bis 1922 ausgeschl . . .
4pCt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . ver»

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . >
4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prioritäts -Oblig ..

H . Emission.
4 pCt. Frankfurter Hypotheken -Kredit-Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b . 1913
4pCt . Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916.
4 PCt. Preuß . Boden-Kreditbauk-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1918 . 98,20
4 PCt- Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1918 . . §8,20
4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Ltzpoth .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1917 . . 97 .95
4 pCt . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 97,—
4 PCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 97,20
4pCt . Jütländiswe Pfandbriefe , in Dänemark_

98,-

— 99,-

98,—

97,40

98.20

97,70

98 .50

98.50

98.50

98,25
S7L0
97.50

mundelsicher- . . . . . . . . . . . . . 92.— 92.55
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . 91,70 —
4 PCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 92.— —
Z pCt . steuerpflichtigeItalienische garant . Eisen¬

bahn-Obligationen . 69 .90 —
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig . . rückzb . 105pCt. 96,70 97,—
4l4 pCt. dergleichen, rückzahlbar405 bCt . . . . —— 100,50
4 pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . . 96,50 97,—
4pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . 96,50 97 .—
4l4 pCt. NorddeutscherLloyd Schuldverschreibun, ^

gen, unkündbar bis 1913 . . . . . . . . . 97.98 98,50
444 pCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver-

schreibung. , verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss . —,— 100,50
444 pCt. Felten L Guilleaume-Lahmeyerwerke

C- chuldverschreib . rückzb . 103 pCt . . unkündbar
bis 1911 . - - . 29,10

444pCt. Rbein .-Westf . Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr . , rückzb . 102 pCt. . unkdb . b. 1911 . — 99.—

Kurz Amsterdam für fl. 100 in ^ . 168 .85 169,65
Kurz London für 1 Lstr. in -L . 20,37 20,45
Kurz Newyork für 1 Doll , in ^ . . . . . . . 4,1725 4,2075
Amerikanische Noten für 1 Doll , in , . 4.1575 —,—
HolländischeBanknoten für 10 Gulden in iL . . 16 .86 —

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank4 PCt.

Bremen , 15. Oktober.
Baumwolke rklhlig-Mtig . Apland , middl ., loko

47.50 Pfg . (vor . Not . 47,50 Pfg .) . — Kaffee ruhig . Am
Markt Columbia . — Schmalz fester . — Tubs und Fir --
kins 51,50 Pfg . , Doppeleimer 52,50 Pfg.

Berlin , 15. Okt . Getveide . Sehr still ging es , heute
wieder am Getreidemarkt Zu . Die Stimmung für Brot¬
getreide war anfangs auf , Amerika etwas fester , ermattete
aber dann , als Pest niedrigere Preise meldete , weitere Ab¬
gaben für Rechnung der Provinz erfolgten und es am Kauf¬
lust fehlte . Hafer und Mais wurden nicht umgesetzt. Die
Preise waren nominell , und nur wenig verändert . Rllböl
konnte bei stillem Geschäft den gestrigen Stand behaupten.

Wetter : Heiter.
92.- 92 .50 v. Schl. Eröff. Schluß V. Schl. Eröff. Schluß
98 .— - ,- Weizen Hafer

, Okt . ^ 204 .50 — 204,— Okt. 165,— 164,75 184,50
De :. 204 .50 . 204,50 203 .— Dez. 168,— 167,75 167,25

98 .- —,- Mai 207,75 207,78 206,— Mais
Okt. 188 .50 158,— 187,75

98 .— - Roaasn Dez. 149.— 148,50 148,50
90.50 91 .- Okt. Rüböl

90 .50 91 .- Dez. 177, - 177,- 176,— Okt. - ,- - ,- 63,70
Mai 183,25 183,— 182,- Dez. 63,40 - ,- 63,70

98 .— Mai 60 .80 -- ,- 61,80
92,— 92 .55
82,95 83,50 WeymärKte.

Amtlicher Viehmarktsbericht vom 15. Oktober 1908.
Von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter

Mitwirkung der Vieb -Kommissionsfirmen.

^ Rinder L chweine Kälber Schafe

Heutiger Auftrieb inkl.
des gestrigen Be¬
standes . 63 1076 214 111

Geschlachtet wurden . . 53 1036 203 111
Lebend ausgeführt . . 3 31 8 —
Bestand . . . . . 7 11 3

, .1 —

Saugkälber 83—89 Merk , 0) geringere Saugkälber 48—52
Mark . Schafe : 0) Mastlämmer und jüngere Masthammel
70—81 Mark , b ) ältere Mastst ammel 72—76 Mark , e)
mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzschase ) 61—66
Mark . Schweine : Man zahlte für 100 Pft >. mit 20 Proz.
Tara : 0) vollfleischige der feineren Rassen und deren Kreu¬
zungen 65 Mark , 0 ) fleischige 63—64 Mark , 0 ) gering ent¬
wickelte 60—62 Mark , kt) Sauen 62 Mark.

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 150 Stück um.
verkauft . Kälberhandel glatt , schloß aber ruhig , Ausge¬
suchte Kälber über Notiz bezahlt . Bei den Schafen fan¬
den etwa zwei Drittel des Auftriebs Absatz. Schweine»
markt ruhig , verstaute zum Schluß und wird 'nicht ge¬
räumt . Ausgesuchte Schweine über Notiz bezahlt.

Hamburg , 14. Okt . (Sternschanzbiehmarkt . ) Schweine-
markt .ruhig . Zugesührt : 773 Stuck . Preise : Verfand-
schweiue, schwere 65—66 Mark , leichte 65 Mark , Sauest
50—60 Mark und Ferkel 60—64 Mark per 100 Pfund,

Norddeutscher Lloyd.
„ Bremen "

, v . Borcll . nach Australien , gestern 5 Uhr
nachnu vom Neapel . „Chemnitz "

, Mabfen , von GÄVsstvn,
heute 1 Uhr morgens auf der Weser . „ Meist "

, R . Weyer,
nach Ostasien , heute 8 Uhr morgens in Penang . „ Köln " ,
Master , nach Baltimore und Galveston , gestern 9 Uhr mor¬
gen - Kap Henry passiert . „ Kronprinzessin Cecilie "

, HHge»
mann , gestern 10 Uhr abends von Cherbourg .

'
„Lützow" ,

Dewerch von Ostasien , gestern 4 Uhr morgens von Penang.
„ Prinz Ludwig "

, v . Binzer , nach Ostasten , gestern 9 Uhr
morgens in Suez . „ Rhein "

, Frank , gestern von Baltimore
naw der Weser . „ Westfalen "

, Rohds . von Australien,
gestern P44 Uhr nachm, in Harne . „ Würzburg "

, Hattorfs,
nach Brasilien , gestern 3s/4 Uhr nachm , von Antwerpen.
„ Schleswig "

, Pesch, gestern nachm. 3 Uhr vom Marseille,
Neapel von Alexandrien . Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow,
von Ostasien , heute 6 Uhr morgens in Suez . „Derfflinger ",
Meiners , von Ostasien , heute 7 Uhr morg . v . Southampton,
„ Aorck "

, Randermann , von Australien , heute 8 Uhr mor¬
gens von Algiers „Skuttari "

, Rohm , nach Barcelona , heute
in Genua . „ Bayern "

, Mitzlafs , nach Batum , heute van
Piräus-

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa *.
„Rotenfels "

, v. Freeden , gestern von Algier nach! Ham¬
burg . „ Rheinfels "

, Eelbo , heute in Rangoon . „ WiLden-
fels " , Denker , heute in Port Said.

Der Mensch -kt keinen iMschmn Feind
als die Erkältung . Tie kann man M jeder Jahreszeit
haben und meist dann , wenn man's am wenigstem ver¬
mutet. Und wie oft schon ist aus einer vernachlässigten
Erkältung schwere Krankheit und Siechtum entstanden.
Da ist es eben ein wirkliches Glück , daß man diesem
Feind bequem und wirksam zugleich begegnen kann, in¬
dem man sich daran gewöhnt, bei allen Anzeichen eine«
Erkältung sofort Fahs ächte Sodener zu brauchen. Na¬
türlich werden Fays - ächte Sodener Mineral -Pastillen!
auch vorbeugend verwendet. Man kauft sie überall für
35 Pfennig die Schachtel.

Schweins . Mk. 60 —70
Kälber . „ 70 —95
Schafe . . . . . .. . „ 50- 70
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Ochsen . . Mk. —
Quenen . . —
Stiere 7 . „ —
Kük>e . „ —

Unverkauft bleiben : 11 Schweine , 1 Kalb.
Bezahlt wurden für Versandware : Sauew 48

reine Schweine 61 -F pro 60 Kg . Lebendgewicht.
Berlin , 14. Okt . Städtischer Schlachtviehmarkt . Amt¬

licher Bericht der Direktion . Es standen zum Verkauf:
376 Rinder , 2117 Kälber , 2019 Schafe und 17 102 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfd . Schlachtgewicht in Mark:
Kälber : u ) feinste Mastkälber (Bollmilchmast ) und beste
Sangkälber 95—100 Mark , b) mittlere Mastkälber und ' gute

Noksnloks
Nsßvnmskl

ist 61s «inrlg eiebtigv
llincksensknung, « 0

»luttsi 'milek keblt . Ls verbotst Lrbreebsi»
mnl ourobts» unO bst sieb bei snglisebvpXrsnkkeit vorrUgüok begäbet.

klanelle.
Ich sichre nur allerbesteSorte«
für Hemd»« und Röcke, die in
der Wäsche durchaus nicht
krimpen. Hose «, Röcke und
Hemden sind vorrätig oder
werde « schnellstens angefertigt.

VVilk . tlartm tlexer
Schüttingstratze1,0.

kraküscke Arbeit
leisten ckis UakrungsmittsI - Uabrilcantsn , inckem sie
äen Konsumenten billige UadrunZs - unck OsnussmittsI
liefern , /tn cksr Lpitse stellen ckis blargai -inemarksn

„ SiSNSikln"
von ksinstsr listurdntter niellt 2ll Ulltsrsckieicken unck

cksr beste Lrsaw kür Unturbuttsr . — Usberail erllältlicki.

Alleinige Fabrikanten:
L. L . Mobr, Lot . - 60s., MooL- SLkrollkolS.

3MFreltllgSeme VN

l!8 i!!!!l!WI8i8!rS88S

Bo» Montag , den LS. Oktober ab:

Men MmttW kkkelie Ls ^ vsre.
als:

Kkötche«, RmdstNe. Knüppel, Krruzbrötchkn.

Lidort LussvA ks88e»8 klEj,
Schüttingstratze S.

Große Auswahl — gediegene Fabrikate.

Billig zu verk . Gaskrsnen, , Feine Wäsche wird geplättet
Tresen. Waschtisch , Sosa , Teppich j Donnerschweerstr . 17a . Seiten-

Grünestr . 13 b.
Vsieruburg. Zu vertf» . 1 P.

Tümlev u . 1 schw. Psauentaube.
Cloppenburgerstr. 56.

Moorhausen. Zu verk . eine
Ouene, die in 8 Tagen milch.
wird. B . Tönjcs.

Osenerselde.
altes Knkrind.

Z. v. 1 9 Lion.
D. Lieneman «.

« lngang, oben.
Zu verk . 5 Mon . altes Kuh¬

kalb bei Hennecke , am Markt.
Moorhansen b. Wüsting. Zu

verkaufen ein Kuhkalb.
Joh. Hinr. Osterloh.

Donnerschwee. Zu verkaufen
mehr. kl. junge Obstbänme.

Näb . Eichstr . b, Laden.

Gemein-e Wardenburg.
Wegen Vornahme von Pflaste --

rungsarbeiten ist der Verkehr auf
dem Wege Astrup—Sandkrug
vom 19. bis 28. Oktober für
Fuhrwerk gesperrt.

Der Gemeindevorst.
Danneman«.

Ohmstede . Zu kaufen gesucht

gutes Kuhheu.
Friede. Ernst.

SSHlS
im

,Oäeoa

LkgesMses. SlisllMili »,
de« 17. Oktober.

Feinst . Nori>see-SlhA
fisch , Hst. . . . SPsiUiU

Feinst . NorSsee -SM-
W , „ N,.

Feinst . Mrdsee-Tchell-
sisch, kleinere . . „ 20,

Feinstegr. RotWgcn „ 30,^
„ Nordsee -SeeW

k-M . „ 20„
„ MiArslh . . „ M „
„ KniMWilFgz. „ 50 „
„ Kllrbön .fislh „ „ D „
„ NMee - Scholle „ iO„
„ W. Scholle , M „ 20„
M . 8lekolte,
DilmscheWgroßhandlmlg,

Achternstraße83—84.

LMMschime.
Schleier. FliegenbäLe.

Ernst Völker, Langestr. 20.



KaufmmsMt
Menbiirg.

MetriffL Wahl von Wei-
sitzern für das Kauf¬

mannsgericht,
Für das Kaufmannsgericht der

Stadtgemeinde Oldenburg sind
12 Beisitzer auf die Dauer von
4 Jahren neu zu wählen. ^Die Beisitzer müssen zur Halste
aus den Kaufleuten, welche min¬
destens einen Handlungsgehilfen
oder Handlungslehrling regel¬
mäßig das Jahr hindurch oder
zu gewissen Zeiten des Jahres
beschäftigen , zur Hälfte aus den
Handlungsgehilfen entnommen
werden. . .Die 6 Beisitzer aus dem Krege
der Kaufleute werden von den
im vorstehenden Absatz bezeich-
neten Kaufleuten, die Beisitzer
aus dem Kreise der Handlungs¬
gehilfen von den Handlungsge¬
hilfen gewählt. Die Wahl der
Beisitzer ist unmittelbar und ge¬
heim und findet nach denGrund¬
sätzen der Verhältniswahl statt.

Zu Mitgliedern des Kaus-
mannsgerichts sollen nur solche
Personen berufen werden, welche
das 30. Lebensjahr vollendet
haben und in dem der Wahl vor-
angegangenen Jahre für sich
oder ihre Familie keine Armen-
Unterstützung empfangen oder
die empfangene Armenunter¬
stützung erstattet haben. Zum
Beisitzer soll nur berufen wer.
den . wer im Bezirke der Stadt-
gemeinde Oldenburg seit minde-
stens zwei Jahren seine Han-
delsniederlaffung hat oder be-
schäftigt ist.

Nicht wählbar sind Personen
weiblichen Geschlechts , MKlän-
der, Personen , welche die Fähig¬
keit zur Bekleidung öffentlicher
Aemter infolge strafgerichtlicher
Verurteilung verloren haben,
oder gegen welche das Hauptver-
fahren wegen eines Verbrechens
oder Vergehens eröffnet ist, das
die Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte oder der
Fähigkeit zur Bekleidung öffent¬
licher Aemter zur Folge haben
kann, ferner Personen , welche
infolge gerichtlicher Anordnung
in der Verfügung über ihr Ver¬
mögen beschränkt sind.

Zur Teilnahme an den Wah-len sind nur berechtigt:
1. solche Kaufleute, welche das

25 . Lebensjahr vollendet und
im Bezirke der Stadtge¬
meinde Oldenburg ihre Han¬
delsniederlassung haben:

2. solche Handlungsgehilfen,
welche das 25 . Lebensjahr
vollendet haben und in dem
Bezirke des Kaufmannsge¬
richts beschäftigt find.

Personen , welche aus den in
Absatz 5 angegebenen Gründen
nicht wählbar sind, können auchnicht an der Wahl teilnehmen.Den Kaufleuten im Sinne der
vorstehenden Bestimmungen
stehen gleich die Mitglieder des
Vorstandes einer Aktiengesell-
ichaft oder eingetragenen Ge¬
nossenschaft . oder einer alsKaüf-mann geltenden juristischen Per¬
son , sowie die Geschäftsführererner Gesellschaft mit beschränk¬ter Haftung.

Das Wahlrecht ist nur in Per¬
son und durch Stimmzettel aus-zuuben. welche harckschriWichoder im Wege der Vervielfälti¬
gung herzustellen sind und nichtmehr als 6 Namen enthaltendürfen Juristische Personen
MW. üben ihr Stimmrecht durcheinen ihrer gesetzlichen oder sta-tutarischen Vertreter aus.

Termin zur Wahl de» Bei¬
sitzer wird hiermit auf

«rcitag,
M N. NMr. 1« ,

nachmittags
von 6 öis 8 UHr,

im SiHungssaake des
Rathauses angeseßt.
Gleichzeitig werden die Wahl¬
berechtigten aufgefordert, Vor-
schlagslisten für die zu wählen¬
den Beisitzer spätestens bis

z«m 13. N-M. ISN
auf der Gerichtsschreiberei des
Kaufmannsgerichts (Zimmer 16
des Rathauses ) einzureichen.

Die Vorschlagslisten sind für
Kaufleute und Handlungsgehil¬
fen gesondert aufzustellen und
dürfen nicht mehr als 6 Namen
enthalten. Außer den Namen
der Kandidaten sind ihre Vor¬
namen, ibr Beruf und ihre
Wohnung anzuaeben: bei Hand¬
lungsgehilfen ist ferner anzuge¬

ben. bei wem sie sich in Stel¬
lung befinden.

Jede Vorschlagsliste mutz von
wenigstens 10 Wählern unter
Angabe von Bor- und Zunamen,
Beruf n. Wohnung unterschrie¬
ben sein . Der erste Unterzeich¬
ner gilt als zur Vornahme von
Verhandlungen über die Liste
ermächtigt, falls nicht hierzu
eine andere Person von den
Unterzeichnern ausdrücklich be¬
stimmt ist . Die Unterzeichnung
mehrerer Vorschlagslisten durch
eine und dieselbe Person ist un¬
zulässig und Hai die Streichung
des Namens des Unterzeichners
auf sämtlichen Listen zur Folge.

Personen , die auf mehreren
Listen vorgeschlagen sind, wer¬
den zu einer Aeutzerungdarüber
aufgefordert, welcher Liste sie
zugeteilt zu werden Wünschen.
Erklären sie sich hierauf nicht
binnen drei Tagen , so werden
sie auf sämtlichen . Listen ge¬
strichen.

Die Einreichung verbundener
Vorschlagslisten ist nach Z 8 des
Statuts zulässig.

Die Wähler sind bei der Wahl
nicht an die Vorschlagslisten ge¬bunden. Sie können die Namen
der zu wählenden Beisitzer belie¬
bigen Vorschlagslisten entneh¬
men, oder auch Versoneu wäh¬len, die auf keiner Liste verzeich¬net stehen . Enthält ein Stimm¬
zettel mehr als 6 Namen , fo gel¬ten die zuletzt eingetragenen
Namen als nicht geschrieben.
Enthält er weniger als 6 Na¬
men, so wird er in der Weise
ergänzt, daß die ans ihm ge¬
schriebenen Namen tu der ihnen
gegebenen Reihenfolge, so weit
und so oft es zur Ausfüllung er¬
forderlich ist, wiederholt werden.
Es ist gestattet, für einzelne Per¬
sonen mehrfache Stimmen bis
zur Erreichung der dem einzel¬
nen Wähler zustehenden Stim¬
menzahl abzugeben und diese
durch Beifügung von Zahlenauszudrücken.

Kandidaten, die keiner der
eingereichtbn BotzschlaMften
angehören, werden — jeder für
sich — als besondere Liste ge¬führt . Innerhalb jeder Listewerden die Kandidaten nach
Maßgabe der erhaltenen Stim¬
menzahl geordnet. Bei gleicher
Stimmenzahl entscheidet die
Reihenfolge, in . welcher die
Kandidaten bei Einreichung der
Liste

.. voraeschla -aen sind.
Mündliche Auskunft über dieWahl wird aus Wunsch in der

Gerichtsschreiberei des Kauf¬mannsgerichts — Rathaus , Zim-mer 16 — erteilt.

Grundstücke, Spestulatious- k
jekte, Fabriken, SSgerei . Zj,und Geschäftshäuser, Ziegel
sowie große und kl. Laudftevwerden gesucht durch die 6«
IrsI - V « r>trsuks - SSr >,v « ut »olrls » üs . Vermittln
für Käufer kosteulos. Offer
an P . Willens , postl. Oldenbri Gr, Besuch kostenlos.

Zu verkaufen ein gut erhalt,
eiserner Ofen , passend für einen
größeren Raum . Nachznfragen
_ Bismarckstraße 29.

Zu verkaufen: 1 St .-Uhr, 8 -L,
Eckschr. 6 .L . Spirit .-Plätte 3 .L,
Bettsch. 1 K . Lehnst. 1 ,.L . u.
v. kl. Sachen g. bill. Kl. Kirsten¬
straße 7. oben.

Zu verkaufen 2v,aoa Pfund

ä . öötilje , AlmM W . 11.

Nadorst.
Velsens

Llsdliss erneut,
Am Sonntag, den 18. MM:

verbunden mit

NV" AMellimg
la»d- «ii- gartcnmrlsch.

ErzriiMlse.
Flotte Musik. Neueste Tänze.

Anfang 4 Uhr. - WM
WH -- Eintritt frei.

Hierzu ladet ergebenst ein
loll . 8 ll80llMLNN.

— WESMMWMWMWW,
Empfehle meine Spezial-

Abteilung für

IlllMM
allseitig anerkannte preis¬
werte ü . haltbareQualitäten
WPt - Reinwollene TWM

FlMkWmiik,
blau , grau , braun , L 5

bis 7,50

NirmMkin-t
imi> Kosr «,

1,25 , 1,50 , 1,75 bis 6,Nt.

Unterjacke«,
1,25 , 1,50 , 2,— bis MO ^ .

geßr. Jagd-Westen
2,— , 2,50, 3, — bis 8,— -K.

Lmater
für Herren und Knaben

in allen Größen.

Unterhose»
in gestr. Wolle u . B .wolle,

von 90 H bis 7,—
FlmeS - «. o Bsije-

Il»techsei>
in nur reinw . Qualitäten.

Unterhosen für Knaben
von 50 H bis 2,75

Größte Auswahl!
Billigste Preise!

38 Achternstr . 38,
Rabattmarken oder 5o/o bar.

Zer Imn-
TtensgWhei - Verein
beginnt <mr Dienstag , den 27.
Oktober cr., abends 9 Uhr, , im
Stedingerhof lCäsar Raves «inen

ÄsÜMlllkslls.
Honorar 7 .E, einschl . Lehrmit¬
tel. Anmeldungen nimmt die
Vorsitzende, Frl . Frida Köthkc,
Bahnhofsplatz 2a, entgegen.

Keiunclen
Gefunden Portemonnaie mit

Kette . Abzuh. Alexanderstr . 24ob.

VeMren.
Verloren am Markttage , den

14 . d. M . , ein Paket mit rotgc-
streiftem Parchend und einigem
mehr, von Oldenburg bis Moor-
dorf. Gegen Belohnung abzug.
bei Gastwirt Ritter . Moordorf.

HMlWen g68uM
Anzul. ges . z . 1 . Mai 2000 K.

auf 2 . Hypothek auf eine gute
Landstelle. Offert , unter S . 306
an die Exped. d. Bl.

Umzuleihen 3080 -t« auf sich.
Hypothek zum 1 . Mai 1909.

Offerten erbeten unter 8. 312
an die Expedition d . Bl.

Gesuchtein Darleben von 4 bis
500 Mk. Sicherheit vorhanden.

Offerten unter S . 327 an die
Expedition d- Bl . erbeten

Lu verlernen.
Osternburg . Zn belegen zum

1 . Nov. cr. auf MündelsichereHy¬
pothek 14500 .ll . im Ganzen oder
geteilt, zu 4 Prozent.

Ferner auf sichere Hypotheken
zu 4 bezw . 414 Proz . : 12—17 000
Mark , im Ganzen oder geteilt, u.
6—7000 Mark.

A . Bischofs u. Grimm.
MMt" Geld -Darlehn zu 6«/o gibt

Selbstgeber O. Hornstein,
Attoua/Elbe, Holstenstraße 22S.

Wer Gelb - Darlehen
aus Privatbank « wünscht und
reell bedient sein will, wende sich
an I . Müller , Gartenstr . 1b»,
Hannover. Rückporto 20 L.

Zu belegen znm 1. November
oder später : 18000 -B , 15000
12000 10000 8000
6000 ^ u . s. w.

Köhler L Behübe.

lVIiei- KMueke.
Gesucht znm 1 . November eine

Unterwohnung
im Preise von 220 Off . unter
S . 300 an die Expedition d. Bl.

Zu Mai eine bräumige, recht
sonnige Oberwohnnng mit Zu¬
behör, mögl. mit Balkon. Unten
wäre noch ein Zimmer für kleine
Werkstatt erwünscht. Offert , mit
Preis unter S . 335 a . d. Exped.

Landtagsabgeordneter sucht
während der Dauer der Session

Wohnung,
Bahnhofsviertel bevorzugt.

Offerten mit Preisangabe unter
8. 330 an die Exped. d. Bl.

Zu mieten gesucht auf Mai
1909 geräum. Einfamilienhaus.

Offerten unter 8 . 328 an die
Exped. d. Blattes.

Ehepaar sucht möbl . Zimmer.
Offerten unter 8 . 332 an die

Exped. d. Blattes.
Bäckerei

zu mieten gesucht , später Kauf
nicht ausgeschlossen . Offerten
unter G . 150 postlag. Oldenburg.

Gesucht zu April oder Mai
eine geräumige Unterwohnung
mit Gasleitung und Bade-Ein»
Achtung oder Haus zum Allein¬
bewohnen.

Fr. Wulf, Kastanien-Nllee 9.
Zu mieten gesucht zum 1 . Nov.

oder 1 . Januar eine kleineWoh¬
nung für einzelne Dame. Miet¬
preis bis 200

Offerten unter 8. 321 an die
Expedition d . Bl._
Wohnung gesucht.

Einz. Dame sucht auf Mai 1909
ruhige Etage von 5 — 6 Zimmern
mit Zubeh., a . l. i. Dobbenviert.

Off. m. Preisang . unt . 8. 323
an die Exped. d. Bl.

Suche für Mai 1909 in Ra¬
stede freundliche Ober - o. Unter-
Wohnung zu mieten.

Frau Helene Meyer . Rastede.
_ Wilhelmstr. ,

Gesucht auf Mai 1909 eine

Aemljililiig,
wenn möglich, mit Balkon, für
eine alleinstehende Dame . Miet¬
preis ca. 4—500 ^ pro anno.

Gefl. Off. unter 8. 301 an die
Annoncen -Exped. d. Bl.

2u vermieten
Osternburg.

Versetzungshalber auf sofort
od . spät, eine 4rämm abschließb.
Oberwohnnng zu vermieten.

Ülmenstraße 17.

Zu vm . z . 1 . Avril od . 1 . Mai
die geräum . Oberwohn . Donner-
schweerstr . 65, separater Eing .,
großer Obst- u . Gemüsegarten.

Näheres Meinardusstraße 21a.
Gut u. frdl . möbl. Zimmer mit

oder ohne Kammer zu vermieten.
Osternburg , Kirchhofftraße 1a.
Osternburg. Zu vermiet, kleine

Unterwohnung. Wilhelmstr. 7.

Umständehalber zum 1 . Nov.
eine Unterwohnung . modern ein¬
gerichtet, Gas - u. Wafferl. Off.
unter S . 331 ,an die Exped. d. B.

Forzngsh . znm 1 . Nov. oder
später eine Unterwohnung zu
vermieten. Osternb. , Campstr. 4.

Ein gut möbl. Zimmer mit
Bett auf gleich oder später zu
vermieten. Lavpan 1.

Zu Perm, eine Wohnung, so¬
fort oder später. Ohmstede, Ever-
sten, Eichenstraße 1.

Die schöne , freundl . Oberwoh-
nuug mit geraden Zimmern,
Gas - u. Wasserleitung Auguft-
ftratze 89 steht auf 1. Mai 1909
zu vermieten.

Zu verm. z . Nov. kl. Oberw .,
St . , K -, K -, am liebst, an einz.
Pers . oder kl. Fam . Nordftr . 11.

Laden mit Kabinett zu verm.
Zu erfragen
_ Donnerschweerstr. 24.

Zu vermieteu möbl. Zimmer.
Heiligengeiststr. 21 , Seiteneing.

Zu verm. gut möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer, ev- m . voll . Pens.

Röwekamp 2.
Zu verm. zum 1- Nov. oder

später gut möbl. Wohn- und
Schlafzimmer an besseren Herrn.

Haarenufer 22 , pari-
Beff. möbl. Wohn- u. Schlaf¬

zimmer z. 1 . Nov. zu verm.
_ Hciligengeistwall 5 II.
Logis f. ja. Leute. Wallstr . 22.

8telIsn-KMW
Jg . Mädchen , w. d . Schneidern

erlernen mochte , sucht pass . Stelle.
Off. u. 8. 322 an die Exp. d. Bl.

Für ein

jung. Mädchen,
17 Jahre alt , schon etwas er¬
fahren , wird zn Nov . Stellung
in einem besseren Hause gesucht.
Etwas Taschengeld erwünscht,
eventl. schlicht um schlicht.

Offerten unter IV. 100 postlag.
Varel i. O. erdetem_ ,

Oldenbrok. Suche für mein
Mündel (Mädchen, Ibjährig)
Stellung bei einem Landwirt.

Fr. Stühmer.
Nordenham. Für einen tüch¬

tigen Landwirt suche ich zum
1 . Mai 1909 , ev . . 1. Nov. 1908
Stelle, am liebsten.

Jerivillterstelle.
Derselbemar in den letztenJahren
in einer größeren Landwirtschaft
Butjadingens als Verwalter tätig.

Aug. Peters , Rechnstllr.

Suche für meinen Sohn
eine Lehrstelle
in einein größeren photographi¬
schen Atelier zu Ostern 1909.

L . lSvairctl,
Osternburg, Nordstr . 10 b.

Junger Kaufmann , mit der
Buchführung und allen Kontor-
arbeiteu vertraut , wünscht bis
1 . November anderweitig Stel¬
lung . Gute Zeugnisse vorhanden.

Gefl. Offerten unter S . 336
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Junges Mädchen, 26 I ., sucht
Stellung als Stütze der Haus¬
frau mit Familienanschluß und
Taschengeld. Offerten unter S.
829 an die Expedition der Nachr.
f. Stadt u . Land.

Oilene8teIIen.
MSnnlievr.

Eine bedeut, alte engl.
Firma (A.-G.) sucht für d.
Vertrieb ein . n > tzl. Haus¬
art . einen tücht. Vertreter
gegen hohe Provision f. d.
Großherzt. Oldenburg . —
Jede Hilfe zugesichert . Etw.
Kapital erforderlich.

Gefl. Off. unt . « . bk. 17
Hotel Rheinischer Hof,
Dortmund.

Rastede. Gesucht auf sofort
1 WeikrMe

und zu Ostern
1 SjneijjMrling.

W. MiddeuLorf.

Million - » - Artikel
plstrvsvti 'vlel'

gesucht.
Off. u. v . üül des . Köstev's

Aunonr. - Exp ., Hannover.

Schneider,
Zivil- oder Militärarbeit auf
Stück, wird gesucht.

Von wem ? sagt die Expedition
dieses Blattes.

Tüchtige

Uniform - Weider
finden auf sofort dauernde
Beschäftigung gegen höch¬
sten Lohn.

H . L-sissn.
Gesucht baldigst ein

jüngerer Geselle
und z. 1 . Nov . od. zu Ostern ein
fixer Lehrling.

Bäckermstr. Ludm. Harms.

Ans sofort 1 Bäckergeselle
H. Schröder, Heiligengeiststr . 19.

L—Z Mergt-ilse»
suchtA«g. Röser , Humboldtstr. 7.

Großenmeer. Gesucht auf so¬
fort ein tüchtiger

junger Mann
(Schreiber od. junger Kaufmann ) .

Offerten mit Angabe der Ge¬
haltsansprüche erbeten.

I . Ohmstede,
Rentabl . Getreide -, Sämereien-

und küustl. Düngergeschäft sucht
zwecks Vergrößerung einen
stillen oder tätige« Teilhaber
mit einem Kapital von 50 bis
100,000 .—. Bevorzugt Land¬
wirte w.

Angeb. unter H . 2 , STÜH
bef. Rudoli Mofse. Hamburg.

erhalten dauernde Arbeit.
Ad. Willei-s

. Gesucht zum sofoÄbDwÄi,ein solrder flerßrger

Arbeiter
auf dauernde Arbeit für mi-i».
Wollspinnerei.

Arbeitslohn 19 ^ pro Noch,
LvklgöM . _ H. CachU
A«eiit ges.
ev - 250 ^ mon.
H . Jürgensen L Co>, Hamburg D

Donnerschwee. Ges. zu Osten,oder Mai ein Lehrling für uni»
Geschäft.

I . Meyer.
SchnbmachermMer.

Gesucht auf gleich
Ostern n . I.

ein Malerlehrling.
A. Janßcn , Brüderstraße ii

Ich suche zu Ostern 1909 '

1 Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

Jever . A. Mendelsolm.
Bor Brak«. Gesucht sofort as,
Schneidergeselle.

_ _ Joh. Dieekz.
Ans sofort ein Schuhmacherzei jbilse aesucht . Ebnernstratze 12.

Malergehilfe
auf sofort und zu Ostern

Lckslsrlblii 'IiLg
gesucht.

Großenmeer. W. Reiuke«.
Gesucht per sofort odn

später für mein Manufaktur
und Kolonialwaren - Geschäft
auf dem Lande einbrarch-
knndiger, tüchtiger

imger MM,
nicht unter 20 Jahren . Der
selbe muß selbständig sei«
und auch Heine Landtoum
mit übernehmen.

Gessi Offerten unt . 8. 326
an die Exped . d. Bl. .

Weidlich -.
Für einen kl. Haushalt wird

Dienstmädchen
sofort gesucht . Erich Bonn, Bw
men, Düsternstraße 137/13811

Suche per 1 . Nov. oder später
für meinen Haushalt noch , ei«
zweites

junges Mich «,
16—18 Jahre , bei vollständig»
Familienanschluß.

W. Albrechts, Kaufmann.
._ Neuenbura i. Old.

Junge Mädchen
erlern , gründl . die Feinplätterei
b. Frau M . Reih Sumboldtst. 80-

Mädchen gesucht von 17—si
Jahren , von 1 . Nov. bis 1. Ja «.' Frau Brünjes , Achternstr. 31

Dämon findenhohen Bee-
^ llmkll dienst , auch Neben¬
verdienst, durch angenehme,
selbständige Beschäftigung.
Off. Postfach5, Hamburg 36.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrmädchen.
G. Boyckseu, Langestr . 80. l

Vefieres j. Mädche« ^
mit oder ohne Familienanschdi-bi
oder Dienstmädchenfür kl. Haus¬
halt . Off. mit GehalVansM'
chen an Frau Zahnarzt Hoclzcr,
Vegesack , Langestr.

Gesucht ans sofort ein
junges lViäciotien

für häusüche Arbeiten.
Anton Behrens . Wulsdorf,

_ Weserstraße 225 . ^
Gesucht zum 1 . November

eine Stundenfrau.
Steinwea 7 .̂

Barel . Zum 1. Novemberei«
Dienstmüdche « oder

ein junges Mädchen,
welches mit melken will, ges«"
Salär.

Gastwirt Aug . Müller»
Neumarkt.

Pensionen.
Gebildete Dame findet in aut.

Hause liebevolle Aufnahme und
geselligen Verkehr. Referenzen
zur Seite . Gefl. Off. unt . S . 2R>
an die Expedition d. M - _ -

In einem Pfarrhanse findet
ein junges Mädchen

sofort frdl . Aufm, Wicht u. M
Aner.b. u . S . 334 a . d. Exp . d- ^
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2 . Beilage
zu .U 2d7 der ..Nschriüiten kür Staat una Lanci « vou Freitag,

' 16. Ottbr . 1908.
Msrskks.

Wo im Land der braunen Datteln
Braune Wüstensöhye streifen,
Zauberhafte Dunstgebilde
Durch die Silberlüfte schweifen.

Wo des Atlas grauer Scheitel
Grell erglüht im Sonnenflimmer,
Sieh , da gleißr wie Raubtieraugen
Blanker Waffen heißer Schimmer.

Franken .sind 's, die dort sich brüsten
Als des Sonnenlandes Herren,
Völkerrecht und heil'

ge Eide
Frech durch Schlachtfeldfurchen zerren.

Und die Völker sehen schweigend
All das Würgen und das Hetzen,
Wie dort auf Marokkos Nacken
Ihren Fuß die Franken setzen.

Endlich doch wie Donnergrollen
Scholl es her aus deutschem Munde:
„Friede dort " — und bange Stille
Ward es rings in weiter Runde.

Atemloses, Lauschen weilte
An der Seine flachem Strande,
Froher Hoffnung Saar ergrünte
Im zertretnen Dattellande.

Doch kein Blitz durchbrach die Schwüle.
Deutschland sank aufs neu in Schweigen,
Galliens Hahn erhob die Stimme,
Und aufs neu begann der Reigen.

Deutschland, Deutschland, wie soll enden
Dieser Brand am Mittelmeere?
Nicht gilt 's Güter nur zu schützen,
Nein , es geht um deine Ehre!

Ob dort Abdul Aziz herrsche.
Ob man Mulay Hafid kröne.
Laß mit des Geschickes Würfeln
Zwingen selbst die Wüstensöhne.

Doch wenn alle Völker zaudern,
Frechem Rechtsbruch dort zu wehren.
Bringe du am Wüstensaume
Dort das Völkerrecht zu Ehren!

Willst du leiden, daß ein Neiding
So dich offen beugt zum Sianbe,
Bis im weiter Erdenrunde
Schwand an deine Kraft der Glaube ? !

Dulde nicht , daß dort dein Wille
-Und dein Wort verachtet werden.
Handle unentwegt und kraftvoll
Als des Rechres Schutz auf Erden.

F . A . Kerrl.

Uleines Feuilleton.
uttlsenfaratt» Literatur una Leben.

Der Einzug des „kleinen Zaren ".
Aus Sofia sendet der Korrespondent des „Daily Telegraph"

eine farbige Schilderung von dem Einzug des bulgarischen Herr¬
schers in seine Hauptstadt. „Das Wetter war wundervoll. Nir¬
gends gibt es so klare, so Helle und und warme Herbstmorgen
wie im Schatten des Balkans . Schon längst bevor die Sonne
noch, die silbergrauen Nebel völlig zerteilt hatte, wogten malerische
Massen in den Straßen , Festfreudige ans allen Ständen und
allen Gegenden Bulgariens strömten im Feiertagskleide herbei.
Die Bauern stachen besonders hervor mit ihren bunten Klei¬
dern und prächtigen Stickereien, die Frauen mit alten türkischen
Münzen , goldenem Schmuck und Borten geziert . Aus dem brei¬
ten Boulevard waren die Triumphpforten zu Ehren des neuen
„ Zars " errichtet und alles so glänzend anfgeputzt, wie wenn ein
Cäsar oder Napoleon seinen Triumphzug hielte. Die prachtvolle
Straße war durch drei Reihen venetianischer Masten abgeteilr,
die geschmackvoll mit Wimpeln in den Nationalfarben verziert
waren. Anmutig schlangen sich zwischen ihnen Guirlanden von
hellgrünem Laub und bildeten ein schwankendes luftiges Dach,
durch , das der wundervoll klare Himmel strahlte. Fern im blauen
Tust umrahmten die Berge diese herrliche Natur , die wie die er-
waktungsfreudigen Menschen ihr buntes Festgewand angelegt
hatte . Die bunte Farbenpracht einer üppigen Herbstherrlich,keit,
das schwere Gelb der Crocusfelder, das braune Gold der Ka¬
stanien, das glühende Rot der Ahornbäume, die heitere Schönheit
der Weingärten mit ihren purpurnen Trauben , sie einten sich ' mit
dem Blau oder Weiß, dem Gold und Silber der gestickten Klei>
der , mit der gespannten Lebendigkeitder Menge zu einem wM-
dervoll harmonischenBild . Aber welche ein Kontrast war diellri-
viale Szene , die sich in diesem grandiosen Rahmen abspielen
sollte ! . . . Pünktlichkeit ist kein charakteristischer Zug des „ klei¬
nen Zars "

, der vielmehr die Gewohnheit hat , endlos lange auf
sich warten zu lassen . Auf drei Uhr war der feierliche Einzug
angesagt , aber erst lange nach vier langte Seine Majestät an den
Toren der Stadt an . Um zwei Uhr zogen die Truppen in Gala¬
uniform auf . Um drei Uhr war die Straße vom Palast zum Tri¬
umphbogen von einer dichten Menschenreihe so ganz erfüllt, daß
weitere Neugierige nicht mehr zugelassen werden konnien. Um
drei Uhr nahmen die Minister ihre Plätze ein, und die Depnta-
tunen und Abordnungen, allen voran die von Sofia , die das
althergebrachte Brot und Salz als Symbol der Gastfreundschaft
überreichten, stellten sich auf. Als es - immer später wurde, mun¬
kelte man, daß der Zar , der acht Meilen von seinem Schloß
Vrana nach der Hauptstadt zu reiten habe, , überhaupt nicht ankom¬
men würde. Da plötzlich entsteht eine Aufregung in den Reihen,
mne unruhige Bewegung, einzelne Ausrufe : der erste Trupp Sol¬
daten erscheint . In der Mitte des zweiten Soldatentrupps sahman eine reichgekleidete Gestalt, lose auf einem braunen Pferde
atzend , aber mit der beständigen Tendenz, herunterzuplumpsen.Man mochte aus seiner militärischen Uniform vermuten, daß er
ein Soldat war , obwohl er merkwürdig unkriegerischaussah, aber

ols er Halt machte und auf die lauten Zurufe mit einem un¬
militärischenAnlassen seines Mützenschirms antwortete , erkannte

Sewerbe- una KariaeSsvereSn.
* Oldenburg , 16. Oktober.

Das unter der tatkräftigen Leitung des Herrn tom Dieck
im vorigen Jahre neu erwachte Vereinsinteresse zeigt sich
erfreulicherweise auch in diesem Winterhalbjahr . Zu der
gestern abend im Gildesaal des Landesgewerbemuseums ab¬
gehaltenen Versammlung hatte sich eine große Zahl Herren
eingefunden , so daß der Gildesaal des Landesgewerbe¬
museums dicht besetzt war . Nachdem der Vorsitzende Bank¬
direktor tom Dieck , die Versammlung eröffnet hatte,
nahm Kaufmann Gramberg das Wort zu seinem Vor¬
trag über

Petroleum und Petrolcummonopol.
Redner verfolgte in seinem Vortrage das Ziel , Las

Verhältnis der auf dem Gebiete der Petr o-
lenmversorgung tätigen Kräfte vorznlegen.
Er wies eingangs darauf hin , daß sich kein Naturprodukt
rühmen könne, so schnell nach seiner ersten rationellen An¬
wendung einen so ins Riesenhafte gesteigerten Verbrauch
gefunden zu haben und zu einem der unentbehrlichsten
Bedarfsartikel aller Kulturvölker geworden zu sein wie
das Petroleum . Die Förderung von Rohpetroleum , ist ganz
erstaunlich gewachsen. Sie betrug im> Jahre 1896 nur 14
Millionen Tonnen , zehn Jahre später bereits das Doppelte,
28 Millionen , die sich auf folgende Länder verteilen : Nord¬
amerika 16 113 000 Tonnen , Rußland 8 061 000 To . , Holl.
Indien 1350 000 To . , Rumänien 887 000 Do . , Galizien
760 002 To . , Indien 660 000 To,, ustv. , im letzten Jahre mag
die Förderung in Deutschland 100 000 To , betragen haben.
Interessant waren die Mitteilungen über die Zeit , wo vor
50 Jahren in Nordamerika die ersten Petroleumquellen in
Tätigkeit traten , wie sich der Bevölkerung ein wahres Oel¬
fte b e r bemächtigt und schließlich der heutige Petrokeum-
könig Rockefeller als Wjähriger junger Mann mit
einem Arbeiter sich der Petroleumündustrie zuwandte.
Schon im Jahre 1870 war er der leitende Faktor in einer
Oelraffinerie , deren Kapital sich ans eine Million Dollar
belief und bereits 1873 auf 3f4 Millionen Dollar erhöht
wurde . Ties war der Grundstock zu dem bald gegründeten
und , im Jahre 1882 neu organisierten Standard Oil -
Trust, einer der bestgeleiteten und kapitalkräftigsten,
allerdings auch bestgehaßten Institutionen Amerikas und
der ganzen Welt . Der Standard Ost -Trust produziert selbst
kein Petroleum , sondern hat sich durch Verträge die Pro¬
duktion fast des gesamten Quantums in Nordamerika ge¬
sichert. Die wichtigste Rolle in der Entwickelung des Trusts
und der liebermacht über seine Gegner war der Einfluß,
den dieser auf die Eisenbahnen und hernach aus die Röhren-
leitungen der sogen. Pipe Lines , zu gewinnen wußte . Der
Trust erlangte nicht nur billigere Tarife , sondern erhielt
auch Rabat 'tsätze für die Transporte seiner Konkurrenten,

i Wo es anging , wurde diesen jede Beförderung gesperrt.
§ Redner schilderte dann , wie der Trust sich" D e u l s ch l a n d e r o b e r t e , und wie er von 1897 an bei

man in ihm Ferdinand , den Zaren von Bulgarien . Wie ei
so langsam weiterritt , den Körper weit vorwärts gebeugt und am
Kops des Pferdes hängend, waren immer zwei Leute zu Fuß und
zwei Offiziere zu Pferde neben ihm, mühsam bestrebt, das Gleich¬
gewicht der Kräfte zu halten zwischen dem Geist, der willig
war , und dem Fleisch , das schwach war . Sv kam Zar Ferdinand,
eingepreßt mit seinem Roß zwischen die Pferde der ihn begleiten»
den Offiziere, an der Trimnphpsorte an. Die Menge begrüßte
ihn mit lauten Rufen und warmer Herzlichkeit. Während des
Verlesens der Adresse lehnte der „kleine Zar "

sich vor auf seinem
Pferde , nahm plötzlich seine Augengläser ab und setzte sie dann
fest auf die Nase, wobei die schwarze Kneiferschnur ihm über die
Backe hing. Dabei iah er ganz aus , wie ein verlegener Schul¬
lehrer in Uniform . Nach einer kurzen Antwort auf die Ergeben--
heitsadresse ging der Zug weiter. In der Nähe seines Schlosses
hob der kleine Zar die Augen empor und sah aus einem Privat¬
haus in goldenen Buchstaben die folgende Inschrift : „ Sei kühn,
lichtbringender Zar , denn Gott und die Nation sind mit Dir .

"
Ein Lächeln schien über das Gesicht des Monarchen zu gleiten,da er Lies las , und ausbrechender Jubel umwogte ihn. In der
Kathedrale stieß Ferdinand den Diakon, der das Gebet für die
königliche Familie sprechen sollte , an und flüsterte: „Sage nicht:
Laßt uns beten für den Zaren und den Thronerben , sondern sage:
für den Kren , die Zaritza und den Zarewitsch.

" In Wirklichkeit
ist der Harewitsch ein in Bulgarien unbekannter Titel . . .

.- '
--i

> Ein schweigsamer Mann.
Wilbnr Wrights Schweigsamkeit fängt an fast ebenso be>

/ rühmt zu werden wie seine Rekordflüge. „Ich kenne nur einen
Vogel, der spricht : das ist der Papagei , der gerade kein groß¬
artiger Flieger ist, "

so sagte er eines Tages zu seiner Entschul¬
digung. Wenn er einmal zufällig doch den Mund austut, so haben
seine Erklärungen um so größeres Gewicht. So wird folgendes
Gespräch mit Lazare Weiller, der ihm eine halbe Million für die
Abtretung seiner Rechte in Frankreich bezahlt hat , berichtet:
„Wright , Sie können morgen Ihren Scheck abheben .

"
„ Danke.

"
Wright fuhr fort , wie er immer tut , leise vor sich hinzupfeifen.
Für eine halbe Million schienen das zu wenig Worte , und La¬
zare Weiller wollte an diesem Tage etwas mehr erfahren . „ Was
werden Sie tun , Wright ?" worauf Wright nachlässig erwiderte:
„ Zunächst, wenn ich Ihre Fahrer ausgebildet Habe, will ich meinen
Flug so einrichten, daß ich einfach von einem Brett oder von
einer Schiene absegele .

"
„Und dann ?" Und dann habe ich die

Absicht , bevor ich abreise, noch einige Hochflüge anszuführen .
"

„Wie hoch ?"
„Mein Gott !" und der Blick Wrights erhob sich zum

Himmel empor, „ja, es gibt gar keinen Grund , daß ich nicht tau¬
send Meter hoch steigen sollte .

" Lazare Weiller erschien nicht im
Geringsten erstaunt ; diese Empfindung muß man sich Wright
gegenüber abgewöhnen, da er einen sonst verachten würde. Wrightaber wurde fast redselig und fügte noch hinzu : „ Uebrigens will ich
Ihnen jetzt meinen Aeroplan Mit Segeln zeigen , meinen Aero-
plan ahne Motor . Man braucht gar keinen Motor , um zu
fliegen.

"
-K

„ Cyarakterveränderung" durch hypnotische Suggestion.
Die merkwürdigen, Veränderungen , dis mit einem Menschen !

uns mit einer wirksamen Konkurrenz nicht mehr zu rechnen
braucht ; er besaß tatsächlich fast ein Monopol , und ! erst in
neuester Zeit ist darin ein Wandel eingetreten . Aehnlich
wie in Deutschland hat der Trust fast in der ! ganzen
übrigen Welt den Petroleumwandel an sich gebracht . Das
Kapital der Standard Oil -Co. beläuft sich' gegenwärtig auf
10,0 Millionen Dollars , worauf in den letzten 10, Jahren 33
bis , 48 Prozent Dividende gezahlt worden sind.

Ats zweiwichtigstes Produktionsland kommt Ruß¬
land in Betracht . Dem Absatz russischen Petroleums als
Leuchlöl in Deutschland steht der Umstand im Wege , daß
es auf den bei uns im Gebrauche befindlichen Lampen nicht
unvermischt gebrannt werden kann . Tie Einfuhr von russi¬
schem Brennöl in Deutschland hat in den ersten 7 Monaten
1908 nur 23 084 Tonnen betragen , gegen 43 000' Tonnen
in der gleichen Periode 1907. Wahrscheinlich hat sich die
Forderung von Rohpetroleum in Rußland wieder vermin¬
dert . Eine Vereinbarung großer russischer Oelproduzenten
mit der Standard Oil Co,, hält man für erwiesen.

In R u m änie n , wo sich, die Produktion recht erheb¬
lich ' gesteigert hat , ist die Selbständigkeit der Petroleum-
industrie bewahrt worden . Die Ausfuhr nach Deutschland'
hat sich rn den ersten 7 Monaten von 13 545 To . in 1907 aus
6147 To . in 1908 vermindert.

In Oesterrei ch betrug die Produktion in den letz¬
ten 3—4 Jahren etwa 800 000 To . jährlich ; für das laufende
Jahr wird ein weit höheres Quantum erwartet . Die Ein¬
fuhr ga ! izisch e r Oste nach Deutschland hat sich in den
letzten fünf Jahren mehr als verdoppelt . Sie betrug 1963
35 652 Tonnen und stieg bis 1907 ans 81905 To . Auch
die ersten sieben Monate des lausenden Jahres zeigen eine
beachtenswerte Steigerung , 60 766 To . gegen 45 947 Tv.
in der gleichen Periode des Vorjahres * Deutsches Kapital
ist recht erheblich an der Galizischen Erdöl -Industrie ' betei¬
ligt . Angeblich, sollen es insgesamt 35 Millionen Mk. sein.

Redner sprach dann über die Entstehung und Be¬
sch a f s enheit des Erdöl s . Dann führ er fort : Das
in dem letzten Jahre ausführlich behandelte Petroleum-
monopol hat in der Oesfentlichkeit nur einen ge¬
ringen Widerhall gefunden , insbesondere scheint es,
als ob in den Kreisen der Kolonmlwarenhändler der gan¬
zen Angelegenheit nur wenig Beachtung ' geschenkt worden
ist . Und doch dürste es nicht geraten sein , ganz achtlos
darair vorüber zu gehen , sie ist doch von ganz hervorragen¬
der Wickstigkeit für den Kleinhandel . Eine kurze zahlen¬
mäßige Betrachtung möge die Behauptung beweisen : Die
Menge des in Deutschland eingesührten gereinigten Erd¬
öls betrug nach dem letzten statistischen Jahrbuch , des Deut¬
schen Reiches, brutto 994 414 To . mit einem Einfuhrwerte
vor'. 77 919 000 Mk . Zu dieser Summe ist noch der Zoll
von 6 Mk . für je 100 Kilo brutto hinzuzurechnen , so daß wir
auf eine Gesamtsumme von reichlich 137 Mill . Mk . kommen.
Für Las laufende Jahr werden wir mit einer Einfuhr von
einer Million Tonnen oder einer Milliarde Liter zu rechnen
haben . Davon werden allein durch den Kleinhandel
Milliarde Liter vertrieben . Jeder Pfennig Verdienst an

Vorgehen können , sobald er sich als Medium einem Hyp¬
notiseur überliefert , sind- Wohl allgemein bekannt ; selten
aber Wurde die Wirkung der hypnotischen Suggestion in
so>anschaulichen Bildern geschildert , wie Herr Dr . R . Hennigdies rn einem Aufsatz der neuen psychologischen Zeitschrift
„ Der Menschenkenner " (Nr . 7, Verlag Otto Wiegand,
m . b . H -, Leipzig ) getan hat . Dr . Hennig suggerierte einem
Studenten zunächst die Rolle eines wohlerzogenen jungen
Mädchens und dann die eines rücksichtslosen Anarchisten.Beide Rollen wurden mit gleicher Vortrefflichkeit gespielt.Als „ Else Förster " zeigte das ganze Gebaren des- Hypnoti¬
sierten Liebenswürdigkeit , Ruhe und , Gehalten,heit , währendder Anarchist durch heftige , unruhige Bewegungen und ein
rücksichtsloses, flegelhaftes Benehmen gekennzeichnet wurde.
Es erstreckten sich die gegensätzlichen AusdrucksbewEMngenin diesen verschiedenen Rollen jedoch nicht nur auf Mienen
und Gebärden , wie wir das in ähnlich markanter Form auchbei guten schauspielern zu sehen gewohnt sind, sondern auchdie Namensunterschrift , die der Hypnotiseur von seinem
Medium forderte , veranschaulicht schlagend, den Gegensatz in
den Gedanken und Empfindungen , den Gegensatz in der
ganzen Gemütsart . Bei „ Elfe Förster " sehen wir eine
wohlgesormte , gleichmäßige , kleine , zierliche Schrift , 'bei dem
Anarchisten dagegen große , derbe , dicke , wild , ausfährende
Züge , — so daß wir aus diesen beiden Handschriften allein
schon den Typus herauslesen , der jeweilig zur Darstellung
gebracht werden soll. Es wäre sehr wünschenswert , daß von
ärztlicher Seite aus solche und ähnliche Experimente ganz
systematisch vorgenommen würden , da sie für den Psycho¬
logen ein Studienmaterial von unschätzbarem, Werte dar-
bieten.

Die gebilligte Ehrung Tolstois . Ganz im - Sinne der
Haltung beim Jubliäum des Dichters hat nun der Minister
für Volksaufklärung die Wahl des Grafen Tolstoi zum
Ehrenmitglied der Petersburger Universität bestätigt . Man
hat eingesehen , daß es nicht länger angeht , ernen der geisti¬
gen Führer Rußlands vor der eigenen Nation und -dem
Ausland zu verleugnen.

Die Entwürfe für die Achilles- Statue , die Professor
Goetz «ngefertigt hat , wurden vom Kaiser im Atelier des
Künstlers in Friedenau besichtigt . Der Kaiser entschied sichfür Las Modell , bei dem Achilles die Rechte ans die Lanze
stützt, während die Linke Len runden Schild hält . Die
Figur wird aus Heller Bronze angefertigt , und nur ein¬
zelne Teste sollen, damit die Wirkung des Ganzen gehobenwird , ettvas vergoldet werden . So erhalten die Lanzlen-
spitze , der Helmbusch und der Schild Goldschmnck. Die
Figur des Achilles wird fünf bis sechs Meter , der ans grie¬
chischem Marmor hergestellte Sockel zwei bis zwei und einen
halben Meter hoch sein . Professor Goetz wird nun zunächstein Zw ' schen -modell Herstellen und es im nächsten Frühjahrhinter einer Kulisse auf Korfu aufftÄlen » um die Größe der
Figur zu studieren . Das ganze Monument hofft der Künst¬ler im Frühjahr 1910 fertig,gestellt zu haben.



einem Liter macht einen Gesamtverdienst von 5 Millio -nckn
Mark aus , und da der durchschnittliche Verdienst ! an einem
Liter mehr als 2 Pfennige betragen syll, so ist der gesamte
Verdienst des Deutschen Kleinhandels auf mindestens 10
Millionen , vielleicht auch 16 Millionen Mark oder mehr zu
schätzen.

Wird n u>n bdi Einführung eines Mono -
vols dieser Verdienst dem Kleinhandel
ganz oder teilweise genommen oder ver¬
bleibt er ihm unges ch m äIe r t ? Aus diese Frage
läßt sich eine bestimmte Antwort nicht geben . Jedenfalls
darf man behaupten , daß der Kleinhändler von dem Mono¬
pol keinen Vorteil erwarten darf , und er also Grund genug
hat , das Projekt , falls es sich weiter entwickeln wird , m i t
Mißtrauen zu betrachten.

Die im nächsten Reichstag zu erwartenden großen . De¬
batten über die neuen Steu -sr -pro -jekte dürsten wahrscheinlich
auch eine Klärung darüber bringen , ob ein Monopol in
Alussicht genommen werden kann . Solange dies nicht fest¬
steht, hat der Kleinhandel sowohl als auch jeder einzelne
Verbraucher das größte Interesse an dem Fortbestehen einer
Konkurrenz im Petroleumhandel . Fällt diese weg und bleibt
oie Standard Oil Co . mit ihren Tochtergesellschaften schließ¬
lich als unsere alleinigen Lieferanten übrig , so kann von
einem Entgegenkommen nicht mehr die Rede sein ; Preis
und sonstige Bedingungen werden nach Belieben vorge¬
schrieben und enorm gesteigerte Gewinne wandern Fahr
für Jabr ins Ausland.

Den Einkaufsvereinen liegt die schwere Pflicht
ob, den Lauf der Dinge genau zu verfolgen und ihre
Maßnahmen dahin zu treffen , daß sie ihrerseits zwar den
Nutzen ihrer Mitglieder für die Gegenwart nicht außer Acht
lassen, aber auch nicht ohne zwingende Notwendigkeit dazu
beitragen , die noch vorhandene aber noch nicht genügend ge-
kräftigte Konkurrenz zum raschen Erlöschen zu bringen.

Die Versammlung dankte dem Redner für seine klaren
Ausführungen durch langanhaltenden Beifall.

Herr Gramberg trug alsdann vor , daß der Verein
für das kaufmännische Unterrichtswesen Anfang Mai d . I.
eine Prüfung der

Vorbildung der die Handelsschulen besuchenden
Lehrlinge.

veranlaßt habe . 210 Schulen hätten Prüfungen
vorgenommen und die cingesandten Fragebogen
beantwortet . Rektor Schmarrje in Altona , der sich mit
der Frage der Lehrlmgsvorbildung längere Zeit gründlich
beschäftigte , hübe die Prüfungsresultate der einzelnen Schu¬
len zusammengestellt und darüber kürzlich in Danzig auf
einem Kongresse berichtet . Das Gesamtresnttat sei durch¬
aus nicht zufrieden st eilend, da von 7571 geprüf¬
ten Lehrlingen , die im Frühjahr 1908 in die Lehre eingetre¬
ten seien , nicht weniger als 2041 oder 27 Prozent als un¬
genügend vorgebildet bezeichnet werden mußten.
Der Referent habe als vornehmsten Grund dieser wenig er¬
freulichen Tatsache die Lehrlingsnot , den Mangel an gut
veranlagten und vorgebildeten jungen Leuten , die sich dem
Kaufmannsstande widmen wollen , angegeben , aber auch in
sehr beherzigenswerter Weise dargelegt , daß nicht minder
mangelhafte Unterrichtsversorgung , hervorgerufen durch
Lehrermangel und Klassenüberfüllung , daran Schuld trage.
Ferner leide das Unterrichtssystem immer noch an großen,
abstellbaren Mängeln . Es würde zu viel und zu vielerlei
gelehrt , obschon eine große Menge von Wissen recht kurz¬
lebig sei. Für vertiefende Durcharbeit , für die Entwickelung
und Förderung der Selbsttätigkeit bleibe zu wenig Zeit.
Gründliche Reform des Unterrichtssystems sei dringend not¬
wendig . Die Zusammenstellung der Prüfungsresnltate nebst
dem Referate würden als Broschüre gedruckt und Behörden
und Handelskammern zugesandt . Hoffentlich bilde das eine
Veranlassung , Abhilfe in die Wege zu leiten.

Herr Gramberg legte alsdann eine Anzahl von
P r o b ed i kt at en , die er im Jahre 1896/97 von Lehr¬
lingsschülern habe anfertigen lassen, vor , und wies darauf
hin , daß schon in einem halben Jahre auch bei wenigen Un¬
terrichtsstunden in der Woche ganz erhebliche Fortschritte er¬
zielt worden seien, selbst bei vollständig ungenügend vorge¬
bildeten Lehrlingen . Das kaufmännische Unterrichtswesen
habe sich in den letzten 10 Jahren ganz bedeutend entwickelt.
Die Zahl der kaufmännischen Fortbildungsschulen mit direk¬
tem Zwang sei von 66 auf 356, die der Schulen mit indirek¬
tem Zwange von 92 auf 166 gestiegen . Dagegen sei die
Zahl der Schulen ohne Zwang von 210 auf 139 gesunken.
Die gesamte Zahl dieser Anstalten zeige also eine Steige¬
rung von 367 auf 660 . Auch die Zahl der kaufmännischen
Unterrichtsanstalten für weibliche Angestellte weise eine
Vermehrung von 49 auf 173 auf . Dazu kommen noch 29 in
den letzten 10 Jahren begründete Anstalten mit Zwangs¬
besuch . Handelsschulen gab es 1898 : 48, 1908 : 86, Handels¬
hochschulen 1898 : 2, 1908 : 6.

Hieran knüpfte sich eine längere Debatte, in der
von verschiedenen Setten auf die Notwemdi gkeit der
Lehrlings - Fortbildung hingewiesen wurde.
Bankdirektor tomDieck regte die Schaffung einer L e hr-
li n g s - W er m i tt e l un g s st e ll e an . — Lehrer ,B Li¬
tt i n g wies auf den großen Wert hin , den die B e schäf -
tigung der Lehrlinge mit häuslichen Ar¬
beiten habe . Nachdem der 8 Uhr -Ladenschluß einge-
filhrt worden sei, bleibe den Lehrlingen doch mehr Zeit
Wie bisher . Es werde deshalb sehr nutzbringend sein , wenn
sie abends Schriftstücke anfertigten usw . — Kleinhandels¬
beamter Schulz glaubt auch , daß die häuslichen Arbeiten
manchen Nutzen stiften werden und dazu dienen können,
die Fortbildung zu fördern und den ganzen Stand zu
heben . Den Prinzipalen dürfte es jedenfalls sehr erwünscht

sein , wenn sie von den mangelhaften Kenntnissen ihrer
Lehrlinge unterrichtet würden . — Herr Carell befürch¬
tet , man würde in vielen Fällen bei den Eltern auf Wider¬
stand stoßen , wenn die Söhne abends noch beschäftigt wer¬
den sollen . — Kaufmann Gramberg fuhrt aus , es sei
versucht worden , die Angelegenheit statutarisch in^ dem
Sinne zu regeln , daß den Lehrlingen von der Schule
häusliche Arbeiten aufgegeben würden . Davon sei man
aber abgekommen . Nach seiner Ansicht dürste es sich emp¬
fehlen , daß der Schulleiter die Prinzipale von den
mangelhaften Fähigkeiten der Lehrlinge unterrichte . —
Herr tom Di eck erweitert den Vorschlag dahin , daß
gleichzeitig eine vertrauliche Mitteilung an den Vor¬
stand des Gewerbe - und Kandels - Vereins
gelangen könne, damit von zwei Seiten auf den betr.
Prinzipal eingewirkt werde . — Kaufmann Da nckwardt
schließt sich den Ausführungen an . Seine Lehrlinge wer¬
den abends nach 8 Uhr unter seiner Aufsicht mit schrift¬
lichen Arbeiten im Kontor beschäftigt . — Damit wird die
Besprechung abgeschlossen.

Der Vorsitzende teilte mit , daß Bankdirektor
Murken Montag , den 26 . d . M . , einen

Vortrag über das Notariat
halten wirb . — Am 27 . d. M . wird eine Vollsitzung der
Handelskammer abgehalten, in der der Punkt auch auf
der Tagesordnung stehen soll.

Sonnabend , den 7. November, wird der
Rechenkünstler Forell

einen Vortrag im Sitzungssaal der Handelskammer halten , der
sich zweifellos sehr belehrend und amüsant gestalten wird.

Später folgt ein Vortrag von Rechtsanwalt Lohse über
Kaufmannsgerichte.

Wie wir bereits milgetcilt haben, finden die Wahlen zum
Kanfmannsgeri -cht Freitag , den 27 . November, statt . Es soll eine
Vorschlagsliste mit den Namen der bisherigen Vertreter
eingereicht werden ; es sind die Herren Linnemann , W.
Francksen , Landsberg , W . Hahlo , C. Millers- (in
Firma Gust. Wiemckens , tom Dieck.

Bibliothek.
Der Vorsitzende regte eine Besprechung über die Frage

an , ob die Bibliothek weiter fortgeführt werden
oder ob man sie der Fortbildungsschule schenke n solle . Herr
H . G . Müller habe die Bibliothek vorzüglich geordnet ; in
einer langen Reihe von Jahren habe er unendlich viel Mühe
daran gewandt, so daß sich die Bibliothek in tadellosem Zustande
befinde. — Herr H . G . Müller würde es grausam finden,
wenn man die Bibliothek verschenken wolle . Man möge die not¬
wendigen Geldmittel bewilligen und die Bibliothek weiter fort¬
führen. Unterhaltungsliteratur sei nicht darin enthalten, aber
sämtliche Gesetze seit Mitte der vierziger Jahre , sämtliche Land¬
tags-Verhandlungen, unendlich viel statistisches Material usw . —
In ähnlichem Sinne sprechen sich die Herren Carl Millers,
Carell , Gr -amberg, ans . — Herr Schulz glaubt , die
Frage sei noch nicht genügend geklärt, man- möge erst in einer
späteren Versammlung über den Punkt Beschluß fassen . — Das
war -auch die Meinung der Versammlung.

Telephonieren im Winter.
Dem Vorstand gegenüber ist der Wunsch geäußert worden,

-es möchte dahin gewirkt werden, daß auch im Winter um 7 Uhr
mit dem Telephonieren begonnen werden kann. Es werde sehr
unangenehm empfunden, daß man erst um 8 Ubr bei der Güter¬
abfertigung anfragen könne , ob Stückgüter -einge -gängen seien . - -
Der Vorsitzende hat daraufhin an das Telephonamt ge --
schrieben , doch ist die Entscheidung erst in 8 Tagen zu erwarten.
Redner führt aus , daß auch die Eisenbahn -ein großes- Interesse
daran habe, daß sie die Geschäftsleute von dem Einlaufen der
Stückgüter von 7 Uhr an unterrichten könne , da¬
mit mit der Abholung begonnen werden könne . In
einer ganzen Reihe von Städten kann auch im
Winter um 7 Uhr mit stem Tclephoni -er-en begonnen wer¬
den , so z . B . in Chemnitz , Kassel-, Forst in

'
der Lausitz,Gm-ün -d usw . , in Altona von 6 Uhr an.

Herr Grambe r g wies darauf hin , daß gerade in
den Monaten Oktober bis - Jä -nkrar der lebhafteste Geschäfts¬
verkehr sei , man müsse deshalb dringend wünschen, daß . in
den Monaten das Telephonieren von 7 Uhr möglich seit . —
Herr Me entzerr unterstützte die Ausführungen warm.— In Verbindung hiermit sprach Herr Hitzegrad den
Wunsch aus -,. -daß die Güterk -asse ans Telcphonemt enge-
schlosseu werden möchte. — Herr tomDieck verlas ! die in
dieser Beziehung von -der Eis-enbahndirektion ergangene
Antwort.

Van verschiedenen Seiten wurde darauf Hing-Äviesen,
daß die A u s z a h- l u n g des Nachnah m e b e t r a g-e s
nicht schnell genug vorgenommen werde . Der Klage gegen¬über standen auch günstigere Erfahrungen anderer Herren.— Herr tom Di eck gab dem Gedanken Ausdruck , daß
man dahin streben müsse, daß nach Niederleg -nng einer
Vollmacht die Abführung der Nachnwhme-
beträae an die Banke n -erfolge.

Nachdem- noch -der Wünsch ausges -pr-ochen war -, Unter¬
schriften für die Petition betr.

Einlegung eines Schnellzugspnars aus der Strecke
Oldenburg - Osnabrück

zu werben , wurde die Versammlung geschlossen.

Mus Sem GrsWsrLsgtUM
Lrr Nachdruck unserer mit Äorrefpondenzzeichen versehenen OrtginalberiWS
W vur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BektchÄ

über lokale Vorkommnisse sind der stets Willkommen.

Oldenburg , 16. Oktober.
* Zur Feuerbestattung. In Pößneck in Thüringen , einer

Stadt von 13 000 Einwohnern , ist kürzlich ein Krematorium

errichtet worden. Der dortige Verein für Feuerbestattung z<M
650 Mitglieder . Die Stadt trug die Kosten -, die sich insgesaW -
auf 32 000 .ll. belaufen. Der Oberkirchenrat von Meiningen ver. ,
fügte , daß die Geistlichen bei den Feuerbestattungen ihres Amtes i
zu walten hätten oder, falls sie sich in ihrem Gewissen gebunden ' >
fühlten, die Beteiligung zu verweigern, die Vertretung zu
statten. - H

* Vortrag über Feuerbestattung in Zwisch -enahn. Der erneu - !
ten Anregung aus Zwisch -en-ah-n hat der Verein f . F . gerne eni. ^
sprachen und daselbst -einen Vortrag seines Vorsitzenden, Herrn /
Mahlstedt, -auf Sonntag , den 25 . Oktober, in Si -ebels Hotel !
angesetzr . Von den in Zwischenahn wohnenden Veremsmitglie. W
dern ist bereits die Absicht ausgesprochen, einen Zweigv-erein z„ ^
errichten, und wird zu diesem Zweck eine kurze Versammlung nach st
dem Vortrage stattfinden. k

* Der Marine -Verein Oldenburg und Umgegend hat
'

bekanntlich vor einigen Jahren das Grab des in Blexen bcer-' digten Seejunkers Vötelmann, vom damaligen Schiff
„Hans a" unter Admiral , Brommy , da Angehörige hier
nicht waren , angekauft und seitdem auf seine Kosten unter¬
halten . Vor einigen Tagen hat er das Grab wieder mit er¬
heblichen Kosten renovieren und bepflanzen lassen, so daß es '
einen recht würdigen Eindruck gewährt . Da der Verein '
stets echt kameradschaftlichen Sinn bewahrt , wird er in der
Oeffentlichkeit immer mehr geschätzt und ihm strömen
immer mehr neue Mitglieder zu.* Stenographie . Der vom hiesigen Stenograp -h-enverei»
Gabelsb-erger am Mittwoch im „Stedingerhof " hier, Achtern- b
ftraße, eröffn-ete An fänger knr sns erfreut sich -eines derart
guten- Zuspruchs, daß man sich genötigt sah , zwei Kurse -sinzL-
r -ichten . Durch diese Einrichtung ist es zudem ermöglicht, das
noch einige Anfänger teiln-ehmen können. Geübt wird abends
-von bis losch Uhr. Die nächste Hebung beginnt- Mittwoch,
den 22 . Oktober.

* Eversten, 15 . Okt. Der R adf ahr e rv er e in Sturm,
Eversten IV , veranstaltet am kommenden Sonntag eine Fuß.
tour über Kreyenbrück, Osenberge, Sandkrug nach Astrup, wo
bei Wirt Carl Schmidt einige gemütliche Stunden - verlebt tver-
den sollen . Die Mitglieder versammeln sich präzise 12sch W
beim Vereinslotäl . (Siehe Jns .s* Moorriem , 15. Okt . In der vergangenen Woche wur-
den die meisten der von den Züchtern verkauften Füllen
von den Käufern abgenomme n . Die Preise sind in de»
letzten Jahren sehr in die Höhe gegangen . Für Hengstfül¬
len werden bis zu 3000 -F bezahlt . Auch gute Stutfüllen
erzielen über 1000 Sa lieferte der Landwirt von Seg-
gern -Burwinkel ein Stutfüllen aus der „ Bildschön " des T.
Schwarting - Moorhausen an den Landwirt FreIszu
Jaderbollenhagen zum Preise von 1200 Verschiedentlich
ist es vorgckominen , daß Füllen vom Käufer „ geschossen ",
d . h . nicht abgenommen wurden , wegen geringer Fehler , die
erst nach dem abgeschlossenen Kaufe zutage getreten sind.

Stimmen aus Sem pubMum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio» i

dem Publikum aegenüber keine Verantwurtuna .1 ' s -
Ssgen Me SslNreehrmg äsr vsngaster '

MWIe?
von Ll . , der wir , obwohl wir auf unfern abweichenden M
Standpunkt hinwiesen -, Aufnahme gewährten , weil auch das k»
fachmännische Urteil über die beiden Künstler nicht unbe¬
dingt feststeht, erheben sich zwei Fach-kollegen. So schreibt
man uns:

Dem Herrn Kritiker Ll.
Es ist mir rätselhaft , wie Sie es wagen können , die

ganze heimatliche Künstlerschaft so anzurempeln , wie Sie es
in Ihrem ersten Artikel , Zeile 9 bis ll , tun . Glauben Sie
wirklich, die Oldenburger Künstler arbeiteten in ausgetre¬
tenen Bahnen , so möchte ich Ihnen raten , deren Studien und
Bilder recht eingehend zu betrachten , vorausgesetzt , daß Sie
das können ; Sie werden dann vielleicht zu etwas anderen
Anschauungen kommen . Im übrigen muß sich jeder Be¬
schauer möglichst so viel aus den ausgestellten Bildern her¬
ausholen , als er kann ; dabei ist es aber durchaus nicht nötig,
daß er andere Schaffende anrempelt . Ihre recht dürftigen
Belehrungen hätten Sie lieber für sich behalten sollen. —
Ich glaube kaum , daß Sie irgend jemandem die Bilder der
Kollegen durch Ihre Schreiberei näher gebracht haben.

Kreyenbrück , den 14. Okt. 1908. G. Bakenhus.

Herrn Ll. l
Was man von den Herren Hecket und Schmidt -Rottluss

und deren Kunst zu halten hat , wird Wohl jedem vernünftig
denkenden Menschen klar sein . Was soll man aber von
einem solchen Kritiker sagen ? Wie sehr muß dieser betr.
Herr Künstler wie Titian , Mürillo , Rembrandt usw . ver¬
werfen , wenn er derartige (folgt ein beleidigender Ausdruck)
für einzig wahre Kunst und echte Naturanschauung hält.
Ich bin überzeugt , daß jeder Leser mit mir der Ansicht sein
wird , daß dem betr . Herrn Kritiker jede Beurteilung über
ein wahres Kunstwerk vollständig abgeht . Den Beweis
bringt er ja schon in der einen Bemerkung über H . v . Bartels.

_ _ Alfr . Wi egmann, Maler , Düsseldorf.
Geschäftliche Mitteilungen.

Lieblich, jugendlich , zart , samtweich , frei von Sommer¬
sprossen, Mitessern ist die Haut nach Gebrauch von Dr.
Kuhns Edelweiß -Creme und - Seife . Man weise Nachah¬
mungen zurück und verlange ausdrücklich die von Frz . Kuhn,
Kronen - Parfümerie , Nürnberg . Hier in Apotheken , Dro¬
gerien und Pars , und in der Flora -Drogerie , Schüttingstr.
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kevillü- voll Verlust Nonto
pro IS. Juni 19071908.

Dsbst.
An Handlungs- Unkosten -Konto: . . . . . . .

„ Böttcherei-Konto: . . . . . .
„ Netze - «nd Zubehör-Konto: . .
„ Netze - und Zubehör-Jnstandhaltungs-Konto:
„ Salzlager -Konto: . .
„ Waren-Betrieb-Konto: . .
, Provisions -Konto: . . . . . . . . . .
„ Allgemeine Betrieb-Unkosten Konto: . . .
„ Krankenkasse-, Zwo .« «. Altersvers.-Konto : .
„ Bernssgenossenschasten- Konto: .
„ Gagen -Konto: . . .
„ Ausrüstungs -Konto: . . . . . . . . . .
„ Logger- Belrieb-Konto: . . . . . . . . . . .
„ Assekuranz-Konto: . . . . . . . . . . . .
„ Stenern -Konto:

Vortrag vom vorigen Jahre . . . . 50t>0.—
Bezahlte Staats - u. ktommuualabgaben „ 2840 .37

Bestand 2159 .63
» Jmmobilien -Jnstandhaltung-Konto: . . . . . .

Abschreibung.
1 . auf Netze - und Zubehör -Konto
2. auf Logger-Kapital-Konto . .
3. Jmmobilien-Konto.
4. Betrieb - Inventar -Konto . . .
5. Moblien- Konto . .

16229.13
85877.13
30000.—
38059. 18
13906.07
19783.20
12341.62
10083.10

2660 .40
4238 .08

162073.15
49008.83
52300.74
17012.64

376 .73

Netto- Gewin« :
s. 5«/o dem gesetzlichen Reservefonds
d . 1 . 2 «/o Dividende auf alte

Aktien . . ^ 1
2. 1»/o Dividende auf junge

Aktien . . . . . . . „ 2000
e. Tantieme deni Vorstand . . .
cl . Saldo -Vortrag . . . . . .

68002 .83
26958 . 15

819 .03
1263.19

„ 34.80
97078.—

959 .82

18000.—
720 .—

„ 507 .56
117265.38
631215.38

Per Saldo aus letzter Rechnung
„ WaremKonto : .
„ Netzreservesonds-Konto : .
„ Jnteressenten-Konto: . .
„ Reichszuschntz -Konto: . .
„ Alte Materialien -Konto: .
„ Miete -Konto: . . . . .

990.90
592386.70

21000 .—
3514.54

12000.—
815 .84
807 .40

631215.38
Die Dividende ist per 15. Oktober fällig und wird gegen

Einlieferung des DividendenscheinesNr. 10 beim LIstletder »aak-
veroin Llztletb, Spar- uns Vorsckuü-Vervin L!;tletd , sowie an
unserer Kasse ausgezahlt. Der Aufsichtsratbesteht aus den Herren
Medizinalrat vr . Steeakeu , Kaufmann Dkeoüor Sckitk, Kauf¬
mann U . 6 . voetLen, Navigationslehrer k. kerentels , Llotletl»,Kaufmann tarl Asontrsn , Lreinvn.

Bilanz per 15. Juni 1908.
Logger- Kapital- Konto: . . 271500.—
Dampslogger-Kapital-Konio: . . . . . . . . . 382100.—
Netze - «ns Zubehör-Konto: . 278060.—
Netze - «nd Zubehör-Jnstandhaltungs-Konto: . . . 2400.—
Tauwerke-Kortto : 6650.—
Böttcherei-Konto : . . . . . . . . . . . . . . 132900.—
Salzlager -Konto: . . 4800.—
Ausrüstungs-Konto: . . . . . . . . . . . . . 6600.—
Gagen-Konto: . . . . 7315.—
Reserve-Jnventar -Koato: . 9400.—
Betriebs-Jnventar -Konto : . . . . . . . . . . . i .—
Jmmobilien-Konto: . . . 82 200 .—
Pumpwerk -Anlage-Kouto: 1 .—Mobilien -Konto: . . 1 .—
Essekten - Konto: . . . . . . . . . . . . . . . 12204.95
Zolldepots-Konto: . . . 831 .80
Kassa-Konto: . . 3636.01
Diverse Debitoren-Konto: . . . . . . . . . . . 46310.26

1246851. 12
lk»sss1v « .

Aktien-Kapital-Konto: . . .
Netzreservesonds-Konto:
Gesetzlicher ResevefoudS-Konto
Neben-Reseroesonös-Konto : .
Dividendeu-Konto: . . . . .
Tantieme-Konto: . . . . .
Stenern-Konto: . . . . .
Ttoerse Kreditoren- Konto: .
Gewinn- «nd Beriust-Konto:

1000000.—
33560.—
14282.99
20000.—
18840.—

720 .—
2159.63

156840 .94
507 .56

1246851. 12
Elsfleth, den 15 . Juni 1908.

Lklletkei' tteningsiisekepei - kösellsekafi
Der Vorstand. Der Aussichtsrat.
z . van Sor l.san . vr . Stvvnkea , Vorsitzender.

Geprüft und richtig befunden:
Für den Aussichtsrat:

Lkeoüor Scditk. Larl dleentren.
Mit den Büchern verglichen und übereinstimmend befunden.
Elsfleth, den 23 . September 1908.

8 . Lrswbe rg , beeid , kaufm. Bücherrevisor.
Gesucht für Sonnabend -Abend!

«nie Kegelbahn.
An meldungenGaststraße 19.

In verkaufen guterhalt . Her-
Halbrenner (Pr . 50 FP

Fillale Langestraße 20.

Zu verk . Birne » s..Die köstl . v.
Charnau "

) . Auguststr. 42 , oben.

Zu kauf . ges. 2 hellfarb. bessere
eichene Bettstellen. -Off. unt . V.
08 an die Filiale Langestraße 20.

Wenig gebrauchtes Sofa billig
zu verkaufen. Kurwickstr . I I.

bestens erhältlich bei

fr. Iflünstsrmsnn
Kaufmann._ Paradies.

Verpachtung
eir

H ö v e «.
Frau Ww. Brüning , z- Zt . in

Oldenburg, beabsichtigt um¬
ständehalber ihre zu Höven be-
legene

mit Antritt zum l. Mai 1909 auf
6 Jahre im Ganzen oder par-
zcllenweise anderweitig zu ver¬
pachten.
Hierzu stehtVerpachiungstermin

an auf
LmmdkÄ,

dril 24. Modkr d. Is.
nachm . 6 Uhr.

in Paradies' Wirtshause in
Höven, wozu Pachtliebhaber mit
dem Bemerkencingeladenwerden,
daß bei irgend annehmbarem Ge¬
bote der Zuschlag sofort er¬
folgen wird.
_ W. Gloyftein, Aukt.

Tafeltrauveu!
In großbeerige, süße Tafel-

trauben . garant . gute Ankunft,
Postkorh, ca . S Pfd . . 3,90 -L
franko u . Nackn. Bananen , grün
oder gelb, Postkorb 3,40 franko
versendetprompt

Frnchthans Hcrm. Rust,
Vegesack b . Bremen.

kr«» KmlMt « ,

ttockWiiilZ - kük

i. uMskk ' t
IMertnÄ - kerlMMlrl gnnrs

, Mengen bequem st-^ bm- imfl
Mei -Äes Vsi-kesn-L-fsliiTeug

KMM rt-Ln.
« Mdtismtz NIkslm. !Ä liurMe »ai iki-
sM>ru KM.— desds . «oMidirM»
Uro.- «imiM . Ur». — mir «m.
w»I kl m. - -m ts. iseg«

tnflsgen such
-IkivsIIllsniIM 8sk!ln V .,

sud ciilffre' lufffM ' 88
tim«, Lstml. vtt, Annre u. iiMmimmLk

ieukkch SAllkl engsdsn flA
«InmsIiL» ^ nrsigo

Zu verkaufenein fast neuer
Vi8-a-vi8-Mgen

und ein viersitziges
Dogeart.

Peter Strahl , Donnerschwee
_ bei Oldenburg.

Zu verkaufen ein Petroleum-
Kronleuchter llO .Ls und eine
solide Gartenbank slO FP

Linden-Allee 30 , oben.
Plattwäsche besorgt sauber

Frau Reil , Humboldtstraße 30 .

Eisernes Bassin,
3—5 mm Blechstärke , ISO cm
hoch , ca. 80 om Durchm. od. m,
gebraucht, zu kaufen gesucht.

Offerten unter 8. 337 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

UttM, . L' kSL
masse des Kaufmanns Christian
Koop Hierselbst gehörige

Warenlager,
bestehend aus

Manufaktur- und Mai
waren Mer Art, fertigen
Herren - und
Mderaben , Hüten und
Mützen,Kolonial-,Kurz -,
Drogen-, Eifenwarenetc.

soll baldmöglichst in dem bis¬
herigen Geschäftslokale des Ge¬
meinschuldners an der Bremer-
Chaussee Hierselbst ausverkauft
werden.

Ae Preise sind um 30 °/»
herabgesetzt.

WGr " Der Verkauf findet
gegen bar statt.

A. Grimm,
Konkursverwalter.

Regirlieröfen,
Dauerbrandöfen,
Irische Oefen,
Kochnraschinen,
neue eleq . Ausführung,
Kesselöfen
(Waschkeffel ).

1 . » . L . IWr

Metall - Bettstellen
nebst Matratzen

für Erwachsene und Kinder.
Große Auswahl . Billige Preise.

W°§ c- Waschtische.
I. « . e . » M

Etzhorn . Zu verkaufen

Roggenstroh.
Hknr . Harms.

Die billigen

aMeetM
trafen ein.

WU ÜIWÜII.
äußerer Damm 23.

MMM Lliitbiich
Bezirk SV.

BezirkWersmmlmiz
am Mittwoch, den 21 . d. Mts »,

abends 6 Uhr,
in Gräper's Gasthause , Eckfleth.

— Tagesordnung : —
1. Bekanntgabe der Tages¬

ordnung der Ausschuß¬
sitzung am 24 . d. Mts.

2. Verschiedenes.
Dalsper, 15. Oktober 1908.

Der Obmann
R . H. Gloystein.

Arbeiter-
BNiiilgs - Berck.

Heute, den 16. Okt. (Erntefest ) :Ball
« lüllsr,

Oäeoa '.
Anfang 5 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

VSksinigt gross , binltbsi -ksil mit KSokStst'
^ suoktkrakt . — ktur sollt ru stabsn in sllsn sin-
SVklägigsn QssodLttsn , riis tturok cias rots ^ usr?

^Lwsn -? InlLnt ksnntlioß sinct.
^ uei-gsssllseksft , Serlin 0 . 17

Nnr bis 18. Oktober in Oldenburg.

Oldenburg,
Freitag , de» 16. Oktober:

: : : Ernte-Dank-Fest,
4 Uhr -7WM nachmittags 4 Uhr:

für Inmitten «nd Kinder.
Ungekürztes Riesen- Programm.

Erwachsene «uf allen!
und Kinder rieTTTe 4 - eerskk Plätzen.

Abends 8 Uhr:
Sports - / ^ kroiLÄ . ^
Z Für Sportsfreunde ! Z s Für Pferdeliebhaber ! s i

20 erßkl . Attraktioss - Nvmmerll20 j
Borreiten der besten Schnlpferde.

WM " Masse» » Pferde » Dressuren
in höchster Vollendung von

Frau und Herr« Direktor Althosf.
Auftreten des gesamte « Personals.

Ganz
WM- Oldenburg

Mk" sprichtrrrj
von dem phänomenalen

RLS8S»

Sonnabend, Sonntag.
Sen 17. Oktober: den 18. Oktober:

an beiden Tagen:

9 Moosire-Vorstellullgeu 9 !
4 Uhr nachm . I 8 Uhr abends. !

Nachmittags ungekürztes Programm.
Plätzen fürl

Erwachseneund Kinder. I

bei 0 . Klüllsr, Eversten,
t»

Feiüße Speise -Kartoffeln
kisgkium bonum

empfiehlt

B. krexzrr , Kmiillßr. 1.
Proben gratis.

Schweine - Perßcherims
Gegenseitigkeit

„Süden Ojiernbnrg
".

Sonntag , den18. Oktbr. 1968:
General -Versammlung

bei Herrn Anguft Frohns.
Anfang 6 Uhr.

Der Vorstand.
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empfehle in größter Auswahl:

IMU Mk . WM Mim.j
Uilvu HHre!. fepMlie. rmli-
» üeelieii. kMm eie. eie . ::!

Viele Tllxcteil- M LimleMreste,
stme vorjährige Zessins in TeMen,j— Portitten rc . —

sollen allerbilligst ansverknst lver-en.

Inh . : liieockop Illiillei '
,

Ritterstratze19 20 . Fernftreiher 383 . j
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

2 8iaatsmscksiIIvn , 7 Koläsne ^öllsillen,
10 Lßrsnprviss.

vis llsutsoks VILilmssokine
in iiövliblsi - Volionllung

ist die

vis pkovnix näkl,
siivltt unll stopft am

dosten unä lconnt Neins
/tbnutrung.

Lite klasckine » werden in Lansek
Aenvmmen.

keine LAvaten ! keine Hausierer!
keinineckaniscke keparatur - IVerilst alt

kür alle Systeme.

NvillrSvd MllNüorloü
vlllenbung i , 6r, , iiaanknstp . 52.

Wir haben freibleibend abzugeben:

i'iilMMl!
vvn 1S 08

bis auf weiteres zum Kurse von

DE
" » 8,70

«
I» .

Tie Anleihe ist im ganzen Deutschen Reiche mündelsicher.
Die Rückzahlung sowohl infolge Kündigung

als auch durch Auslosung ist bis 19 L9 aus¬
geschlossen.

Bis dahin kann also eine Zinsherabsetzung nicht stattfinden.
Zinstermine : 1 . April und 1. Oktober.

Stückeeinteilung: ^ 500.— und 1000 .—.
Die Abnahme kann bis Mitte November hinausgeschoben werden.

nebst Filialen. _
AMmMiMhenburg.

Die Brücke über die Haaren,
vor der Meinarvusstratzo , wird
wegen Vornahme von Bau¬
arbeiten -von Freitag , dem , 18.
Oktoberd . Js . , ab . bis weiter
für den Verkehr gesperrt.

StMWMratMevburg.
Wegen Vornahme von Pflaste¬

rungsarbeiten wird die Bahnhos-
ftratzs von der Rosenstraße bis
zum Bahnhofsplatz von Sonn¬
abend, dem 17. Oktober d . Js .,
ab bis weiter für den Verkehr
gesp errt.

Zu verkaufen 1 AM !" leichtes
Pferd , °H !W fromm u . zugfest,
passend für Bäcker, Milchwagen
u . dergl.

Zu besehen ul nachzusrag. bei
Wirt Meyer am Markt.

DMrrnanu -PjMer,
großes starkes Tier , 211 Jahr
alt, sehr wachsam, guter Hof¬
hund , billig zu verkaufen.
_ Geich. Block, Brake i. O.
, Zu verkaufen ein größerer,
gebrauchter Sparherd.
Oldenburg. Donnerschweerstr . 15.

Zu verk. lischt . Matratze, KI.
Herd, Babykorb, Kinderklosett
u . Ttrokiack. Lindenstraße 5

Gemeinde Solle.
Die Schamma der Gemeinde¬

wege durch den Unterzeichneten
findet am 22p Oktober d. I . statt.

Die Wegpflichtigen haben
gegen diese Zeit ihre Wege in
schaufreien Zustand zu setzen , zu
spuren, anfzurLumen ., insbe'son--
dere die ' W-eggräben, auch land-
seits, zu reinigen und bas über
Wege und Weggräben hängende
Gesträuch zu 'entfernen.
Oberhausen. 12 . Oktober 1903.

Speckmann. G-em .-Vorst.

Menbg. rtutbuch
Bezirk 29

(Gemeinde Apen, Edewecht und
Zwischenahn) .

BezW-VttsminlW
am Donnerstag , den 22 . Oktbr.
d. I ., nachm . 2 Uhr , in Meyers
Hotel zu Zwischeuah«.

Tagesordnung:
1 . Wahl eines Vertrauens¬

mannes;
2. Besprechung der diesjähr.

Ausschuß- Angelegenheiten;
3. Verschiedenes.
Um allseitiges und pünktliches

Erscheinen der Genossen bittet
H. O. Oellie « ,

Obmann.

InliiisIiilMims.
Der Rentner A . H.

Addicks zu Attrahlstedt
will feine Hierselbst

MSHHMgNr . li
belegene Besitzung mit be¬
liebigem Antritt verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin
ist angefetzt auf

Railtlig,
killS- MMIM,

nachmittags S Uhr,
im „Ziegelhof " (Olden¬
burger Schützenhof) hier-
felbft.

Die Besitzung besteht
aus einem Wohnhause «.
ca. 1,1S« S tzs Ländereien.

Da der Friedhof direkt
neben der Besitzung liegt,
eignet sich dieselbe vor¬
züglich zur Einrichtung e.
Grabsteinlagers . Eventl.
könne » auch

3 BWiltze
abgetrennt werden. Der
Verkauf erfolgt daher im
ganzen oder geteilt.

Geboten sind 15,« « «
Mark.
kack . L Diekmann.

Auktion
in Heidkamperfelde.

Wieselstede. H. Hake in Heid-
kamperfclde läßt wegen Weg¬
zugs am

Dienstag , 20. Mr.,
nachm . 2 Ubr anfangend.

in und beim Hause:
1 beste nrilchgebende Kuh.
1 Kuhrind. I l- Jahr alt.
g Ferkel. 6 Wochen alt,

20 Hühner und Kücken,
1 wachsamen Haushund , eine
Partie Runkelrüben, 1 Klei¬
derschrank. 1 Regulator , 1
Sofatisch, 6 fast neue Rohr¬
stühle , 6 Binsenstühle, 1 Kü¬
chenschrank . fast neu. 1 Hänge¬
schrank , 1 Küchentisch , Küchen¬
stühle, 1 Milchschrank, 1 2schl.
vollständiges Bett , 1 Ischläf.
Bettstelle, 1 Plätteisen , 1 Pe¬
troleumkocher, 1 sehr gut er¬
haltenes Damenfahrrad , Ei¬
mer , Teekessel , Lampen, La¬
ternen , Körbe. Glas -, Porzel¬
lan - und Steingut -Sachen, 1
Petroleumkorb . 1 Backtrog, 2
Leitern , 1 Heckenschere , 1
Staubmühle , 1 Häcksellade , mit
Messer, 1 Kochtopf (125 Ltr .s,
Spaten , Schaufeln? Forken,
Harken, Sensen , Haarzeug, 3
Bors- und Gropenkarren , 1
Schleifstein, 3 Milchtrans-

. portkaunen, 3 Dreschflegel, 1
Jauche -Eimer und Balje;

ferner viele sonstige Haus-,
Acker- und Küchengeräte

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

_ H. Rrötie . Aukt.
Zu verkaufen:

IMW MMl » l»lW
Wohlgepflegte, jedesJahr reich¬

blühende 5— lOjähr. Pfl.'
_ Kaualstraße 12.

Bnrgerselde. Zu verk. 1 gute
milchgeb . Ziege . Schulweg 7.

Auffallende
Schöuhett.

Jngendfrische,E »t- ^
scrnung aller Haut-
Unreinheiten und
Sommersproffen

erziele« Sie sofort nur mit
Vr . Lnli » ' « Vional-
Creme 1.50 «. Seife 50.
Die einzig wirklich em¬
pfehlenswerte Hautcreme.
Hunderttausende v . Dose»
im Gebrauch. Nur echt
m . Namen LUK » ,
Pars ., Nürnberg. Hier:
Flora -Drog -, Schüttingstr.

Dmgkl -UerkMs.
Von Sonnabend, den 17, d. M.,

ab finden die

regelmäßigen Nnger-
verkäuse

wieder statt ; Anfang jedesmal
vorm . 10 Uhr.
Kommando des Oldeub. Drag.-

Im Garten liegt Gift.
Herrenstraße 3.

kertiA öettea,
Lsttleüsro, llsaätüodsr,
llsMalstto , lisodrsuxo,
Lsttckawasts, «Lräinell,
vsttdervss, kouüvallx.

18 . koMg.
8k8lS

Qualitäten.
killigste
? psi8e.

lecke Hausfrau,

stie nur einmal vr . Lrstos kaclcpulver versucht bat, wirst
nismksts ein susteres Laokpulvsr verwenden . WkLllaltl?

es von nnübsrtrskklichsrIVirstunZ ist;es aus reinen chemischen Ltokksn ber^estsllt
unä stsskalb krsi von irMnäveelchen, der
kssunstbeit schädlichenUsstnnsttsiien ist;es nie versagt , stn es sich erst in tVärme
Lnkläst.

5lratmann D Lieletelä.

Hüttenkoks
für Zentralheizungen empfiehlt
1. r . 8lLr«ll,
«Ls Frauen ! sAk Eei Ausbleiben bestimmter Vorgänge^ " versuchen Sie mein, bestbewährt, garant.vorzüglichen „ Meucistropsen - Regnla " . Frei von schädlichen Be¬
standteilen und von überraschendem Erfolge . Preis Stärke 1

4 .50 , Stärke 2 ^ 6.50 . Vor wertlosen Nachahmungen wird ge¬warnt . Versand diskret durch das ChemischeLaborat . ApothekerLehmann, Verlin - SchSneberg 8, Gustav Mnllerstr. 1».
HaeusnersWendelsteiner -Brennessel-

^ 0-^ö , 1 .50 und 3.00. Seit Jahren ' bä-44- 4444^- Nlährtesund hervorragend wirkendes Haarwasser.Zu haben in Apotheken und Drogerien nur echt mit Schutzmarke:
„Wendelsteine- KircherlnndBeeanessel !" WGr- Nachahmnnge«
sind schleunigst znvückznweise« ! "WM

Wiefelstede . Landmanii Jo¬
hann Borgmann in Korte¬
brügge läßt amMm-, 21. Mr.,

nachm . 2 Uhr ansangend.
wegen Wegzugs:

1 Milchkuh, wieder belegt.
2 Kuhkälber, 5 u. 3 Mon . alt.
2 gr. ZMtschweine,
8 Ferkel. 7 Wochen alt,

10 Körbe Standbienen,
1 eich. Kleiderschrank, 1 dito
Glasschrank. 12 SMUe , 1
Kommode, 1 kl. Svarherd , 1
Kochtopf (105 Ltr . j , 2 Milch¬
transportkannen (20 und 10
Liter ), mehrere Torfkprbe, 1
Dezimalwaae, 1 Grützguerne,
1 Kiste , (antik) , , 1 Kuhstallbe-
kleiduna:

ferner viele sonst . Haus - , Acker-
und Küchengeräte

sowie : 1 kömpl. Schuhmacher-
tisch, 13 Paar Leisten und
diverse Schnhmachergerät-
schasten

auf Zahlunasfrist verkaufen, wo¬
zu einladet

H. Brötie , Auktionator.
Am 4. November beginnt ein

Näh - im !»
Zuschmde - Kursus,

Auch findet dann ein Weiß¬
näh - Kursus statt.

Fr. Pnnd»
Haarenstraße 11 , oben.

Zu verkaufen ein Haufen

AM
"

Düngev.
R . NihS» Johannisstraße 12.

Polizeihund,
Kriegshund , 10 Monate alt,
Prachttier , umständehalber zu
verkaufen ; ebenfalls ein tadel¬
loses Fahrrad , wenig gebraucht.

_ Haarenstraße 19.
Gut erhaltener kleiner

Mgcl «. Kiu-MtMe
wegen Platzmangel billig zu
verkaufen.

Eversten, Hoyersaang 7.
Donnerschwee. Zu verkaufen

fast neuer

Rollwagen,
60 Zentner Tragkraft.
_ W . Böseler. Schmiedemeister.

Billig zu verkaufen ein fast
neuer Winterüberzieher f., mitt¬
lere Figur . Wo? sagt die Ex¬
pedition dieses Mattes.

Wieselstede. Meingn poy
Schlange - Nethen angekaustey
schönen angekörten

Eber
empfehle zum Decke «.

F. Dummeyer.
eineHankhause «. Habe

fchmre Mc Kuh
zu verkaufen. Nehme ev. hoch-
tragende in Tausch. I . Fnhrken.

Osternbnrg . Das daselbst
Herrenweg Nr . 1 belegene3 -Jamilien-
WohnhNüs

nebst reichlich 2 Scheffels , großemGarten , wovon sich sehr gut a«der Behrensstraße belegeneBau¬
plätze abtrennen lassen, haben
wir zum mäßigen Preise zu
verkaufen.
WM

'
Everstxn-Oldenburg . , ,

- Lloli . -
Sonntag , den 18. OKI. :

k Ball . Z
Nachmittagszüge ab Oldenburg:

3 Uhr und 3 Uhr 10 Min.

MWeßemrein
Vor - ein Somator.

Am Erntesesttage (he nie ):

beim Restaurant

„ZULink"
, Wer W.

Nach dem Werfen:

Ball
daselbst.

Anfang des Werfens
nachmittags.

Der Vorstand.

2 Uhr

WniZIick diisstsrläncllLckI?

VMMZ
Osoar

OaivH
200 Personen 100

SplSlI

jsösn Ebenst
läZIisti Lbsnäs 8i/z
Kr088S Voi-8t 6liung.

— zveltstsstt -kroxramin . —
Stets LdvscdsIuoZ.

tVlittwoebs , 8onriLdLinis
Sonntags

4 Ulrv irsoll irr.
rM -rss !i !» -Slii'!lsiiiiii !i».

Mttveosti u . Lonnabsnst41^kslde Preise iür slle,
LonNtLA 4 Ubr: Ualbs Preise
kür Kinderunter 14 stabren.
birvvLstisene volle Preise.
IVLbronst stes preimorltts
beginnen stie Ebenst-Vor-
Stellungen scbon 7^ Udr.

Sonntag , den 18. d. M. :

E Ball,
wozu freundlichst einladet ^f. Llüknenbki'lj.

k̂,"

kasleäe.
Soirrrtng , äs » 18 . OLtbr,

NLckm. 5 Ubr,
im Hsstsüsp lllol:

Oelleallickeij
Vortrag )

unseres Vorsitzenden Usrrv
L . kilsLIstsül über stie

mit blrklärung eines Urem»
torinms unst ster UsickW

pinäscbsrun§.

. 2Lblrsistrsr8esustivonvLwöl
unst Herren virst erbeten.

MI » U kMhWkSM
».

Mkortell
der »riß.

Mkuburg-LKerubMz.
Zu dem am Sonntag,

18. Oktober , im
„Hotel zum Kronprinzen".

Grünestraße,
stattfindenden

AilWrililgen und Voll
wird hiermit freundlichst eingt'
laden.

Anfang 7 Uhr. Damen M
Tanzband 1 -k/.
Der KartellvorstaB^

Gesang - Verei«
„Harmonie".

: : Süd -Edewecht , r
Die regelmäßigen Uebu"'

gen werden am So»w
abend, den 24. d . M. , pünktllg
8 Uhr abends , beginnen.

Herren , die beizutreten wu
schen , wollen sich bis day
melden.



3. Beilage
zu ^ 287 ver ..NscvHcvlen liir Staat una Lsna« von Freitag. 16. Ottbr. 1908.

« US Sem Srotzbrrrogtum.
r --
H »ur -n-t s ^ f

"
zz<>rk° mmnisse sind der R -d- ltion st«ts williomme »." Oldenburg . 16. Oktober.

* Nochmals der Eintritt Oldenburgs in den Rhein¬
bund wer Vertrag , durch den Oldenburg in den Rheinbund
aniaenommen wurde , unterscheidet sich von ähnlichen Ur¬
kunden nner Tage durch die beiden letzten Artikel . J >n
Artikel 5 wird bestimmt , Latz durch die Uebertraguing der
Souveränitätsrechte über den Grasen Bentinck an den
König von Holland den Rechten des Herzogs Peter kein
Abbruch geschehen solle. Dadurch war die Rückgabe Varels
gewährleistet , denn die Oberhoheit Oldenburgs war nicht
anAUsweifeln. In Artikel 6 wird bestimmt , Latz Oldenburg
-ur Armee des Rheinbundes 800 Mann Infanterie zu
stellen habe . — Wir knüpfen hieran noch einige Mitteilun¬
gen über oldenburgische Verhältnisse vor 100 Jahren , die
wir einer Zeitschrift aus der Zeit des Rheinbundes entneh¬
men . Danach hatte das Herzogtum , Oldenburg auf 88
Quadratmeilen 140 550 Seelen , 5 Städte , 9 Flecken und
504 Dörfer . Interessant ist, was Wer die wirtschaftlichen
Verhältnisse gesagt wird -: „Im Marschlands ist guter Acker¬
bau , Pferde - und Hornviehzucht ; aber man baut nicht hin¬
längliches Getreide . Butter , Käse, fettes Vieh und Pferds
sind hier Gegenstände der Ausfuhr ; auf dev Geest gewinnt
man vorzüglich viel Torf zur eigenen Feuerung und zur
Ausfuhr , sowie Flachs und Hopsen . Man verfertigt hier
viel Leinewand und allerlei hölzerne Geräte , die ebenfalls
onsgeführt werden . Dagegen bedarf man vom Auslände
nicht nur allerlei Getreide , sondern auch Bier , Wein , Salz
und allerlei Manufaktur - und Fabrikwaren . Die ehe¬
maligen münsterischen Neuster Vechta und Cloppenburg
haben sehr große wüste Strecken und sind nur in einigen
fruchtbaren Strichen gut bewohnt . Sie erzeugen bei wei¬
tem nicht soviel als sie bedürfen . Eine ganz vorzügliche
Sorge der Regierung ist daher notwendig , sie zu, einem
Höheren und einträglicheren Grade der

,
Kultur zu bringen.

Das Amt Wildeshausen hat zwar auch, einige wüste Strecken,
ist aber doch ungleich fruchtbarer und trefflich , bewohnt.
Man baut mehr Getreide als mau braucht , gibt sich Vorzug-
lich mit der Schaf - und , Bienenzucht ab und , führt anher
Korn noch Honig , Wachs , Wolle, und daselbst gestrickte wollene
Strümpfe aus . Sonst verdienen die Einwohner manches
durch Frachtfuhren und Hollwndgehen .

"
* Heimatschutz. Auch die müustevländifchen Blätter

treten jetzt für die Reinigung unserer Landschaft ein . So
lesen wir in der „V . Vztg . " : „ Wir meinen die bunten
Reklameschilder von Firmen , Geschäften usw . , die die in
herrlicher Landschaft liegenden prächtigen alten Häuser,
Scheunen , Türme usw . mit ihren grellen Farben entstellen.
Kein Haus , kein Gemäuer , keine Ruine verschonen diese
Schilder . Mit ihren leuchtenden , schreienden Farben und
Jnschrrften , ihrem marktschreierischen Ton mitten in der
ruhevollen Landschaft zerstören sie den Frieden und , die
malerische Stimmung der schönen Landschaft . Man läuft
beinahe Spießruten durch diese Reklameschilder „ unter¬
nehmender " Firmen , die an den prächtigsten Stellen ihren
Namen mit Riesenbuchstaben austragen . Im Oldenburger
Lande findet man leider diese „Zierden " auch häufig . Wan¬
dert man von Cloppenburg nach Ahlhorn , von Visbeck nach
Wildeshansen ober von Vschta nach Goldenstedt oder sonst¬
wo durch die Dörfer und die Auen , hier leuchtet eine Kakes-
reklame , da ein „Pneumatik " -Schild oder eine Breranpreit-
sung . Es gibt nichts Erniedrigenderes als diese Verschän-
dung von Haus und Landschaft . Bauer ! wo ist Dein Stolz
geblieben , datz Du , der Väter ' heilig Erbe , den ererbten
Grund und Boden , so verunstalten läßt ? Energisch muh sich
jeder Bauer gegen diese unwürdige , häßliche Derfchändung
leines Hauses , und Besitzes auslehnen ! I . E . H."

* An der Förderung der Landwirtschaft ist auch im letzten
Fahre rüstig weiter gearbeitet worden. Die Zahl der der Land-
wirtschaftskammer angeschlossenen landwirtschaftlichen und zweck-
verwandten Vereine hat sich um je einen vermehrt . Eine größere
Zahl neuer Genossenschaften — während des Jahres 1907 im
Ganzen 13 — sind gegründet und sämtlichdem Verband der olden-
burgischen landw. Genossenschaften angeschlossen worden , lieber
diesen Punkt heißt es in dem Jahresbericht der Landwirtschafts-
kcmrmer weiter : Besonders bemerkenswert ist die Neugründnng
zweier Viehverwertungsgenossenschafte . il; es steht
zu hoffen , daß nunmehr auch die Landwirtschaft des Herzogtums
für diesen Zweig des Genossenschaftswesensreif sein wird, nach¬
dem dasselbe sich in der Provinz Hannover schon so überaus kräf¬
tig entwichest hat . Hervorgehoben werden, soll die lebhafte Wei¬
terentwickelung des M i lchkon tr o llv ereinsw esens,,
das außerdem durch festere Regelung der Ausbildungsvorschrif¬
ten für die Kontrollbeamten, durch weitere Ausgestaltung der Re¬
visionen , sowie durch die beabsichrigte Eintragung der Ergebnisse
der Kontrollvereine in die Herdbücher weiter ansgebaut und be¬
festigt worden ist. Die Zahl der Kontrollvereine hat sich während
des Berichtsjahres verdoppelt, sie ist von 9 auf 18 gewachsen , so-
daß, bei 18 Mitgliedern in jedem Verein jetzt 324 Herden im Her-
zogmm unter ständiger Leistungskontrolle stehen.

mg . Zur Hebung des Kriegervereinswesens wird uns aus
dem Lande geschrieben : Nachdem jetzt überall im Reiche die Re¬
serve in die Heimat entlassen ist, gilt es für die Kriegerver -
ein « , diese alten Mannschaften für die Kriegervereinssache zu
gewinnen und sie znm Beitritt in die Kriegervereine zu veran¬
lassen . Aber mit dem Beitritt allein ist noch nicht viel gewon¬
nen , ein jeder Verein sollte es sich besonders angelegen sein las¬
sen, diesen neuesten Nachwuchsund überhaupt das Gros der alten
Mitglieder innerlich für die gute Sache zu erwärmen und zu
regen Besuchern nicht nur der Vergnügungen und Lustbarkeiten,
sondern auch der monatlichen Versammlungen heranzubilden.
Es ist ja leider eine bekannte Tatsache, daß die Vereinsversamm¬
lungen durchweg nur wenig besucht werden, daß die große Masse
fernbleibt. Durchweg sind es dieselben Besucher, die in geringer
Anzahl regelmäßig kommen . Gewiß ist es nicht leicht für den
Vorsitzenden , bei der mannigfaltigen Zusammensetzungder Ver¬
eine allen etwas zu bieten. Aber bei einigem guten Willen würde
sich doch Manches erreichen lassen . Es wirkt allerdings unendlich
langweilig, wenn in den Versammlungen die Beratung der ab¬
fallenden Vergnügungen einen Hauptramn einnimmt. Wäre es

nicht besser , überhaupt die Beratungen — soweit es sich nicht um
wichtige Vereinsangelegenheiten handelt — kurz zu fassen und
dann dem kameradschaftlichen Zusammensein desto mehr Auf¬
merksamkeit zu widmen? Durch Spiel und Gesang patriotische
Ansprachen, sowie auch durch Vorträge , z . B . aus unserer großen
Vergangenheit, oder aber sonstige Themata belehrenden Inhalts
könnte das allgemeine Interesse für die gute Sache sehr wohl ge¬
weckt und gefördert werden. In erster Linie aber ist es die Aus¬
gabe der Reserve - Offiziere und überhaupt der Gebil¬
deten, sich in dieser Richtung nach Kräften zu betätigen, anstatt,
wie es leider vielfach der Fall ist, abseits zu stehen und nur bei
besonderen Anlässen mit der Uniform zu paradieren . Sie be¬
sonders könnten mit dazu beitragen , daß die Kriegervereine auch
in sozialer Beziehung ihrer Aufgabe gerecht werden und daß
überhaupt das allgemeine Interesse für die gute Sache sichtlich
gehobenwird . Möchten diese Zeilen dazu beitragen, dann ist ihr
Zweck erfüllt.

* Bürgerfelde , 15 . Okt. Der Bürgerfelder Krie¬
ger - Verein hielt im Bereinslokal seine zahlreich be¬
suchte Monatsversammlung ab, die sich zunächst mit der vom
Verein zu veranstaltenden Geburtstagsfeier des Grohherzvgs be¬
schäftigte . Diese Feier soll Freitag , den 20. November, durch
einen Unterhaltungsabend , Lei welchem der hiesige Männerge-
scmgverein „Eintracht " sowie der Bürgerfelder Turnverein ihre
Mitwirkung zugesagt haben, sowie durch einen Ball im Vereins¬
lokal begangen werden. Der Turnverein will ein Keulenschwin¬
gen ausführen . Ein weiterer Hauptpunkt der Tagesordnung be¬
traf die diesjährige Weihnachtsfeier. Die Versammlung be¬
schloß , diese Feier in der vorjährigen Weise am ersten Weihnachts-
tage zu begehen. Nachmittags wird eine Feier mit Tannen-
baum für die Kinder der Vereinsmiitglieder stallstndep, der sich
abends im Vereinslokal ein Gesellschaftsabendfür Erwachsene an-
schließen wird . Zu dem letzteren soll ein besonders reichhaltiges
Programm vorbereitet werden. Mit der Weihnachtsfeier wird
gleich wie in den Vorjahren eine Verlosung von nützlichen Gegen¬
ständen verbunden werden. Es soollen 1000 Lose zum Verkauf an¬
gefertigt werden. Der event. Ueberschuß bei der Verlosung fließt
in die Unterstützungskassehilfsbedürftiger Mitglieder . Den Ver¬
trieb der Lose wird eine Kommissionin die Hand nehmen, sobald
die Behörde die einzuholende Erlaubnis erteilt hat.

* Nadorst, 15. Okt. Hier finden in diestm Jahre zwei
Erntefestbälle statt . Der erste findet am Erntefesttage
beim Wirt Schellstede statt . Der Tanz wird in einem beim
Wohngebäude zu errichrenden Zelt abgehalten. Der zweite Ernte¬
ball findet am nächsten Sonntag beim Wirt Joh . Buschmann
Westens Etablissement) statt. Im Saal sollen Feldfrüchte aus¬
gestellt und auch Prämiierungen der Früchte vorgenomm-en
werden.

* Hahn , 16 . Okt. Der Kriegerverein Hahn veran¬
staltet Sonntag , den 18. d. M ., in dem Lokale des Herrn
Schlange eine Versammlung. Nach ErlMgnng des ge¬
schäftlichen Teiles wird um 8 Uhr Hauptmaun d. L. Lohse-
Oldenburg einen Vortrag halten über Südwest-Afrika. Der
Kriegerverein ladet auch Damen und Nichtmitglieder dazu ein.

st. Moorhausen , 14. Okt. Verkauft hat der Landmann
Renken seine hier belogeneBesitzungan den Landmann Düs-
berg in Streek bet Varel . Der Kaufpreis beträgt 9500 Mark.

t . Neuenburg , 14 . Okt. Mit Beginn des Winterhalbjahres
sind in das Gerbrechtsche Lehrerinnenseminar
noch einige Seminaristinnen neu ausgenommen. Die Zahl der
Seminaristinuen ist jetzt nahezu 60 . Eine Aendsrung ist neuer¬
dings verfüge, daß von nun ab vier Jahrgänge gebildet werden,
statt bisher drei . Die vor dieser Verfügung ausgenommenvn Se-
minaristinnen werden noch nach einem dreijährigen Kursus zum
Examen zngelassen.

ns . Jeringhave , 14 . Okt. Der Arbeiter Springer kaufte die
dem Wirt Osterloh gehörende, >erst kürzlich von dem Arbeiter
Hofhenke angekaufte Besitzung für den Preis von 5100 Mark.
Vermittelt wurde der Verkauf durch Rechnungssteller Millers in
Barel.

8«. Westerstede, 15. Okt. Am Montag dieser Woche tagte in
Metjengerdes Gasthof zu Ocholt der Arbeitgeberbund
für das Baugewerbe, Bezirk Ammerland, e. V. Ge¬
nehmigt wurde in zweiter Lesung der Beschluß: Mitglieder,
welche ohne genügende Entschuldigung in den Versammlungen
fehlen, zahlen eine Strafe von 50 <K . Der Beschluß trat sofort
in Kraft . Der Vorsitzendeteilt mit, daß der Abschluß des Tarif¬
vertrages für das Maurer - und Aimmerergewerbe in den Ge¬
meinden Westerstedeund Zwischsuahn unter dem 6 . Oktober in
Bremen erfolgt sei . Zur Berichterstattung der Vertrauensmän¬
ner war die Versammlung der Ansicht , daß diese Angelegenheit ei-
ner Neuregelung bedürfe. Anstelle des von seinem Posten zu-
rückgetretenen Zimmermeisters Fr . Achtermann, Westerstede,
wurde in geheimer Abstimmung Züumermoifter Joh , Reil da¬
selbst als stellvertretender Vorsitzender gewählt. Der Vorsitzende,
Herr Weser, Zwischenahn, erteilte dann dem Zimmermeifter
Reil das Wort zu seinem Vortrage über „Handwerkerfragen".Mit Geschick entledigte Herr R . sich in etwa Inständiger Rede
seiner Aufgabe. — Von dem abends hier von Bockhorn um 7.14
Uhr sintreffenden Personenzuge 139 wurde unweit der Station
Eggeloge ein dem Hausmann H . Ulken daselbst gehörender zwei¬
jähriger Ochse erfaßt und zermalmt.

WevnrifiHlsS.
Englischer Kindermund.

Vom unbewußten Humor der Kinder werden in einem Lon¬
doner Briefe des Messaggero einige hübsche Beispiele erzählt.
Sehr oft ergeben sich spaßhafte Bemerkringenvon Kindern, wenn
sie eine bildliche Redewendung allzu wörtlich nehmen. So hörte
einmal ein kleines Mädchen, wie ein Arzt zum Vater sagte, die
Mutter Wäre schon mit einem Fuß im Sarge , und eifrig rief es
dazwischen : „Das ist nicht wahr ! Mama hat beide Füße im
Bette , das habe ich selbst gesehen !" Ein Lehrer fragte sine Schü¬
lerin nach den Heldentaten Simsons , und aÄ die Kleine sich nicht
daran erinnern konnte, mit was für einem Werkzeuger die Phi¬
lister geschlagen habe, wollte er sie durch eine Jdeenassociation
auf die richtige Fährte bringen , wie die moderne Pädagogik es
lehrt, und zeigte mit dem Finger nach dem eigenen Kinn. „Was
ist das ? " fragte er — worauf die ganze Klasse im Chor rief : „Ein
Eselskinnbacken !" — Ein armer Junge , der bei einem sehr gei¬
zigen Onkel lebte, sah einen Windhund, dessen Körper vor Mager¬
keit fast durchsichtig war , und bedauerte das arme Tier mit d -n

Worten : „Armer Hund ! Ob er auch bei einem Onkel lebt?"
Sehr spitzig war die Bemerkung, die das Töchtercheneines evan¬
gelischen Pastors machte , als dieser der Kleinen erklärte, daß
seine Predigten ihm von dem lieben Gott in die Feder diktiert
würden . „Ja , aber warlnm," fragte sie ihn. „mußt Du denn,
wenn der liebe Gott die Predigten diktiert, soviel ausstreichen und
verbffseru? " — Ein Politiker erklärte seinem kleiuen Sohne , ein
Tyrann wäre ein Mann , der die anderen zwinge, zu tun, was
er wolle, ohne sich nach ihren Wünschen zu richten. „So, " meinte
der Kleine, „daun seid Ihr , Du und die Mama , also auch Ty¬
rannen !"

*
Der Bohnenmillionär . In Florenz starb dieser Tags

Cesaro Paoli , einer der bekanntesten Typen der schö¬
nen Arno -Stadt - Welcher Jtulienfahrer kennt nicht we¬
nigstens dom Hörensagen Paoli und seine berühinten Boh¬
nen , die inan in dev itt her Bia Tavolini gelegenen , stets!
vollgepfropften Trattoria stehend oder an ungedeckten Ti¬
schen sitzend hinunterschlang ? Paoli ist durch ! seine Bohnen
eine Berühmtheit geworden , die in zahllosen Zeitungs¬
artikeln und Büchern als eine der größten „Sehenswür¬
digkeiten " von Florenz bezeichnet wurde . Ms vor einem
Jahre bediente der alte Herr selbst seine Gäste ; dann
aber überlieh er ferne Goldgrube gegen eine Jahres 'pacht
von 20 000 Lire seinen früheren Kellnern , die zu diesem
Zwecks ein Konsortium bildeten . Das Vermögen , das
Paoli seinen glücklichen Erben hinterlaM ,

"wird auf 3
Millionen geschützt, und das alles hat er mit feinen
Bohnen verdient.

Lustiges Allerlei.
Ein Charakter. Ede : „ Was , Du schimpfst Mer

Li« Streikenden , wo Du doch! gar nichts tust ?" — Maxe:
„Ja , i bleib ' aber aa dabei .und tua net heut ' ü! -Arbeit
anfanga und morg 'n streik ' i,"

Immer Fachmann. „Na , wie geyt 's in der
Ehe ? Was macht Deine liebe Gattin ?" — Luftschiffer
(seufzend ) : „»Starres System !"

Bei der Prüfung. „Herr Kandidat ) stellen Sie
sich einmal ein Literglas vor !" — Kandidat : „Jawohl-
Herr Professor ; ein volles oder ein leeres ?"

'

_ _ (Megg . M . )
'

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktios

dem Publikum gegenüberkeine Verantwortung)
Herr Müller (Nutzdorn)»

nunmehr Landtagsabgeordneter, präpariert sich auf sein neues
Amr durch eine Stilübung , die zwar wieder lang genug ist, aber
doch nur einen einzigen, beachtenswerten Satz enthält , und der —
ist falsch . Er schreibt , seinen Gegnern fehle „das' Eine, woraufin politischen Kämpfen allein gebaut werden kann: Die Wahr¬
heit." Der Satz wird sofort richtig, wenn Herr M . ihn auf sich
selbst amwendet . Daß er selbst eis ist , der in der politischen De¬
batte der Wahrheit ins Gesicht schlägt , — hoffentlich immer aus
bloßer Unwissenheit oder Unvorsichtigkeit! — das ist an dieserStelle ihm Schlag auf Schlag nachgewiesen worden. Vevgl. z. B.aus letzter Zeit Nr . 263 , 331 , 234, aus früherer Zeit Nr . 122 , 93
usw . Und derselbe Herr schreibt , dem Gegner fehle „Die Wahr¬heit". Er ist also jÄenfalls der festen Zuversicht) daß ein von ihm
Beleidigter nicht so leicht zum Kadi läuft, wie er selber. Bravo'

_ X. Z.
Müller unü WÄ,ter.

„ Ins Gesicht gespuckt hätte er demjenigen Freisinni¬
gen, der mit den Sozis paktierte .

" Freilich , das wäre die
passende Ergänzung zu Herrn Müllers Kampfesweise . —
Aber erstens hat man an dem Verstorbenen nicht der¬
artige sudelige Gewohnheiten gekannt , wie sie Herr M.
chm zNschreibt, und zweitens läßt er sich nicht mehr zur
Vollziehung solcher Strafen zitieren . Also wird M . sichallein daran machen müssen . Wer reichen seine schwa¬
chen Kräfte aus angesichts der zahllosen Sünder in seiner
eigenen politischen Nähe ? „ Mehrere Wahlmänner " ausder Wardenburger Gegend zittern schon ; sie haben ver¬
sucht, durch einen Pakt mit den Sozis ihren Bündlerdurch-
zNbringen ! Desgleichen die sonstigen Nationalliberalen,
Konservativen , Zentrumsleute usw ., zumal in Süddeutsch-land , deren Finger nicht rein sind von Rot ! Und wie un¬
behaglich muß es wegen der bekannten Depesche dem
großen Realpolitiker im Sachsenwalde werden vor Mül¬
lers Zorn ! Wann aber wird das Strafgericht bis an die
rötlich schimmernden Freisinnigen kommen ? Ich glaube,niemals ; denn bis dahin ist die größte Leistungsfähig¬keit erschöpft , und Herr M . wird einsehen (nicht etwa ein¬
gestehen !), daß die arge Welt hier im Nordwesten absolutNicht ostelbi '

sch regiert werden will , sondern liberal . Unker hat es sich doch! so manchen schönen Topf Tinte undandere Sachen kosten lassen ! Aerg,erlich!^

_ NN.

Wer sichmüde, matt- elend,
abgespannt fühlt, über Schwindel, Kopfschmerzen «sw. klagt,

trinke 14 Tage Bioson.
Bremen, Leu 30. Juli 1908 . Ich habe Ihr „ Bioson" beiBlutarmut mit bestem Erfolg angewandt. Fühle mich nach Ge-

brauch von 2 Paketen recht frisch und kräftig und habe guten
Appetit bekommen . Hochachtungsvoll Frau Meister , Brmwn.

Bioson ist ein Kraftspenderfür alle Schwache und Elende,Kinder in der Entwickelung usw ., dessen belebende, erfrischende
Wirkung auf Körper und Geist sich meistens nach wenigen Tagenbemerkbar macht . Erhältlich lst Kilo 3 Mk. , für einige Wochen
ausreichend, in Apotheken , Drogerien usw . Mau lese die Urteile
der Professoren und Aerzte und beachte die Billigkeit.

TuZksrGsts
döckst sparsam im Oedraacd,
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Verpachtung
einer

Landftelle
»»

Wetjendorf.
Wiefelstede. Landwirt Herrn.

Kröger in Metjendors beabsich¬
tigt krankheitshalber seine zu
Metjendors recht günstig an der
Chaussee MetjenSoxs- Oldenburg
belegen?

Landstelle,
bestehend in gute« geränmigen
Wohn- «. Wirtschaftsgebäude«
UNd plm,

LZ Hektar
sehr beste » Ländereien, mit be¬
liebigem Antritt (zu Mai oder
Herbst 1909 ) durch mich auf
mehrere Jahrs zu verpachte».

Die Ländereien sind ganz vor¬
züglicher Bonität, sehr ertrag¬
reich und in jeder Weise recht
leicht «uö beinern zu bewirt¬
schaften » da solche direkt bei den
Gebäuden belegen sind.

Da der grösste Teil Ser Grund¬
stücke ans Grünland besteht , so
kann auf der Stelle ziemlich viel
Vieh gehalten werden.

Kröger ist auch geneigt, einen
Teil der Stelle für sich zu be¬
halten.

Reflektaisten wollen sich bal¬
digst an mich wenden.

H Brötjc, Auktionator.

Veml 'z MengezedU
l.rmgvsii'ssss 32.

Litte 5cksu1enster descltten ! ! !

JunnMlmlMf.
Bon weil. Racobii Erben sind

wir beauftraat , das Grundstück

U, «ch«sti» ! > ,
ESe ZllkBistrllße,

öffentlich meistbietend zu der
kanien.

Dritter Berkanfstermi«
steht an ans

8mck » i>,
den U. MKr 1!

nachmittags 5 Uhr.
in der Restauration des Herrn
Scheele, Zicgelbofstr . Nr . 1. ,

Das Grundstück enthält drei
Bauplätze: cs eianet sich ganz
besonders kür die Erbauung
eines Geschäftshauses.

Bei irgend annehmbarem Ge-
bot soll der Zuschlag erfolgen.

Gebots» sind 7800 Mb.
Rud. Meder L Diekmann.

IlKUtMlMlMs.
Nochmaliger Termin zum Ver¬

kauf des dem Tischler Ängnst
Mohrmanrr hiers. gehörenden
und hier belesenen neu erbauten,
zu zwei separ. Wohnungen ein¬
gerichteten

mit ca, 8 Scheffelsaat Garten¬
gründen steht an auf

Mittmih,
dkil 21 . Oktober b . Is . ,

abends 7 Uhr,
in D . Nächtens Wirtshause zu
Nadorst U ( Schienen Stiefel) .

Antritt kann beliebig erfolgen.
Auf Wunsch kann mehr Land

zugekauftwerden . Günstige Kauf-
gelegenheitfür einen Handwerker,
namentlich für einen Schuh¬
macheroderSchneider, da solche
in der Gegend nicht ansässigsind.

Es soll , wen» irgend möglich,
der Zuschlag erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet eiu
Nadorst. D . G. Dierks, Aukt.

Eine im Oldenburger Mün-
sterlande . etwa 3 Kilometer von
einem gröberen Orte und einer
Bahnstation entfernt belesene

größere

KMNlßkllk,
bestehend aus:

10,30 Hektar Ackerländereien,
30 Hektar Wiesen und beson¬
ders auten Weiden, und 50
Hektar unkultivierten Lände¬
reien . teils Sand -, teils
Moorboden,

mit sehr aut erhaltenen u . zweck¬
dienlich eingerichteten Wirt¬
schaftsgebäuden versehen , soll
umständehalber zum Antritt am
1 . Mai 1S09 auf längere Jahre
verpachtet werden.

Reflektanten erhalten weitere
AlMimt Lei Ler EibeL L- W>

Verkauf
eines

wertvollen
Hßlztejindes.
Westerstede. Der Hausmann

Gustav Deye zu Edewecht be¬
absichtigt den selten schönen,
etwa 130—150 Jahre alten

Holzbestaud
seines zu Viehdamm bei Edewecht
belegenen ra . 12 Hektar großen
Busches „ Brandenwisch" zu ver¬
kaufen.

Der Holzbestand ist einer der
wertvollsten des Ammerlandes
und besteht zum größten Teil
aus schweren

Eichen,
Mühlen -, Siel-, Schiffs-, Bau -,
Wagen- und Schwellenholz,

sowie aus großen schlanken

Tannen
bis zu 4 Festmtr.

Reflektantenwollen sich baldigst
bei mir melden.

E. Wettermann, Aukt.

Verkauf
eines

Lin

NLSNNMSk

^ ^ küchle gsllenM
i «.fsisr!ts1f,sjni>Isumage; knrhei !snsis ^M
I V«t»»ulb»snu,r1>iung u>ükr !o»

Nocllg >s n L -kne 6 sSste errlrlru
keuckk», /1ufu,kcNen iuS,t>rk>.«bn , »

^ u staben in äsn ckurcst kickste
lcsnntlicksn Ossckiüktsn.

pobriksnten : binstse L lVieisner,
Küocde « X.

8n § ros - dlisäsrlnAS : kiberbsrä
visiert , Oläendurx , ^ mslisnstr

Verpachtung
resp. Verkauf

eines

Gsbr . Oetken zu Oldenburg
lassen ihre zu Donnerschwee an
der Jnnkerstratzs Nr. 7, un¬
mittelbar an der Stadt günstig
belesenes , zu zwei kompletten
Wohnungen eingerichtetes, ne»
erbautes

Wohnhaus
mit großem Csrien

öffentlich durch uns verkaufen.
Dritter und letzter Verkaufs¬

termin steht an auf

Sonnabend»
17. Oktbr. d. J .,

nachm. 7 Uhr,
in Bnlges Gasthaus zu Olden¬
burg, Lindenstr . 81.

Es ist nur geringe Anzahlung
erforderlich und ist somit der
Ankauf sehr zu empfehlen.

IvM
Eversten- Oldenburg»

Hauptstr . 3.

Ostermvurg.
Eine da 'eibst an der Bcemer-

Ehaussce belegene

bestehend aus dem mas¬
siven zu 2 Wohnun¬
gen eingerichtet, land-
wirtschaftlichenWohn-
hause nebst ca. 3V-
Scheffels , besten Län¬
dereien u. einem nahe
dem Hanse belegenen
Moorplacken

haben wir mit beliebigem An¬
tritt unter günstigen Bedingun¬
gen preiswert zu verkaufen.

Eversten-Oldenburg,
Z» verk. großse. Stacheldeer«

str. viener Esiaunee L ülnte»

LlolSlsr
in

Zwischenahn.
Zwischenah« . Der Brauerei¬

besitzer Budde« hlerselbst will
wegen FortzugS des jetzigen
Pächters das mitten im Ort be¬
legene , rühmltchst bekannte

es

mit Antritt zum 1. November
d. I . oder spater öffentlich ver¬
pachten lassen.

2. Termin dazu ist angesetzt aus

nachm. 4 Uhr,
in Siebels Hotel.

Auch ist Herr Budden nicht
abgeneigt, das Hotel zu ver¬
kaufen, bei mäßiger Anzahlung

Das altrenommierte Hans
gehört zn den freqnentiertesten
im Ort «nd findet ein rühriger»
nicht gerade mittelloserWirt
immer sein gutesAuskommen.

Auf Anfragen werde gern
Auskunft erteilen, auch ist Be¬
sichtigung jederzeit gestattet und
wolle man sich zu diesem Zweck
nur an den jetzigen Pächter,
Herrn Siebels , wenden. Ver¬
pächter sieht weniger auf hohe
Pacht, als auf Tüchtigkeit des
Pächters.

FeldhuS » Auktionator.

H -MeG
gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich I Frauen wenden sichver¬
trauensvoll an Ae. Hohenstein,
Berliu -Halensee V.

SMsekMtHM
fürs den Wintcrbedarf empfiehlt

r. kags,
Kurwickstr. 88. Fernspr. 243.

Uödel -Ua ^arm
von

Reinev

Pfund 8V Psg.

1 . 8 . llSkM8,
Fernspr . 346,

Hoaeenstr. 3 — Angnstftr. 88.
Feinste

k!
besonders billig.

1. 8 . 8srm§,
Fernspr . 346,

Haar -nstr . 3 — Anguststr. 85.

Wegen Veränderung gebe die
noch vorrätigen Sofas , Nettst.,
Mateatz. u . Polstersesselrc . ganz
bill. ab.

Draht-, Sprnngsedermatr. u.
Kissen lief . jed . Größe. Rabatt¬
marken. lM. Aufpolst, v. Möb.
Lri «; s1c,Jakobistr . 4b sPferdem. ).

Oauszen.
liäu8ing8trs88« SM Markt,

empfiehlt sek« großes Lager grötztentMs

ik lsittlögelirbeiteter!
zu sehr billigen Preisen, wie:

Spiegel mit Aufsatz vsrr 3,69 M . an, Sofas!
von 39 ML an, Vertikows von 39,59 ML gn
SpiegelschrSnke von 19 Mk. an , Sanlentische von
12 Mk. an , Serviertische von 9 ML an , Kleider-
schranke mit Muschelaufsatz von 27 ML g».
Tische von 6,59 ML an, Stuhle von 2 ML arr,
große Bettstellen mit Muschelaufsatz von 18 M
an, Waschtische von 6 ML an, Küchenschrauh
von 19 Mk. an, Kommoden, Bilder, Gardine«,
bogen , Rosetten und sämtliche im Haushalt ver¬

kommende Möbel in großerAuswahl.
^ LEsLcdMWM IsäsEit gsrve^

ZEZLLtLbr vLnre LLM5ZMÄQZ.
Katalog und Preisliste erhält jeder auf Wunsch.

von

L-NÄSH V u. VI , 3VV sffjktstor Kross.
MMU!" Preise in 6sn ersten 4 Lckaukenslern.

Hv ^ Sr.
2 kinZävZvr Ssnin ^srienstrssse ktr. l n. S.

148 . Oie ^usverlcaukslüäsa V n. VI geschlossen vom 1 . kkovbi.I
bis 2Uin 1 . Februar 1M9 . (Inventur--tusvsrkswk.)

Llsiikt« ««- W»rß
kaust zu Tagespreisen

Gustav D. Schmidt,
_ Hamburg.

Mein im WilSenlohsmoor
belegenes

Moorflach,
groß reichlich 3 Hektar, beab¬
sichtige ich zu verkaufen oder für
Grundheuer auszugeben . Reflek¬
tanten werden gebeten, sichbaldigst
bei mir melden zu wollen.

Westerstede. U. Ohmstede.

Schweiburg, lieber Forderun¬
gen au den Nachlaß des kürzlich
verstorbenen Landmanns Hin-
rich Zinken zu Oberströmische
Seite . Gemeinde Großenmeer,
erbitte spezifizierte Rechnung bis
zum 21 . Oktober d. I . -

Stechmann , Aukt.
Ein Bauareal , groß ca . 1 da,

direkt an der Stadt und zwei
Chausseen belegen, steht preis¬
wert zum Verkauf. Dies Grund¬
stück eignet sich vorzüglich für
einen Privatmann zur Errich¬
tung 1 Wohnhauses und Anle¬
gung eines groß. Gartens : auch
könnte Hühnerzüchterei betrieben
werden. Näheres durch

D- G. DieM. Nadorst.

KWvschirre 'iLL:
und Preislagen.

Joh . Tjade«, Staustr. 8.

trocken,lief. W. Reinhard , Torfw .,
Kayhauserfeld bei Zwischenalm,

Aitmitk
MaWiikichoWkgtl,
wetterbeständig und absolut

wassernudnrchlässig,
ca. 18 )6 Stck. einen Quadrat¬
meter deckend,empfehlen zu billig¬
sten Tagespreisen

l - edr . ^ ÄddLns»
Ges . in. b. H.

Hnntlosen i. O. Fernspr. 1.

Lager «. Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
OitattsIlkpLlkäs, Pgsmeiltitt
31 . Kurwickjtr.Knrwickftr . 31.

lMüMieiieii
es. 80 Mrrrr hoch, ea. 12 IrA pro » »
schwer, billig ab Lagerort Elmshorn
zn berkanfen.

Anfragen unter 8 . 311 an die
Exped. Mattes.

WWWsWWiW,,
sowie weiße« Etrentorf billigst I

am Kanal Edewechterdamm, auf Wunsch alles franko Hauts
Anfragen bitte zu richten an

b . v . 6 . ßdervechterdamm,
Post Friesoythe.

Für Oldenburg ein Vertreter gesucht.

. psifunü
M .

'
m . rld! 8.r4l>UZ. l

^ IlsiniA« fsdritzLatees

^ 6.

LMMl.8- I
. LEL.

p.7sksk
rv. rv. Lg. Uo. es«

llnllssl.
Vsickauksstellsn öuecst
plaksts ksnnkllcb.

llvuiigs Kaknopi -siss : 160 , iSO , 200 unck 240 ? fg.

JungeHühnchen
u. Snppen -Hnhner , gesundu. gut
genährt , kaufe jedes Quantum.
Lönjes , Geflügelhof, Etzhorn i. O.

Zahnwehtod,
indijches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
Anfertigung von Damen- und

Kindergarderobe.
Brnderstraße 9.

Z . v . Petr . - Heiz- «. Kochosr«,
so gut wie neu. Nad. CH . 7 n.

MllghehUgtt
SmM!

ist eingetroffen.

llerm . Lever,
Ae -ßilllreil —Mottenstr.

Gesucht in oder in nßchster
Nähe der Stadt kleines Haus
mit Ga-rken z . Preise von 8 bis
10000 Mark . Offerten unter
S . 324 an die Exp, d. Bl.

Haus an der Kaiserstraße oder
sonst in der Nähe des Bahnhofs
zu kaufen gesucht . Gefl. Offert.
u. S . 325 an die Erd , d. Bl . erb.
Mäkno S» verk., rebhuhnfarb.
Aiihiik Jtal . u. w. Orpington.

Ki. Bruns , Kreuzstr. 9.

Kaufe Lumpen,Knoche »,
altes Eisen « nd Bodew
rnmmel zu höchsten Tages«
preise « ; ferner alte Möbel,
Bilder in Stahl - m Kupfer¬
stichen.

Düs1 » S,
Bnrgstr. 3. _

fertige Kuchenmasse mit Ei,
5 Minuten gerührt , in jedem
Bratofen gebacken , p. Pak. 6S

Zu haben in Oldenlmkg be>
WeichertNachs.(Jnh.ErnftKo «j'
Langestraße 32

Zu kaufen gesucht
gut erh. Herren-, Damen-
Kinderg arderoben,Schuhe, Bette
Möbel u . s. w. , ,

Fra« Jacobs . Kurwickstr. » .
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